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flieiinuiii Des (Stögen SnWWtlieis .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 23 . Juli

1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Nächtliche Handgranatcnangriffe des Feindes nörd -

Itch und nordwestlich von S o u ch c z wurden abgewiesen .
In der Champagne unternahmen wir in der

Gegend Perthes umfangreiche Sprengungen und besetzten
die Trichtcrränder .

Im Priesterwalde mißlang nachts ein franzö¬
sischer Borstoß .

In den B o g e s e n dauerte « die Kämpfe fort . Ein

feindlicher Angriff gegen die Linie Lingekopf - Barrcn -
köpf lnördlich von Münster ) wurde nach heftigem Nah .

kämpf vor und in den Stellungen der Bapern und

mecklenburgischer Jäger zurückgeschlagen ; 2 Offiziere ,
64 Alpenjäger wurden dabei gefangen genommen . Auch

am Rcichsackerkopf griffen die Franzosen erfolglos an .

Bei M e tz c r a l warfen wir sie aus einer vorge¬

schobenen Stellung , die wir , um Verluste zu vermeiden ,
planmäßig wieder räumten .

In Erwiderung der mehrfachen Beschießung von

Thiaucourt und anderer Ortschaften zwischen Maas und

Mosel nahm unsere Artillerie gestern P o n t - ä -

M o u s s n n unter Feuer .
Unsere Flieger griffen das Bahndrcieck von St .

Hilairc in der Champagne an und zwangen feindliche
Flieger zum Rückzüge . Auch auf die Kasernen von

G6rardmer wurden Bomben abgeworfen . Bei einem

Luftkampf über Couflaus wurde ein feindliches Kampf »
flugzeug vernichtet .

Ocstlicher Zkriegsschauplatz .

In Kurland folgen wir den nach Osten weichen -
den Russen unter fortgesetzten Kämpfen , bei denen gestern
6556 Gefangene gemacht und drei Geschütze , viele

Munitionswagcn und Feldküchen erbeutet wurden .

Gegen den N a r e w und die Brückenkopfstcllung
von Warschau schoben sich unsere Armeen näher heran .
Bor Rozau wurden das Dorf M i l u n y und das Werk

S z Y g i mit dem Bajonett gestürmt , in letztcrem 296 Gc -

fangene gemacht .
Nächtliche Ausfälle aus Nowo - Georgiewsk

mißlangen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Das Weftufer der Weichsel von Janowiec

( westlich von Kazimicrz ) bis Granica ist vom Feinde ge -
säubert . Im Waldgelände südöstlich von Koziniec wird

noch mit russischen Nachhuten gekämpft . Zwischen
Weichsel und Bug gelang es den verbündeten Truppen ,
den zähen Widerstand des Gegners an verschiedenen

Stellen zu brechen und ihn dort zum Rückzüge zu zwingen .
Die blutigen Verluste der Russen sind außergewöhnlich
groß .

Ober st e Heeresleitung .

Lingekopf und Barrenkopf liegen drei bis vier
Kilometer nördlich Münster , Granica Ist Kilometer südlich
Jwangorod .

* ♦

Set SslmellMe SemnlslilMtW .
Wien , 23. Juli . ( W. T. B. ) Amtlich wird verloutbart :

23. Juli 191S :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Kämpfe in Südpolcn , in Wolhvnicn und am obere »

Bug nehmen ihren Fortgang . Gegen die B u g st r e ck e
Kamionka — Strumilowa — Krnstvnopol —Solal , an deren Ost -
ufer wir uns einige brückenkopfartigc Stellungen eingerichtet
hoben , fetzte der Feind sehr starke Kräfte an . ( ?r arbeitete sich
an einzelnen Punkten bis auf dreihundert Schritte bis an
unsere Schützengräben heran , anderen Orts kam es bis zum
Handgemenge . Uebcroll wurden die Russen unter grosien Bcr -

lüften zurückgeworfen . Südöstlich Sokal nahm bei einem
kühnen Flankcnstoß das Feldjägcr - Bataillon Kopal Nr . Ist drei
rassische Offiziere und drcihundcrtzwrinndoierzig Mann ge -
fangen . Nordwestlich Grubieszow gewannen deutsche
Kräfte bedeutend Raum . Zwischen der Btzstryea und der
Weichsel warfen die Truppe » des Erzherzogs Josef Ferdi -
nand den Feind auf Bclztzce und über Wronow zurück . West -
lich der Weichsel von der P i l i c a m ü n d u n g aufwärts sind
die Verbündeten bis an den Strom und an den Gürtel von
Jwangorod herangerückt . Bei Koziniec kämpfen unsere
Truppen noch mit feindlichen Nachhuten . An den anderen
Teilen der Front ist die Lage im allgemeinen unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Tie Schlacht im Goerzischen ist noch immer nicht

abgeschlossen . Gegen den Gocrzer Brückenkopf unterhielten
die Italiener gestern ein mäßiges Artillrriefeuer . Im Borfelde
von Podgora liegen Hundertc von Feindeslcichen . Unsere
Truppen haben die ursprünglichen Stellungen des Brücken -
kopfcS ausnahmslos im Besitz . Bei der Abwehr der zahlreichen
feindlichen Stürme zeichnete sich die dalmatinische Landwehr
neuerdings besonders aus . Am Rande des Plateaus von
Doberdo wird weiter gekämpft . Gegen den Abschnitt Pcteano —

Sdraussino setzten die Italiener in der verflossenen Nacht drei

Angriffe an , dir abgewiesen wurden . Ebenso mißlang ein Brr -
such des Gegners , sich zwischen Sdraussina und Polazzo näher
an unsere Gräben heranzuarbeiten . Auch neuerliche Vor -

stößc des Feindes bei Salz , Vermcgliano und gegen den
Monte Cosich waren gleich allen früheren vergeblich . Am

Mittelisonz » fanden nur Gcschützkämpfe statt . Im K r n-
Gebiete wiesen unsere Truppen gestern , dann nachtS und

heute früh Angriffe ab . Im Kaerntncr und Tiroler

Grenzgebiete hat sich nichts Wesentliches ereignet .
Ein Nachtangriff der Italiener auf den Monte Piano schei -
tcrte . Das Artillcriefcucr hält an mehreren Stellen an .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Hoefer , Fcldmarschallcutnant .

Der rutsche Generalstabsbericht .
Petersburg , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Mitteilung deS

Großen General st abes . In der Gegend von

S z a w l e feindliche Truppenanhäufungen auf den Straßen

westlich der Chaussee Mitau —Szawle . In der Gegend jen¬

seits des Njemen erbitterte Kämpfe am Flusse Jessia , süd -

westlich von Kowno , am 21 . Juli . An der Narewfront ,
in der Nähe des Brückenkopfes von Rozany , erbitterte Kämpfe .
Bei den Dörfern Mrotschka und Kawka säbelten die Kosaken
bei einem schneidigen Gegenangriff eine deutsche Kompagnie
nieder . Auf dem linken Weichselufer haben unsere Truppen
die Front Blonie — Nadarzyn und die vorgeschobenen

Stellungen von Jwangorod inne . Der Kampf zwischen

Weichsel und Bug nahm am 21 . Juli neuerdings den

Charakter großer Erbitterung an ; der Feind versammelt seine

Hauptkräfte in den Richtungen auf Balgitze , Trawniki ,

Wojstawitzi und Grubeschow ; manche Dörfer und Höhen

wechseln oftmals den Besitzer . Am Bug erbitterte Kämpfe

von Krylow bis Dobrotwor ; auf einer breiten Front fluß -

aufwärts von Sokal säuberten wir das rechte Bugufer

vom Feinde und machten in dem Dorfe Poturzice ungefähr
1500 Gefangene .

Ernährungsftagen .
Als die Verordnung des Bundesrats über die Ausrecht -

crbaltung der bisherigen Organisation in bezug auf die Brot -

Versorgung auch im beginnenden Erntejahre veröffentlicht
wurde , wiesen wir darauf hin , daß es damit allein nicht ge -
tan sein kann , sondern daß auch in bezug aus andere Lebens -
mittel staatliche Eingriffe unbedingt notwendig sind . Dieser
Auffassung gibt auch ein sebr beachtenswertes Buch Ausdruck ,
das soeben von Dr . R. K u c z y n s k i , Direktor des Statisti -
schen Amtes der Stadt Schöneberg , und Prof . Dr . N. Z u n tz.
Direktor des Ticrpbysiolagischen Instituts der K. Landwirtsch .
Hochschule Berlin , veröffentlicht wird * ) .

Tie beiden Verfasser üben scharfe Kritik an der Bcband -

lung der Lebensmittelfrage im ersten Kricgsjahre . Da man
aus den begangenen Fehlern lernen soll , wird darauf noch

zurückzukommen sein . Hier wollen wir nur hervorheben , daß
die beiden Verfasser , ebenso wie wir wiederholt ausgeführt
haben , den Hauptfehler darin sehen , daß der Verfüttcrung
enormer Mengen Getreide nicht rechtzeitig vorgebeugt worden

ist . Weil man ein halbes Jahr lang Roggen verfütterte ,
mußten , als schließlich die Gefahr offenkundig wurde , die
Brotrationen allzu knapp bemessen werden . Auch die von
Grund aus verfehlte Kartoffelfrage findet eine eingehende
Beleuchtnng .

Tie Verfasser kommen zu folgendem Urteil in bezug aus
die Resultate der wirtschaftlichen Maßnahmen :

Im ganzen herrschte seit dem Februar oder März ein Zq -
stand , der zwar für Hunderttausende übercrnährter Menschen
eine heilsame Einschränkung , aber für einen großen Teil der
Bevölkerung eine unbehagliche und die Arbeitsfähigkeit beein -
trächtigende Lebenshaltung und für einige Millionen eine merk -
liche Unterernährung bedeutete . Besteht ein solchem Zustand
nur einige Monate , so kann er die Volkstraft nicht nachteilig
beeinflussen . Auf die Dauer aber bildet er eine große Gefahr .

Uns will scheinen , daß das noch reichlich optimistisch aus -

gedrückt ist . Es dürften nicht nur „einige Millionen " , son -
dcrn fast die gesamte städtische Arbeiterbcvölkerung ( mit Aus¬

nahme der sehr dünnen Schicht jener Arbeiter , die ihr Ein -
kommen während des Krieges erheblich steigern konnte ) den

absolut notwendigen Nahrungsbcdarf nicht zu decken imstande

gewesen sein . Eine ganze Reihe ernsthafter Forscher ist der

Ansicht , daß die Volksmassen Teutschlands auch in Friedens -
zeiten an Unterernährung leiden ; die Lage hat sich jetzt sehr

verschlimmert und die Unterernährung der Frauen und

Kinder wird leider sehr fatale Folgen für die heranwachsende
und kommende Generation haben .

Dem entgegen zu wirken müssen alle Mittel angewendet
werden . In dieser Richtung machen nun die beiden Ver -

fasser eine Reihe von Vorschlägen , die größte Beachtung ver -
dienen . Bemerken wollen wir dabei , daß diese Vorschläge sich
im großen und ganzen mit dem Programm decken , das unsere
Partei gleich bei Kriegsbeginn aufgestellt hat .

Was zunächst die B r o t v c r s o r g u n g anbetrifft , so
dürfte stimmen , daß selbst in dem Falle , wenn die diessäbrige
Ernte unter dem Durchschnitt bleiben sollte , das einheimische
Getreide ausreicht , um reichlichere Brotrationen zu gewähren ,
als sie jetzt bestehen . Aber freilich nur dann , wenn jede Ver -

fütterung von Brotgetreide absolut ausgeschlossen bleibt .
-- Selbstverständlich darf aber

_ _ auch der Preis für dieses Brot

nicht unerschwinglich hoch sein ,
Es liegt nicht der mindeste
Grund vor , die Getreidepreisc ,
wie sie am 28 . Oktober vorigen
Jahres festgesetzt wurden ( ohne
die durchaus unmotivierten

Zuschläge wohlverstanden ) zu
erhöhen . Bei diesen Getreide -

preisen aber muß es möglich
sein , die Mehl - und Brotpreise
niedriger anzusetzen als bisher .
Unsere Verfasser meinen aller -

dings , wenn die Ernteerträge
niedriger aussallen sollten als
im Durchschnitt der letzten
zehn Jahre , also niedriger als
17 Doppelzentner Roggen und
20 Doppelzentner Weizen pro
Hektar , wäre eine Erhöhung
der Höchstpreise ins Auge zu
fassen . Indessen sind die Höchst -
preise mit 220 M. für die

ßie Festung Jw an gar od *

*) Verlag von Viciveg u. Sohn
in Braunsckweig . 86 Seiten .
P. eiö To Pf .



Tonne Roggen in Berlin bereits so boch über dem Turch -
schnitt , daß sie ganz sicher die Produktionskosten decken und
den Produzenten einen normalen Gewinn lassen , auch wenn
die Hektarerträge unter dem Turchschnitt bleiben . Mehr zu
gewähren liegt sicher kein Grund vor .

Tie Brotfrage ist also zu lösen . Die Schwierigkeit be -
ginnt , wo es sich um die weiteren Lebensmittel handelt .
Worauf es ankonnnt , ist die Sicherstellung der übrigen pflanz -
lichcn Nahrungsmittel für den Bedarf der Menschen , die

richtige Verwendung der übrigbleibenden fiir die Vichfütte -
rung und schließlich die richtige Bewirtschaftung der Vieh -
bestände . Daß die Erhaltung des Viehes Schwierigkeiten
machen wird , ist keine Frage . Vorräte an ausländischen
Futterstoffen , die zu Beginn des Krieges noch vorhanden
waren , sind aufgebraucht , die Zufuhr muß gering bleiben ,
wozu noch kommt, ' daß die Ernte an Futterstoffen jedenfalls
unter dem Durchschnitt bleiben dürfte , soweit Heu , Klee ,
Hafer und Gerste in Frage kommen . Auch der Notbehelf , der
darin bestand , daß man in großen Mengen Zucker verfütterte ,
wird im kommenden Erntejahre nicht im gleichen Maße an¬
wendbar sein , da der Anbau von Zuckerrüben erheblich zurück -
gegangen ist . Es wird daher eine weitere Reduktion der
Viehbestände nicht zu umgehen sein . Die Verfasser meinen ,
daß dadurch eine Einschränkung des Fleischkonsums eintreten
wird , halten aber „ den Uebergang zu mehr vegetarischer
Lebensweise " nicht für besonders bedenklich , wenn eben Pflan -
zennahrung in genügenden Mengen vorhanden ist und Milch .
In der Tat wird man sich gezwungenermaßen damit abfinden
müssen . Um so mehr ist aber notwendig , auf die Ausnützung
aller Futtcrquellen bedacht zu sein : Waldweide der Schweine ,
Verwendung von Laub , Ausnützung der Abfälle . Auch auf
das Verfahren wird hrngewiescn , aus Zucker , Nährsalzcn
und Ammoniak eiweißhaltige Futterstoffe herzustellen . Jeden -
falls aber stehen die Dinge so, daß vor allem die pflanzlichen
Nahrungsmittel für Menschen sichergestellt sein müssen und
dann erst zu beurteilen ist , wieviel Tiere durchgehalten
werden können .

Da ist denn von entscheidender Wichtigkeit die Kartoffel -
frage . Unter allen Umständen werden nach Deckung des Be -
darfs der Menschen erhebliche Mengen Kartoffeln als Vieh -
futter zur Verfügung stehen . Es wird also der Vorschlag
gemacht , sobald die Ernte zu übersehen ist , Höchstpreise anzu -
setzen , die unabänderlich sein müssen : dann sind von den Ge -
incinden Lieferungsverträge abzuschließen , damit der Bedarf
der Städte — annähernd 1 Pfund pro Kopf und Tag — sicher¬
gestellt wird : der Ueberschuß dient als Viehfutter , und zwar
muß . um Verluste durch Verderben möglichst zu vermeiden ,
das Trocknen der Kartoffeln gründlicher als bisher betrieben
werden . Indessen glauben wir , daß das nicht genügen wird .
Tie Landwirte werden naturgemäß die Kartoffeln als Haupt -
futterstoff behandeln und deshalb wird es ohne einen gewissen
Zwang in bczug auf die Lieferung an die Gemeinden kauin

abgehen . Sicher bestehen hier Schwierigkeiten : die Beschlag -
nähme ist nicht so leicht durchzuführen , ein Verbot der Ver -

fütterung kann es nicht geben , da eben ein Teil der Ernte

verfüttert werden soll . Aber diese Schwierigkeiten dürfen
nicht davon abhalten , die Frage zu regeln .

Tie Futterknappheit zwingt zu einer Reduktion der Vieh -
bestände . Da muß denn erstens darauf Bedacht genommen
werden , daß das Ackervieh und die Milchkühe erhalten werden ,
ferner darauf , daß die Schlachtungen systematisch erfolgen
und dann dürfen nicht die Fleischpreise in der bisherigen
Weise in die Höhe getrieben werden . Unsere Verfasser treten
denn auch energisch für die Festsetzung von Höchstpreisen für
Schweine ein , von Preisen , die mit jenen der Futterpreise in

Einklang gebracht werden müssen . Auch hier scheint uns in -

dessen mit der Preisregulierung durchaus die Aufgabe nicht
erschöpft . Es kommt nämlich in Betracht , daß Viehhaltung
und Produktion von Futterstoffen nicht im Einklang sind :
Viehhalter sind die Kleinbauern , dagegen haben die Groß -
prundbesitzer Ueberschuß an Futterstoffen : es kann also da -
hin kommen , daß die Großgrundbesitzer ihren Bestand an
Vieh durchhalten , indem sie alles , was sie an Futterstoffen
ernten , verfüttern , weil sie sich sagen , daß die Viehpreise eben

dauernd , auch nach dem Kriege , sehr hoch sein werden : dann

sind aber die Bauern , die keine Futterstoffe werden kaufen
können , geliefert . Auch hier muß also nach einen ? Auswege
gestlcht werden .

Jedenfalls zeigt , wir wiederholen , auch die Untersuchung
von Kuczynski und Zuntz , daß n? it der Regelung der Brot -

Versorgung erst ein Teil der Aufgaben in bezug auf die

Volksernährung gelöst wird , und daß andere an sich
schwierigere Proble ? nc vorhanden sind , Probleme , die� gelöst
werden müssen , wenn nicht das Volkswohl großen schaden
nehmen soll .

westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Donnerstag nachmittag : Die Nacht war auf der

ganzen Front verhältnismäßig ruhig . Nur in Artois , in den

Argonnen und zwischen Maas und Mosel ( Les Eparges , Wald

von Aprcinont ) ei ? iige Artilleriekämpfe . In der Nacht vom 20 .

zum 21 . und am 21 . Juli wurden auf der Höhe des Kleinen

Reichsackerkopfes ivestlich von Münster sehr heftige
Kämpf ? geliefert . Einem Angriffe misererseits folgten neun

deutsche Gegenangriffe . Trotz der Erbitterrrng unserer Gegner

hielten die beiden Jägerbataillone , die wir angesetzt hatten ,

die Bemühungen des Feindes in Schranken , indem sie

den Deutschen schwere Verluste beibrachten . Wir nahmen
einen Schützengraben ein und behaupteten ihn auf etwa

150 Meter Front . Wir behairpteten unsere früheren Stcl -

lungen . Nördlich von M ü n st e r richteten sich unsere
Truppen in den Stellungen ein , die sie am Lingegrat erobert

hatten . Wir machten im Laufe dieser Kämpfe 700 Gefangene .

Unsere Flugzeuge warfen acht 90 mm - und vier 120 mm -

Bomben auf den Bahnhof von Autry nordwestlich von Binar -

ville . An der Dardallcnfront herrscht seit linseren Erfolgen
vom 12 . und 13 . Juli Ruhe .

Paris , 23 . Juli . ( W. T- B. ) Gestern abend wurde

amtlich bekannt gegeben : Aus Artois ist außer einigen
Artilleriekämpfen nichts zn ? nelden , eine Vorstadt vo ? ? Arras

wurde beschossen . In der C h a ? n p a g n c versuchten fcind -

lichc Flieger die Dörfer und Vcrproviantierungsbahnhöfc beim

Lager von Chalons zu bewerfen ; ste wurden heftig beschoffen ,
und ihre Brandgranaten verursachten keinen Schaden . Zwischen
Maas und Mosel , im nördlichen W o ö V r e und im Priester -
tvald heftiges Feuer mit großkalibrigen Granaten . In
Lothringen warfen wir eine starke deutsche Aufklärungs -
abteilung östlich von Pioncourt an der Seille zurück . In
den V o g e s e n besetzten wir auf den Höhen nördlich von

Münster , welche im Osten das nördliche Fcchttal beherrschen ,
nach erbittertem Kampfe den Lingegrat ? md faßten in den

Steinbrüchen von Schratzmanek und im Barrenkopfwald Fuß .

Scharfe Kontrolle öer Militärpflichtigen .
Paris , 23. Juli . <W. T. B. ) Der „ TempS * berichtet , datz die

scharfen Maßregeln zur Feststellung der dienstfähigen Mannschaften ,
die sich bisher dadurch ihrer Dienstpflicht entziehen konnten , datz sie
sich nicht in die Stammlisten eintragen ließen , ein ausgezeichnetes
Ergebnis hatten . Alle Männer , die ihrem Aller nach militärpflichtig
sein können , werden noch auf der Straße angehalten und zur Vor -

legung ihrer Papiere genötigt . In der Jahresklasse 1916 wurden
im Militärgouvernement Paris allein über tausend nicht ein -

getragene Männer festgestellt . Die Gesamtzahl der nicht ein -

getragenen Mannschaften aller Jahresklassen wird für Paris aus
über 10000 Mann geschätzt .

Das südafrikanische tzilfstorps .
Prätoria , 23. Juli . ( 23. T. 83. ) Amtlich wird mitgeteilt , daß

der Hauptteil des südafrikanischen überseeischen
Expeditionskorps in Jnfanteriebrigaden organisiert werden

soll . Diesen werden kleinere Hilfseinheiten beigefügt werden , die

vermutlich Maschinisten , Radfahrer , Signallente und Ambulanzen
einschließen werden . Bei der Anwerbung werden die Teilnehmer
des Feldzuges in Deutsch - Südwestafrika und andere gediente oder

irgendwie ausgebildete Leute bevorzugt werden .

Der italienische Krieg .
Die „siaatsgefährliche� Agitation gegen

die Teuerung .
Wien , 23 . Juli . ( W. T. B. ) AuZ dem KriegSpresse -

quartier wird gemeldet : Der unten wiedergegebene Befehl , der
im Monat März ausgegeben wurde , ist ein neuer Beweis davon ,
daß die italienischen Behörden schon im März des laufenden Jahres
die Elemente , die gegen den Krieg waren oder gar mit den Zentral -
mächten , also mit Italiens Verbündeten , sympathisierten , als staats -

gefährlich betrachteten . Hier folgt der Text des Befehls und

dessen dienstlicher Angaben :
Karabinieri Legion , Verona , Kompagnie Schio . Protokoll -

nummer 195 § 87 III . Abteilung . Gegenstand : Agitation

wegen Arbeitslosigkeit und Teuerung , lieber -

wachung der Agitatoren . Schio , am 27 . März 1915 .

Behufs Verfügung entsprechender Maßnahmen wird folgender Befehl
des Legionskommandos übermittelt : Die Nachforschungen der
Karabinieri und Sicherheitsbehördcn zur Feststellung der Haupt -
Urheber der jüngst in emer Provinz des Legationsbereiches vor -

gefallenen Demonstrationen gegen Arbeitslosigkeit und Teuerung
ergäbe ?? , datz die Hauptagitation von einigen aus Deutschland und

Oesterreich - Ungarn zurückgekehrten Emigranten ausgegangen ist .
Diese , die viele Jahre dortselbst gelebt haben , sind offen gegen den

Krieg und bezeugen ihre Sympathien für die genannten Kaiserreiche .
Es wird dies also dem Kommando zur Kenntnis gebracht , um eine

entsprechende Ueberwachung und die sonst nötigen Maßnahmen ein -

zuleiten . — Der Leutnant . Jnterimskommandant der Kompagnie .
Unleserliche Unterschrift .

der türkische Krieg .
Die türkische tzauptquartiersmeldung .

Konstantinopcl , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Das Haupt -
quartier teilt mit : Am 20 . Juli abends versuchte der

Feind einen durch Bombenwürfe vorbereiteten Bajonettangriff
gege ? ? unseren linken Flügel ; seine Reihen wurden aber

durch unser Fe?ler gelichtet und kehrten in ihre Stellungen
zurück . Bis zu ? n Morgen er ? ? euerte er seinen Versuch
dreimal : wir würfen ihn aber im : ner tvieder zurück und
trieben ihn mit schwere ? ? Verlusten bis in seine Stelltingen .
Bei Sedd ul Bahr beschoß der Feind am 20 . Juli
nachmittags unseren linken Flügel zwei Stunden lang

vergeblich . In der Nacht zum 21 . tviederholte er die Be -

schießung , indem er unseren rechten Flügel mit Leucht -
kugeln und Scheinwerfern beleuchtete , ohne Wirkung ;
wir hielten es für überflüssig zu antworten . In derselben
Nacht verursachten unsere Batterien bei K u m K a l e h durch

Feuerüberfall auf das feindliche Lager bei Sedd ul Bahr eine

große Explosion und einen zlvei Stilndcn da ? ? ernden Brand

in dem feindlichen Munitionsmagazin . Am 21 . Juli beschossen
wir das Lager und die Artillerie - Stellungen bei M o r t o l i -

m a n wirksam , der Feind erwiderte wirkungslos .
An der Front im Irak versuchte der Feind , um seine

Niederlage z?? verschleiern , Demonstrationen durch abgezweigte
Truppen , welche wir mühelos abwehren . An den übrigen
Fror ?tei ? nichts Be ? nerkens >vertes .

Konstantinopel , 23 . Jilli . ( W. T. B. ) Bericht des

Hariptqnartiers a?lf der Dardanellenfront am
22 . Juli . Bei Ari Burm ? auf beiden Seiten Minenkrieg zur
Zerstörung der Gräben . Unsere Artillerie des rechten Flügels
rief durch indirektes Feuer in der feindlichen Stellung
eine Feuersbrunst hervor , die längere Zeit an -

dauerte . Bei Sedd ul Bahr schwaches Jnfanteriegefecht mit

zeitweilig aussetzendem Artilleriefeuer . — In der Nacht vom

22 . zum' 23 . Juli zivangen unsere anatolischen Batterien

feindliche Torpedoboote zur Flucht , die sich den Gewässer ? ?
von Kerevisdere näherten und versuchten , unseren linken

Flügel zu beschießen . —- Auf den anderen Fronten nichts von

Bedeutung .

Der Seekrieg .

Albatros " ' interniert .

Berlili . 23 . Juli . ( W. T. B. ) Nach einer Meldimg aus

Wisby ist S . M. S . „ Albatros
"

abgebracht worden und

wird vorläufig nach Faroesund überführt .
( „ Albatros " lief bei Gotland nach einein Gefecht ii ?it

russischen Pai ? zerkrenzern auf . )

Amerikas Antwort an ( desierreich - Ungarn .
London , 23 . Juli . ( T. U. i Der „ Times " wird aus

Washington geineldet , daß Präsident Wilson und Minister
Lansing die Antwortnote auf die österreichische Note , in der

Oesterreich die Behauptung ausstellt , datz Ainerika sich eii ?e

Verletzung der Neutralität zuschulden kommen lasse durch die

M? lnitionsliefer ? ingen ai ? die Verbündeten beraten haben .

Diese Behauptui ? g Oesterreichs wird dadurch widerlegt wer¬

den , daß in der amerikanischen Antwort erklärt wird , daß
Amerika bereit ist , jedes Land ?nit Munition zu versehen und

dafür , daß der militärische Zustand es mit sich bringt , daß
Munitionslieferungen aus Amerika nur einige der krieg -

führenden Staaten erreichen , Amerika nicht verantlvortlich ge -

macht werden kann . Weiter wird beinerkt werden , daß die

Annahme des Standpunktes von Wien eine Verletzung der

Neutralität sein würde .

Konferenz öer Neutralen .

In ? ? tnschluß an den „ Internationalen Haagcr Friedens -
kongreß " ( von ? 28. April bis 5. Mai 1915 ) wurde beschlossen , daß
eine „ Konferenz der Neutralen " zur Vorbereitung
von Friedensvermittelungen ins Werk gesetzt werden

sollte . Um die Stimmung für eine solche Konferenz sowohl in

den kriegführenden als neutralen Lä ? ? dern zu ergründen , haben
vom Mai bis jetzt Frauen - Deputationen mit den verschiedenen Re «

gierungen Fühhmg genommen . Frau Schwimmer - Budapest und

Frau Ramondt - Haag , die sich zurzeit auf der Rückreise in Berlin

befinden , haben mitgeteilt , datz sie de?? entschiedenen Eindruck

haben , datz die Idee einer permanenten Neutralen Konferenz zur
Beschleunigung des Friedensschlusses bei allen Regierungen Sym -

pathie erregt hat . Die Damen haben vor einigen Tagen eine

Zusammenkunft in Holland gehabt , wo auf Grund von ausführ -
lichen Referaten der aus den verschiedenen Ländern zurückgekehr -
ten Delegierten beschlossen wurde , die Aktion mit vollster Energie

fortzusetzc ??.

Englische Friedensfreunde .
In London fand vor kurzem eine Konferenz von

Vertretern aller englischen Friedensgesell «
s ch a f t e n statt , um über ein gemeinsames Programm zur
Herstellung eines dauernden Friedens zu beraten . Man

einigte sich darauf , mit geringen Abänderungen die Leitsätze
anzunehmen , die vor we ? ? igen Monaten von einer inter -

nationalen Konferenz im Haag aufgestellt worden sind . Sie

umfassen im wesentlichen den Verzicht auf Annexionen , das

Selbstbestimmungsrecht der Nationalitäten , offene Tür und

Handelsfreiheit in den Kolonien und Protektoraten . Zwangs -
schiedsgericht , Rüstungseinschränkung . Kontrolle der aus -

wärtigen Politik durch die Parlamente . Man be -

schäftigte sich auch mit der Frage , wie insbesondere der

gegenwärtige Krieg zu beenden sei. Die Versammlung
kam darüber nicht zu einem vollständigen Einverständnis , aber

sie beschloß doch , die folgenden Gesichtspunkte z??r allgemeinen
Erwägung zu stellen :

1. Kein Volk soll sich so ungerecht behandelt fühlen , daß es
von einer Mitarbeit bei dem Ausbau eines dauernden Friedens
zurückschreckt , und daß eS sich veranlaßt sieht , sich für einen neuen
Krieg vorzubereiten .

2. In den Friedensverträgen soll keine VerfassungSveränderung
in irgend einem Staate ausgemacht werden .

3. Bei der Festsetzung der Grenzen sollen in der Hauptsache
die Wünsche der in Frage kommenden Bevölkerung berücksichtigt
werden .

4. DaS Recht , Privateigentum , abgesehen von Konterbande ,
in KriegSzeiien zur See zu beschlagnahmen , wird abgeschafft .

5. Kriegsentschädigungen , die etwa auferlegt werden , dienen
nur dem Zweck , die Bevölkerung verwüsteter Gebiete schadlos
zu halten .

6. Die kriegführenden Staaten sollen die Erledigung möglichst
vieler Fragen einer Konferenz überlassen , die aus Kriegführenden
und Neutralen zusammengesetzt ist .

Man braucht die Beschlüsse dieser Versammlung , an der

von bekannteren Engländern u. a. C. Roden Buxton , G. Lowes

Dickinson , A. Ponsonby , Dr . Alfred Salter und C. Trevelyai ?

teilnahmen , nicht zu überschützen , aber sie lassen doch er -

kennen , daß weite Kreise in England auch außerhalb der

Arbeiterbetvegung für einen baldigen und ver -

nünftigen Frieden tätig sind .
Dasselbe geht a? ?s einer Mitteilung des „ Labour Leader "

hervor , » oonach in allernächster Zeit von feiten englischer
Friedensfreunde eine Kundgebui ? g erfolgen soll , die als eine
Art von Echo auf de ? ? Aufruf des Partei -
v o r st a n d e s der deutschen Sozialdemokratie gedacht ist .

Diese Kundgebung trägt keinen parteipolitischen Charakter .
Außerdem aber wird der Nationalrat der Unab -

hängigen Arbeiterpartei , der Ende dieses Monats

zusammentritt , aller Wahrscheinlichkeit nach einen Beschluß
fassen , der sich in derselben Richtung bewegt .

Eine englische Hewerkschast für den frieden .
London , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Die Amalgamated

L a b » r e r s Union hat fiir den Gewersschaftskongress , der am

6. September in Bristol zusammentritt , eine Nesoluton be -

antragt , in der es für bringend wünschenswert erklärt wird , daß die

Feindseligkeiten im Einklänge mit der nationalen Freiheit
und Ehre eingestellt werden und der Parlamentsausschuß
des Gewerkschaftskongresses aufgefordert wird , Friedens -
b e d i ii g u u g c » , die für die englische Arbeiterklasse günstig sind ,

zu formulieren und zu befürworten und die Regierung
dringend aufzufordern , bestimmt und unzweideutig zu erklären , wofür

England kämpft .

Kriegsfragen im Unterhaufe .
London , 23 . Juli . ( W. T. 23. ) Unterhaus . Lord Robert Eecil

sagte auf eine Anfrage über die Bewaffnung der Handels -
s ck, i f f e , daß die amerikanische Regierung gewisse Regeln aufgestellt
habe , die es für Verteidigungszwecke bewaffneten Handelsschiffen
erlauben , amerikanische Häfen anzulaufen . In jeden ? Falle sei eine

unabhängige amtliche Untersuchung erforderlich . Der Nachweis
müsse geliefert werden , datz die Bewaffnung nur zu de -
f e >? s i v e n und nicht zn offensiven Zwecken gebraucht
werde . Unterstaatsselretär Teunant sagte auf eine ' Anfrage ,
der Kriegsselretär werde erwäge ? ? , ob es vorteilhast für die
Armee sei , dem Rest des ursprünglichen ExpeditionS -
k o r p S zivei oder drei Monate Ruhe zu gönnen angesichts der

Zahl neuer Truppen , die an die Front zu gehen ' wünschten .

H i g h a m ssiberai ) fragte den Munitionsminister , wer dafür ver «

antworrlich sei , daß gcwiffe britische Zünder 32 Unzen Bronze ent -

hielten gegen 4' /.-, Unzen in den französischen Zündern .
sodaß die Deutsche ? ? von jedem britischen Geschoß zivei Pfimd



Bronze gewinnen und daraus acht eigene Zünder herstellen
lönnlen . Tennant bat Higham , die Frage zurückzuziehen�
da die Antwort im öffentlichen Interesse nicht erfolgen
könne . Higham wollte eine neue Frage stellen , aber der Sprecher
gestattete es nicht . B h I e s ( Liberal ) fragte , ob Asquith genauer
die wesentlichen Ziele bezeichnen wolle , für die England Krieg führe ,
in der Hoffnung , daß eine Intervention friedlicher Einflüsse die Er -
reichung dieier Ziele durch andere Mittel herbeiführen möchte , als
durch die Fortsetzung des Krieges . Asqnith erwiderte auf Bples
Frage , er habe die Ziele , so deutlich er es vermochte , in seinen Rede »
bei Kriegsbeginn und namentlich in der Euildhallrede am ä. November
irngegeben . Snowden fragte , ob nicht in Deutschland unter den
iJozialdcmokraten eine starke , wachsende Friedensbewegung bestände und ob
Asqnith sein Augennierk darauf richten und jede Bewegung im Interesse
der Beendigung des Krieges benutzen wolle . A s q u i t h erwiderte ,
er habe seiner bisherigen Erklärung nichts hinzuzufügen . Hogge
fragte , weshalb die halbwöchentlichen Berichte Frenchs aus -
blieben und ob ihr regelmäßiges Erscheinen erneuert werden würde .
Tennant sagte , French sende Berichte über alle wichtigen Ereignisse .
Ztvischcnruf : Wie war es mit dem Hügel 60 ? Hogge fragte so-
dann , ob Asquith dem Hause nicht versprochen habe , daß French
gweimal wöchentlich berichten würde , und weshalb dies nicht ge -
jchehe . Asquith erwiderte , French sende Berichte , wenn er es fiir
geeignet halte . Wenn er nicht zweimal wöchentlich berichte ,
so habe nichts stattgefunden , was einen Bericht erheische . Ginnell
tNationalist ) beantragte eine Debatte über die Berbannung
dreier Personen aus Irland wegen ihrer politischen
Ueberzeugung�. ohne daß Anklage erhöben würde . Der

Sprecher� erklärte die Debatte aus Gründen der Geschäftsordnung
für unmöglich . In der Debatte über den Kolonialetat behauptete
Steelmaitland , daß die Unruhen auf Ceylon infolge
deutscher Machenschaften entstanden seien . Makham sagte in der
Debatte , dos Oberhaus behandle heute die Frage der der -
heirateten Männer in der Armee , die im Unterhause zu beant -
Worten , die Minister sich geweigert hätten , weil die Beantwortung
nicht im öffentlichen Interesse läge . Das heiße das Unterhaus mir
der Verachtung behandeln , mit der es seit der Bildung des
Koalitionsministeriums stets behandelt würde . Ebenso wollte der
Minister jetzt die Frage über die Zünder nicht beantworten . Die
Tatsachen über die Zünder seien in Deutschland und in England
jedermann bekannt . Der Stellvertreter des Sprechers erlaubte die
Erörterung . Markham fragte , ob die in England hergestellten
Zünder dieselben seien , die Krupp herstelle . Unlerstaatssekretär
Tennant erwiderte . Kitchener erachte die Beantwortung militärischer
Fragen für unzulässig , man müsse sich seiner militärischen Autorität
fügen .

Zoll - unü Steuerpläne .
London , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Asquith erklärte einer Abordnung von Citqleutcn , daß
größere Sparsamkeit notwendig sei . Er plane seit langem , auch
die niedrigeren Einkommenklassen zu be st euer » .
Die Regierung werde unter den jetzigen ungewöhnlichen Umständen
bald die Einführung von Einfuhrzöllen erwägen müssen .

Die englischen Kriegskosten .
London , 22. Juli . ( W. T. B. ) Oberhaus . Lord Devonport

erbat eine Statistik über die Zahl der Verheirateten in der
Armee und bemängelte die Verschwendung , die in den Unterhalts -
kosten der Soldatenfrauen liege . Er sagte : Bis zum Jahresende
werden die täglichen Kriegskosten eher vier als drei
Millionen Pfund Sterling betragen . England gibt drei Pfund
Sterling für das aus , wofür Deutschland mit einem auskommt .
Kann England sich das leisten ? In Deutschland gibt es keine Ver -
schwendung . Lord Newton gab die ungefähre Ziffer der Verheirateten
in der Armee auf 843 000 an ; die U n t e r h a l t s k o st e n für die
Familien der Soldaten seit Beginn der Mobilisierung gab er auf
25 Millionen Pfund Sterling an .

Das Munitionsgesetz .
London , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Der parlamentarische

Mitarbeiter der „ Daily News " teilt mit , daß auf Grund
eines Abkommens das MunitionSgesetz für Südwales nicht in
Kraft tritt . Das Munitionsgericht ist zwar errichtet worden ,
aber es wird nicht tätig sein , wenn das Abkommen ein -
gehalten wird . Minister Henderson begründete dies damit ,
daß die Kündigungen der Bergleute ergangen seien , ehe das
Munitionsgesetz im Parlamente eingebracht und angenommen
worden war .

London , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Das c r st c M u n i t i o n s -

gericht hat in Barrow getagt . 28 Arbeiter wurden

vorgeladen , weil sie zwei Tage gestreikt hatten . Da sie
auf Zureden des Abgeordneten Hodge die Arbeit wieder auf -
nahmen , zogen die Arbeitgeber den Antrag auf Strafver -
solgung zurück .

Die öaumwollfrage .
London , 23 . Juli . ( W. T. SS. ) Die „ Times " meldet aus

Washington : Die Entscheidung des englischen Handelsamtes in
der Baumwollfrage hat hier eine offenbar amtlich inspierierte un -
günstige Aufnahme gefunden . Wenn diese Entscheidung bedeutet , daß
die vor das Prisengericht gebrachten Baumwoll - Ladungen konfisziert
werden sollen , wird Washington diese Politik sicher bekämpfen .

Was üie Liberalen von üer Duma erwarten .

Petersburg , 23. Juli . ( W. T. B. ) Der Kadettenführer M a k l o k o w
befürwortet in einem Artikel des „Rjetsch " , in der Duma alle
politischen Fragen beiseite zu lassen und alle Kräfte für die Mobili -

sierung von Munitionsher st ellung zusammenzuhalten .
„Rjetsch " bemerkt dazu , man könne nur mobilisieren , wo die Grund -
lagen dafür vorhanden seien . Man müsse lieber von einer Or -

ganisierung der Kräfte sprechen , dafür sei das politische Verhalten
des Ministeriums von größter Bedeutung . — Die „ N o w o j e
W r e m j a " kommt hinsichtlich der Duma zu derselben Ansicht und
erklärt , diese müsse scharf die Verschleppungen der SSehörden
kontrollieren . Die Hauptsache bleibe immer die Herstellung von
Maschinengewehren . Gewissen Mutlosen , die da meinen , daß
es zu spät für die Organisation der Munitionsherstellung
sei , ruft Menschikow zu, daß es niemals zu spät sei . Die Be -
deutung der Duma liege auch darin , daß in der gemeinsamen Ge -
fahr instinktiv alle sich gegenseitig stützen sollten . Man müsse hoffen ,
daß die Duma sich nicht in mutlosen Reden ergehen werde . — In
einem zweiten Artikel im „Rjetsch " schlägt der Nationalökonom

Tugan Barranowski vor . zur Aufklärung des Volkes , um
den Krieg populär zu machen , in sämtlichen Kreisen aller
Gouvernements die intelligentesten Bauern und die übrige Intelligenz
zu K r e i s a u s s ch ü s s e n zu organisieren , ihnen die Sachlage
über den Krieg , die Fragen der Munition und der Lebensmittel zu
erklären und ihnen die Organisierung des Kampfes gegen Teuerung
zu überlassen .

Gegen Sie Zensur .
Die „ Rhein . - Westf . Ztg . " meldet : Russische Dumaabgeordnete

aller Parteien sammeln zurzeit Material gegen die

russische Zensur . Dieses Material , das besonders alle die -

jenigen Fälle umfassen soll , in denen sich die Zensur infolge ihrer

kleinlichen , willkürlichen und kurzsichtigen Handhabung als direkt
oder indirekt vaterlandsfeindlich erwiesen hat , wird dem neuernannten

Minister des Innern Scherbatow unterbreitet werden . Es soll
der Nachweis geführt werden , daß die derzeitigen Zensoren Ruß -
lands ihren Aufgaben nicht gewachsen sind , und daß die augenblick -
liche Stimmung im Lande dringend eine andere , weitsichtiger ge -
handhabte Zensur verlange . Der Schleier , der über der -

schiedene Vorgänge im Innern deS Reiches durch die Zensur
gebreitet werde , muß zerrissen werden , sonst könnten die

Folgen dieser Bertuschungspraxis möglicherweise unabsehbar
sein . Tie Regierung soll sich nicht in einen Wust von

Versprechungen , Phrasen über die innere Lage und der -

gleichen hüllen , sondern der breiten Oeffentlichkeit völlige Klarheit
über die Zustände in Rußland verschaffen , dann werden weiteste
Kreise des russischen Volles zum Wohle des Reiches freudig und

gerne mitarbeiten . Das Volk weiß sehr wohl , daß dieser Krieg
Rußland ungeheure Opfer an Gut und Blut ko sie ,
durch die Verheimlichungstaktik der russischen Zensur werde aber die

große Oeffentlichkeit zur Zurückhaltung und zum Mißtrauen gegen
die amtliche Berichterstattung und gegen die Berichterstattung der

russischen Presse gezwungen .
Der Minister deS Innern gab den Dumaabgeordneten zu ver -

stehen , daß er ihren Wünschen „ nach Möglichkeit " entgegen -
kommen wolle .

Inöustrielle Organisation in Frankreich .
Paris , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Meldung der Agence Havas . Auf

Ansuchen Millerands hat die K a m m e r gestern die Debatte über
den Gesetzentwurf betreffend die Berechtigung des Kriegsministeriums ,
Marineministeriums und Kolonialministeriums zur selbständigen
Vornahme allgemeiner Requisitionen verschoben und einen Gesetz -
entwurf über die Anmeldungspflicht für Metall -

drehbänke , hydraulische Pressen und Dampfhämmer in Fabriken ,
Werkstätten usw . angenommen . Uuterstaatssekretär Thomas
erklärte auf verschiedene Anfragen , daß die durch die Anzeigepflicht
ermöglichte Zählung eine bessere Ausnützung aller Betriebe gestatten
werde ; die Jndustrieabteilung des Kriegsministeriums erhalte bereits

jetzt täglich 000 bis 700 Anfragen von Industriellen und jede An -

frage mache eine Untersuchung nötig . Der Vorteil des Gesetz -
entwurfs liege in der besseren Organisation zwischen Industriellen ,
Produzenten und Abnehmern , in diesem Falle dem Staate , ohne
Inanspruchnahme von Zwischenagenten .

Die spanischen Sozialisten und öer Krieg .
Der spanische Genosse Juan Cerazön veröffentlicht in der

„ Nasche Slowo " , dem russischen sozialdemokratischen Tageblatt in

Paris , einen Bericht über die Strömungen in der spanischen Partei ,
der einige sehr bemerkenswerte Angaben enthält . Danach hat zwar
das Zentralorgan der Partei „ El S o c i a l i st a " nach Ausbruch
des Krieges eine entschieden kriegsfeindliche Stellung eingenommen .
Aber unter dem Einfluß der „ Humanite " , des einzigen aus -

ländischen Parteiblattes , das nach Kriegsausbruch in Madrid ge -
lesen wurde , änderten die offiziellen Führer der Partei und das

Zentralorgan ihre Haltung . Ter Chefredakteur des Zentralorgans ,
Genosse Marians Garcia C o r t e s verließ seinen Posten , und das
Blatt ließ sich seitdem mehr und mehr von dem Standpunkt der

strikten Neutralität abdrängen . Zu gleicher Zeit machte auch der

alte , anerkannte Führer der spanischen Partei , Genosse Pablo
I g l e s i a s, von seinen frankreichfreundlichen und interventionisti -
schen Neigungen kein Hehl . „ Würde Spanieu " — so erklärte er
im Parlament — „sich in besseren wirtschaftlichen Verhältnissen
befinden , so würde ich seine Einmischung in den Krieg an der Seite
der Alliierten empfehlen . "

Gegen diese den Grundsätzen und Aufgaben des Sozialismus
widersprechende Haltung regte sich sofort eine starke Opposition in
der Partei . Zwei Parteiblättcr : „ La I u st i c i a Social " in

Reus und „ A d e l a n t e" in Valladolid protestierten gegen die

Aeußerungen von Jglesias . Das erste Blatt veröffentlichte eine

Artikelserie über die sozialistische Neutralität , die das

heftigste Mißfallen der Anhänger von Jglesias , zugleich aber die

enthusiastische Zustimmung aller Kriegsgegner auslöste . „ L a

Juventud Socialist a" , die zahlreiche und energische Jugend -
organisation in Madrid , sprach dem Blatte seine Zustimmung aus ,
und eine beträchtliche Zahl von Ortsorganisätionen und Partei -

funktionären stellte sich auf seine Seite .
Das Parteiblatt in Valladolid „ Adelante " ( Vorwärts ) hat seit

Beginn des Krieges eine ähnliche Haltung angenommen . Ein

großer Teil der sozialistischen Jugend und der organisierten Frauen
steht auf der Seite der interventionsfeindlichen Minorität . Die So -

zialisten und die organisierten Bergarbeiter in Rio - Tinto ( über
10 000 Personen ) sprachen sich in demselben Sinne aus . Der Na -

tionalkongreß der Bergarbeiter in Madrid hat sich gleichfalls diesen
Standpunkt zu eigen gemacht .

Während der Parteivorstand und das von ihm beeinflußte
Zentralorgan mehr und mehr an Anhang verlieren , gewinnt die
Minorität mit ihrem Hauptorgan „ La Justicia Social " fortgesetzt
an Einfluß im ganzen Lande . Der gesunde Sinn und der richtige
Klasseninstinkt der Massen kommen mehr und mehr zur Geltung
und tragen in die durch den KriegStaumel verwirrte Politik der

offiziellen Führer die nötigen Korrekturen hinein .

Verlängerung üer Dienstpflicht in

Norwegen .
Kristiania , 22 . Juli . Das Storthing hat den Bor -

schlag der Militärkommission , das wehrpflichtige Alter

auf das 2 0. Lebensjahr herabzusetzen und gleich -

zeitig d i e D i e n st p f l i ch t in der Landwehr von 8 auf
12 Jahre zu verlängern , gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten a n g e n o m m en .

Militaristischer Karneval .

Aus Amsterdam schreibt man uns :

Die etwas scheckige Gesellschaft , die mit Jahrmarkts -
reklanie jetzt in Holland Stimmung für militärische Groß -
tuerei machen will , hat den Amsterdamern ein Sommer -

Vergnügen verschafft , das für den verlaufenen Karneval dieses

Jahres reichlichen Ersatz bot und gar nicht in die traurige
Zeit paßte . Man muß zugeben , daß die vom Propaganda -
komitce für Volkswehrbarkeit am 19 . d. inL Konzertgebäudc
einberufene Versammlung schon in ihrer Aufmachung eine

Herausforderung aller lllkbrüdcr war , an denen es
im alten Kermeß - Land nie gefehlt hat . Auf das

Podiuni hatte man Landsturmmänner in Uniform gesetzt ,
die mit Musik und Fahne angerückt gekommen waren .
Und an dieses Hcilsarmce - artige Getue schien die Opposition ,
die zumeist aus Lärmmachcrn und hysterischen Weiblein der

anarchistischen Zirkel bestand , seltsam angepaßt . Was eine

Großstadt an Radaufreunden birgt , schien hier mobilisiert , und
vor diesem Parterre sollten verschiedene Anhänger der Volks -

bewaffnnng sprechen , die sich in ihren Motiven und Zielen

ebenso unterschieden wie in ihrem persönlichen Wert . Neben

pompösen Eisenfressern in und ohne Uniform ivaren theorie -

graue Professoren und der in seinen ethisch - sozialistisch -
anarchistischen Meinungen reichlich konfuse Dichter F r e d e r i k

van E e d e n aufs Programm gesetzt . Das Programm
konnte infolge der Zuhörerschaft , die erst die Dis -

kussion erzivang und sie dann nicht ruhig anhören
wollte , nicht zur Ausführung kommen und die Sache verlief ,
wie solche „freie " Diskussionsversammlungen in der Regel
verlaufen — als wüster Spektakel , mit pathetischen Warnungen
und Drohungen , mit Gelächter , Gesang und Hinausschmeißerei .
Zum Schluß gab es noch eine Extrakomödie . Der ver -

sammelte Landsturm marschierte unter Trommelwirbel und

Hörncrgetute ab , begleitet von etlichen Hundert , den Zug ein -

säumenden AntiMilitaristen , die die „ Internationale " sangen .
So ging es bis zum Leidschen Plein , wo das versammelte

Publikum der Kaffeehäuser mit großem Hallo diese tragi -
komische Neuausgabe der Rembrandtschen Nachtwache besah und

die Polizei für ein stimmungsvolles Finale sorgte , indem sie
einen besonders lungenkräftigen Gegner der Landesverteidigung
zwischen fürchterlich gezogenen Säbeln abführte .

Das ernste Nachwort , das die Posse immerhin verdient ,
ivurde am folgenden Tag von „ H e t Volk " gesprochen , das

erklärte : Mit Rumor kann man die Propagandisten für die

allgemeine Uebungspflicht nicht bekämpfen . Auch mit bloßen

antimilitaristischen Argumenten wird man ihrer nicht

Herr . Wer die Wirklichkeit sieht , wird , wenn

man ihm die Wahl zwischen Wehrlosigkeit und

allgemeiner Uebungspflicht läßt , in dieser Zeit dieser letzten
seine Stimme geben . Stark steht man allein , wenn man auf
das Streben der Herrn selbst eingeht . Bei der Wehrbarkeits -
agitation gedeiht am besten die Hetze gegen Deutsch -
l a n d. Diese ist es , die die ganze Bewegung beherrschen
würde , wenn sie zu einer Macht im Lande würde . Sie würde

eine Gefahr für die Neutralitätspolitik der

Negierung werden . Einzig indem man das Volk mit dieser

Wahrheit durchdringt , macht man es stark gegen das Treiben

von Militaristen und Illusionisten , die zu einem großen Teil

selbst nicht wissen , welch gefährliches Spiel sie spielen .

Die Streikbewegung in Amerika .
London , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Die „ Times " melden

aus Washington : Der Streik in den Remington -
Werken ist mißlungen . Wenn es aber der Federation of
Labour nicht gelingt , die fremden Agitatoren auszuschließen ,
so werden Wiederholungen stattfinden . Beamte des

internationalen Maschinistcnvereins erklären , daß die Zeit ge -
kommen sei , den Achtstundenta g�fiir die Maschinisten in

Amerika zu verlangen ; ein kleiner Streik der Hafen -
arbeitcr in New Jork hat begonnen ; in Cleveland

versuchen fremde Agenten , die Maschinisten in den Munitions -

werken zum Ausstand zu veranlassen .
London , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Das Rcutersche Bureau

meldet aus New Jork : Der Streik in den Werken der

Standard Oil Company in Bayonne dauert fort .

Zwei Streikende wurden getötet , sechs ernstlich verwundet .

Reuter behauptet , daß unter den tödlich Verletzten ein Oester -
reicher sei, der die Kämpfenden angeführt habe . An ver -

schicdcncn Orten wurden Brände gelegt .

Kriegsbekanntmachungen .
Kriegsausfchus ; der deutschen Baumwollindustrie .
Berlin , Freitag 23. Juli . ( W. T. B. ) Ter kürzlich auf Ver -

anlassung des K. preuß . Kricgsministeriums , Kriegsrohstoffabtei -
lung , gebildete Kriegsausschuß der Deutschen Baum -
w o l l - I n d u str i e hat satzungsgemäß die Heeresverwaltung durch

Vorschläge über die Verteilung der Aufträge auf die einzelnen

Unternehmungen zu unterstützen und stellt zu diesem Zwecke ein

Verzeichnis der hierfür in Betracht kommenden Betriebe auf .
Diese werden darauf aufmerksam gemacht , daß

nunmehr ihre Anmeldung zu diesem Verzeichnis

erfolgen kann . Es geschieht diese Anmeldung mittels Vor -

drucken , welche von den beteiligten Betrieben durch Postkarten ( nicht

Brief ) beim Kriegsausschutz der Deutschen Baumwoll - Jndustrie ,
Berlin W. 8, zu erholen sind . Die Postkarte soll keinen anderen

Inhalt aufweisen , als die Bemerkung „Betrifft Anmeldung zum

Verzeichnis der Betriebe des Baumwollgewerbes " und die Firma

( Stcnrpelabdruck ) und Unterschrift sowie die genaue Ortsbezeichnung .

Für die Anmeldung kommen nur solche industrielle Be -

triebe ( S e l b st h e r st ei l e r ) in Betracht , denen die Aus -

führung und Lieferung von baumwollenen Web - und Wirk » ( auch

Strick - ) Waren übertragen werden kann , also Webereien , Wirke -

reien , Stickereien . Für die Lieferung fertiger Wäsche und fertiger

Kleidungs - und Ausrüstungsgegenstände hat dagegen der Kriegs -

ausschuß der Deutschen Baumwollindustrie nicht tätig zu werdem

Ein « Ausnahme hiervon bilden jedoch wiederum fertige Unter -

zeuge , soweit solche im Wrik - und Strickverfahren von den Unter -

nehmungen des Wirkerei - und «trickercigeworbes hergestellt werden .

Diese können sich daher zum Verzeichnis der Betriebe des Baum -

wollgewerbes anmelden .

Letzte Nachrichten .
Der italieniische Seekrieg .

Rom , 23 . Juli . ( W. T . B . ) Der StabderMarine

teilt mit : In der Nacht zum 22 . Juli warf einer unserer Lenk -

ballons Bomben auf Polaj ( San Pclagio ) sowie auf die

Eisenbahnlinie von Nabresina . Alle Bomben explodierten
mit ausgezeichneten Ergebnissen . Ein Luftstreifzug derselben
Art wurde in der letzten Nacht von uns über die Eisenbahn -
linie von Nabresina , auf welche wir große Mengen von Explo -

sivgeschossen warfen , wiederholt . Jedesmal kehrten die Lenk -

ballons unversehrt zurück , obgleich sie Gegenstand eines hef -

tigen feindlichen Artillerie - und Jnfanteriefeuers waren .

Heute morgen bei Tagesanbruch hat der Femd ein Er -

knndungsschiff und einige Torpedojäger ausgeschickt , um Or -

tona , einige Teile der Eisenbahnlinie sowie die Trcmitiinseln

zu beschießen . Nur bei Ortona ist der Tod eines Greises und
eines vierzehnjährigen Kindes zu beklagen . Der Material -

schaden ist wenig bedeutend .

Gekaperte griechische Schiffe .
Rom , 23. Juli . ( W. T. B. ) Wie „ Mcssagero " aus Malta

meldet , hat ein französischer Kreuzer an der syrischen Küste die

griechischen Dampfer „ Indiana " , „ Penelope " und „ Konstanftno "
gekapert , die mißbräuchlich unter amerikanischer Flagge fuhren . .
Diese Konterbande führenden Schiffe wurden als gute Prise er -
klärt . Ein weiterer Dampfer unter holländischer Flagge ist im
unteren Jonischen Meer und ein anderer unter schlvedischer Flagge
bei Malta gekapert worden . Pier andere griechische Schiffe „ Sida " ,
„ Atronipos " , „ Adriatiko " und „ Jsmin " jind nach beendigter Unter -

suchung der Ladung sofort wieder freigegeben worden .
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Billige Lebensmittel
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Rot - oder Zwiebelwurst . , p�nd l . oo
Landleberwurst 1 . 30
Cervelat wurst
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Wurstwaren
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Hohrmhen

5 «Bund

Grüne Gurken
Stück
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Theater für Sonnabend , den 24 . Juli .
Deutsches Künstler - Theater .

s' it u . : Die Schöne vom Strand .

Deutsches Opernbaus Charlgttbg .

s uhr : Der Beltelstudenl .

Friedrich - Wilhelmstädf . Theater .

8v4u : Kyritz - Pyritz .
Sonnt . 3' / , Uhr : Maria Stuart .

Kleinets Theater .

s ' /dtr . : Ein kostbares Leben .

Iiessing - Thcater .

s ' /dü . : Seine einzige Frau.

LiQstspIclhaus .

8' / . u. �errseliaftl . Diener gesüeht
Schlller - Th . Charlottonbg .

8 uhr : Alt - Heidelberg .
Theater am Kollendorfpl .

sv . u . : IfflineF feste dFuff !

Thalia - Theater .

8 uhr : Eine verflixte Annonce .

Trlanon - Theater .

8' / . Uhr : üiMMW KaCbfOlißP .
Sonnt . 3' / - U. ; Die Waise aus Lowood .

URANIA
Taubenstraße 48/49 .

8 Uhr :
Prof . Schwahn .

Der Isonzo und OesteF -
Feicbs ÄdFiaküste .

Guido Thielsehsr
„ Venus im GFünerr .
Operette in 1 Akt . v. Rud. Lothar ,

Musik von Oskar Straus .
Mitwirkende :

Else Berna Lotte Werkmc' /ster
Thalia - Theater , /Berlin

| Karl Bachmann Julius S/ielmann

sowie der

glänzende Juli -Spielplan.

V oigt - Tlifßater .
Ladslr . 58. Badstr . 58.

i08zj ~ Täglich :. TggfS

Jerlin wie ' s wr/int n . ladit /
Vollsstüd mit Gesan/g in 3 Auszügen .

Erstklassiges Variete
Kassenerössnung lO/Ufjr . Ans . 4 Uhr .

Rose - Theater .

s ' / . ubr : Die FliegeFbFaul .
Gartenbühne : Irleb Vaterland

Walhalla - Theater .

8 Uhr : Von Stufe zu Stufe .
Gartenbühne : Vorstell . , Apollosänger .

Relehshallen - TheateF .
Stettiner Sänger . Ans. 8 U.

Zum ITi . Male :

Militärisch . Zeil
bild von Meyscl .

Militärpersoncn
u. deren AngeHö -
rigcnvolllomnien
s re i er Zutritt zu
d. Stett . Sängern .

$ 994

Von deF ObeFbaumbFüekesfelÄ
Dampfcr - Extrafahrten ( I

mit Musik !Jede!) Sonntag ;
8' / , und Vlt Uhr nach WolterSdorferSchleuse 59 Pj . l Jtinber

S' /�, 9, 155, 2' / « u. 3 Uhr nach Neu - Heringsdorf 39 . j 25 u. 29 Pf .

IMentags die billigen Ferienfahrten mit Musik
9 u. 2,/ < Uhr nach Woltcrsdorfer Schleuse hin u. zur . 55, Kind . 25 Pf .
9 und 2' / , Uhr nach Neu Hcringsdorf hin u. zurück 49, „ 20 Ps.

3 Uhv jcd. Mittwoch u. Freitag nach Neue Muhle 55, „ 25 Ps.

Äukerdem : morgen Sonntag , den 20. , Dienstag , d. 27. u. Freitag , ! !
der » 30. Juli , durch die Havetscen mit Rundsahrl am Freibad Wanu » . . .
see über Pfaueninscl nach Potsdam u. Nedlib , Rest . Römcrschanzc

Mittwoch , den 28, Juli , nach Potsdam u. Ferch am Schwiclowsee .

Donnerstag , d. 29. Juli , nach Potsdam - Glienickcr Brücke u. Werder .

Abf. Berlin , ReichstagSuscr a. d. Marschallbrückc , b. Rcichstagsgeb . : 9 Uhr ,
ab Charlottenburg - Tegeler Weg, nahe Lahnh . Jungsernheidc : 9' / , Uhr.

Fahrpr . hin u. zur . i. d. Woche : 1 M. i Sonnig . : 1,30 M. , Kind . 50 u. 75 Ps.
! ' Keederei Kieek , Falcteusteinstr . 48 . Teleph . Mpl . 8ii >7.

I > 9999999999999999999999999999999999999999

ff

zu Berlin . E . G . m . b . Ii .

Geschäftsstelle Bohnsdorf bei Grünau i. d . M.
Bureauzeit täglich außer Donnerstag von 9 —11 Uhr vorm. , Donnerstag von

S —8 Uhr nachm .
Montagnachmiffag von 5 —8 Uhr Berlin . ReichenhergerBtr . 16 bei Manzey .

Dienstag , den 27 . Juti 1915 , abends S Uhr im GewerkschaftshauS ,
engelufer 15 ;

13. MMche Genttßl-Nkrsaiiimlimz.
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht : Vorlegung der Bilanz nebst Gewinn - und Verlust -
rechnung . 104/6

2. Bericht der Revisoren und Genehmigung der Bilanz sowie Beschlug -
fassung über die Verteilung des Gewinnes oder Verlustes .

3. Bericht von der gcrichtl : d>cn Revision .
4. Neuwahlen : al des Vorstandes , b. Ersatzwahlen zum Aussichtsrat .
5. ' Anlrägc des Vorstandes : a) Beschlugfafsung betr . Aushebung der

Extrabeilräge vom 1. April 1916 ab ; h) Bclchlugsassung betr . Verzinsung
der Sparkassenemlagen auf 4 Proz . vom 1. April 1316 ab ; o) Beschlutz -
sassung über die Höchstgrenze der aufzunehmenden Gesamtanleihen .

6. Antrag des Gen . Glatzer betr . Miels rcgelung .
7. Verschiedenes .
Genossen ! Es ist notwendig , daß die nicht im Felde Stehenden alle

erscheinen . — Nur Mitglieder haben Zutritt .
Ohne Mitgliedsbuch kein Einlaß . " WB

Der ' Vorstand .
G. Dorner . P. Schiffke . F. Hoppe .

FEDER
Hauptgeschäfl Norden :

Bruni�enstrasse 1
Zweiggeschäft Osten : Frankfurter Allee 339
Zweiggeschäft Süden ; Kottbuser Damm 103

Zweiggeschäft Westen :
Chaplottenburg

Scharrenstrasse 5, Ecke Wilmersdorfer Sir.
offeriert

nach wie vor auch währ , des Krieges
zu wirklich billigen Preisen
unt . günstigst . Zahlungsbedingungen

MÖBEL
In einfacher u. eleganter Ausführung
und macht Interessenten ganz besonders
darauf anfmerksam , dass diez . Zt. gebotene

Auswahl und die Reichhaltl�elt der Läget
genau die gleiche grosse wie zuvor ist .

Meine seit 25 Jahren bestehende Firma |
zählt zu den allerersten der Möbel- j
Branche , und bürgt der gute Ruf und |
die nach Zehntausenden zählende I
Kunden- Anzahl für reellste Bedienung I
und Lieferung erstklassiger Fabrikate . [

Besichtigen Sie ohneKaufzwang meine

Möteel - Ausstellungen
bUrgerllcha Wohnzimmer
bUrgerlicho Speisozimmer
bürgerliche Herrenzimmer
bürgerliche Schlafzimmer
farbige Küchen - Einrichtungen

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Pichelswerder ,
Vcm " beim Alten Freund .

Vii veranillei ' EerufsiposseD. Zablslelle Berlin.
Geschäftsstelle : C 54, Mulackstr . 10 I. Fernspr . : Amt Norden 4SI 8.

Die Geschästsstelle ist gcöfsnet an Wochentagen von 3 —1 und von 6' / , bis
8 Uhr . Sonnabend nachmittags geschlossen .

Morgen Sonntag , den 25 . Juli , nachmittags 2 Uhr :

Qsneral - Versammlung
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 , großer Saal .

Tagesordnung :
1. Geschäfts - und Kassenbericht vom 2. O. uartal ISIS .
2. Vcrbandsangewgenhciten .

Da in dieser Versammlung sehr wichtige VcrbandSaugclegen -
heilen behandelt werden , ist das Erscheinen aller Mitglieder not -
wendig .
42/18 * Die Ortsverwaltang .

Allgemeine Familien - Sterbekesse zu Berlin.
Sonntag , den 1. August 1915 , vorm . N' /z Uhr , im Lokale

des Herrn Äi . Weqle , Gcrichtstr . 12/13 ( Eingang z. Saal vom Hausflur ) :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes pro 1914/15 und Bericht über den Antrag
der Revisoren auf Erhöhung des Sterbegeldes von der Mitgliederversamm -
lung 1914 .

2. Kassenbericht des Rendanten und Bericht der Revisoren .
3. Festsetzung der Entschädigung sür den Vorstand und die Revisoren .
4. In welchen Zeitungen die Bekanntmachungen der Kaste stattzufinden

haben . . ~
5. Neuwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder und der Revstoren .

Zu wählen sind : Erster Vorsitzender ( Ergänzungswahl ) , stellvertretender
Vorsitzender , etster Schriftführer , Rcndant , ein Beisitzer , drei Revisoren .

6. Verschiedenes .
Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung des Ouittungsbuchcs gestattet ;

auch ist die Anwesenheit der Frauen erwünscht .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand . 283/14 »

I . A. : Dtto Rosengarten , stcllvertr . Vorsitzender , N. 65, Genfer Str . 37.

Reederei Kslint & HOftZGr
iBis aus weiteres vsmpler - ZxtFSlsdrtell

I . Ab Waisenbrflcke :

Fernspr .
Röntgst . 2062

Täglich 9 und )
I ( autz . Sonnab . ) 2 Uhr )

Jeden Sonntag Tj , Uhr : ,
Jeden Mittwoch 8 , t

hin u. ) eonntg . I M. , eins . 50 Pf .
zurück / Werttg . vm. 59Pf . ,nm . S9Ps

Teupitz u- äutücf 2

- - SS Pf.
Maul Jeden Dienstag und ) ?tian ! t ?ei >a über Wollers - ) hin u. 1 50
kl Cll . Donnerstag 81/, Uhr I UlICUllLOCC dors . Schleuse / zurück 1,M .

Ab Dats Alsen ( Schief . Brücke ) Abfahrt je ' / , Stunde später .
II . Ab Reiehstagp . afep direkt am Bahnhof Friedrichstratze .

Jeden Sonntag , 8' / , > UlaPi > a » > ,, PlinhaN Sonntags 1,59
MoM. u. Diens : Uhr / « VI ULI u. I - UUUril zunlck W- rttaas :
Werder 1. 99, Phöben 1,25 . Ab Charlottenburg Schlotzbrücke 3st . Uhr .

Heu ! i bebllltzsee hw und - urg » i . zz M.

m . Ab Xenkttlln :

Jßd Sonntag * u 2 s?<ii ! e. t ' »?rtebri . �' ». Brücke
8' / . u. 2 ' /,Uhr ab BSildenbruchbrücke nach

Hin und ' zurück I M. , einfach 50 Pf . — Kinder 50 resp . 25 Ps.
Die Rucks , biet . Tour endet abd . , . Gaf� Alien reip . Waisenbr .

! tbsahrt
} WolleFsd . SchleuseJeden Montag

::. Donnerstag
Jeden Dienstag 1 Krampen - Maua MÜhlp

und Freitag ' bürg - uBUC InUIlIC

Jeden Mittwoch [ IlegeNllAlS
Ab Cafe Alfen ( Schief . Brücke ) Abfahrt je

, 3 Uhr
Kaiser - Friedrieh - Br. ,

Abfahrt 91/, Uhr
Wildenbruch - Brücke ,
hin u. zurück CQ z, .
Kinder 25 PI. « 3 �

Z stunde später .

Achtung ! Ab Bertin - ReichStagsufer durch den

» wiiikit « ! i SÄSK «
Abfahrt 7 Uhr. Nur Hinfahrt 3,10 M. — Wir bitten Fahrscheine
möglichst vorher im Kontor , Stralaucr Brücke 4, zu entnehmen ,
da zu jeder Fahrt nur eine bestimmte Anzahl zur Ausgabe tommt .

HBKBSHmm Heerftraste « * * * * « ■ ■ ■ —

Äeranisortiicher Neö . eltcur : Sljteö Wielepp . MMll « . güs ieg Sfh Äkockc , Kerjm , Arzui U. Bsrlaa : Korwgrtz Ku�dr . u-- Lerlazsanftglt Uau lSinger & Co. , Berlm SW , Hierzu 3 Beilagen u. Unterhaltuogsbl .
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die neuen Höchstpreise .
Berlin , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Der Bundesrat hat in seiner

Litzung vom 23. Juli 1315 die Höchstpreise für Brot -

getreidc , Gerste und Hafer für das kommende Wirtschafts -
jähr festgesetzt . Wenn auch die erhöhten Produktionskosten und die

vermehrten Schwierigkeiten des landwirtschaftlichen Betriebes in

diesem Jahre und besonders auch das voraussichtlich geringere
Ernteergebnis eine Erhöhung der Preise wohl gerechtfertigt hätten ,
so hat der Bundesrat doch mit Rücksicht auf die möglichst wohlfeile
Ernährung der deutschen Bevölkerung an den bestehenden
Preisen für Brotgetreide fe st gehalten und nur die
Zahl der gegenwärtigen 32 Höckstpreisbezirke auf vier größere
Prcisgebiete verringert unter gleichzeitiger Einschränkung der
Preisspannung . Danach bleibt der Grundpreis für den Bezirk
Berlin wie bisher onf 220 Mark für die Tonne Roggen .
Bom 1. Januar 1916 ab treten wie bisher Zuschläge von 1,56 Mark
halbmonatlich hinzu . Der Preis für Weizen ist , wie in diesem
Jahre , auf 46 Mark über den Roggenpreis festgesetzt . Für Hafer
und Gerste sind , um wenigstens eine Annäherung an die stark gc -
stiegenen Preise für die übrigen Futtermittel zu erreichen . Ein -
h e i t s p r e i s e für das ganze Reich auf 3 6 6 M a r k festgesetzt
worden . Dabei ist Gerste für gcrfteverarbcitende Betriebe und
ebenso alles Saatgetreide , wie in diesem Jahre , an die Höchstpreise
nicht gebunden .

StrafbcMmmungell gegen Wucher .
Berlin , 23 . FuM . ( SB. T . B. ) Der Bundesrat k>at

in seiner heutigen Sitzung den Erlaß einer Verordnung be -
schlössen , welche sich gegen übertriebene Preis -
steigerungen bei dem Handel mit Gegenständen des tag .
lichen Bedarfs , insbesondere Nahrungs - und Genußmitteln
aller Art , rohen Naturerzeugnissen . Heiz , und Leuchtstoffen
richtet . — In der Verordnung ist einmal die Möglichkeit der

Enteignung vorgesehen , für die Fälle , wo jemand der -

artige Gegenstände zurückhält . Sodann ist in ihr eine
Strafvorschrift enthalten gegen diejenigen Erzeuger
und Händler , welche für obengenannte Gegenstände sowie für
solche des Kriegsbedarfs Preise fordern , die einen über -
mätzigen , durch die gesamten Verhältnisse , insbesondere die
Marktlage nicht gerechtfertigten Gewinn enthalten . Auch
wird weiter bestraft , wer Vorräte solcher Art in gewinnsüch -
tiger Absicht zurückhält , vernichtet oder andere unlautere
Machenschaften vornimmt . — Mit dem Erlaß dieser Verord -

nung wird den vielfachen SBünschen aus allen Kreisen der Be >
völkerung Rechnung getragen , welche durchgreifende Matz -
nahmen gegen die gewinnsüchtigen Preistreibereien , insbe -
sondere auf dem Lebensmittelmarktc zum Gegenstand hatten .
Die Verordnung ist deshalb vom sozialen Standpunkt beson -
öers zu begrüßen .

O

Aus der kurzen Ankündigung über die neuen Höchst -
preise läßt sich noch nicht ersehen , ob nicht doch eine Preis -

erhöhung des Brotes für weite Bevölkerungskreise eintreten

Wird . Für Berlin bleibt Wohl der Grundpreis für Roggen
und Weizen bestehen . Aber die Zusammenlegung der bis -

. herigen 32 Höchstpreisbezirke zu nur 4 wird wahrscheinlich
eine Erhöhung des Grundpreises für mehrere andere dieser
früheren kleineren Bezirke zur Folge haben . Sehr be -

dauerlich ist auch die Erhöhung der Preise für Hafer und

Gerste . Das wird notwendig eine weitere Verteue -

rung der Vieh - und Fleischpreise nach sich ziehen .
Leider hat sich der Bundesrat trotz aller Mahnungen , die selbst
von einzelnen Bundesstaaten erhoben worden sind , noch immer

nicht dazu entschließen können , Höchstpreise für Vieh und

Fleisch einzuführen .
Mit der Verordnung über die Bekämpfung des Wuchers

wird man wohl einverstanden sein können . Ob sie so gefaßt
ist . daß sie sich wirksam erweisen kann und ob sie von den

untergeordneten Stellen auch mit Entschlossenheit durchge -
führt werden wird , kann erst die Zukunft lehren .

Eine ausführlichere Würdigung der neuen Verordnungen
behalten wir uns für morgen vor , sobald der Wortlaut vor -

liegen wird ,

Reichs - ztzuttermittelstelle .
Berlin , 23 . Juli . ( SB. T. B. ) Der Bundesrat hat in

seiner heutigen Sitzung die Errichtung einer Reichs -
Futtermittel st elle beschlossen , deren Aufgabe es ist ,

Vsm noröofllichen Kriegsschauplatz .
Der Vorstoß nach Kurland

1. Einige Episoden .

Hinter der Wcnta , 16. Juli 1915 .

Das Gut , auf dem wir in der Stacht zum 15. in Quartier
kamen , gehörte einem Äurländer deutscher Abkunft . Seine Söhne
dienen als Offiziers im russischen Heer ; trotzdem ist der Vater ver -
haftet worden . Die Verhaftung der Deutschen scheint
ganz methodisch zu erfolgen . . . Ich sitze an der Straße ,
die über Lemsern auf die Hauptchaussee nach Mi tau führt .
Einige Kilometer vor uns in östlicher Richtung wird noch gekämpft .
Die russische Artillerie macht noch einige Anstrengungen , um den
Vormarsch der Deutschen zu hemmen . Aber schon hat die deutsche ,
vop einem Walde aufgefahrene Artillerie den Auftrag , nicht in den
Kamps einzugreifen , sondern sich bereit zu� halten , um weiter öst -
lich auf der Hauptstraße vorzustoßen , Tie « see - Engen sind schneller ,
als man dachte , genommen worden . Nur bei Alt - Autz behaupten
sie ihre dort bezogenen festen Stellungen . Hier , im Besitz der Eisen -
bahn nach Mitau , verteidigen sie einen wichtigen Stützpunkt ,
Werden wir sie fassen ? Das Gelände , Wälder und Sümpfe , bieten
enorme Schwierigkeiten für die Verfolgung , und in der Kunst des
Entschlüpfens sind die Russen zweifellos Meister .

Auf der Straße kommen gefangene Kavalleristen anmarschiert .
Unter ihnen befindet sich ein E i n j ä h r i g e r . Er ist ohne Waffen .
Niedergeschlagenheit über sein Mißgeschick spricht aus seinen Ge -
sichtszügen . Nicht im Schlachtengeiümmel , sondern als Urlauber ist
er in Gesangenschast geraten . Seine Beförderung zum Offizier
stand dicht bevor , sobald er aus einem kurzen Urlaub in seine
Heimat an die Front zurückgekehrt wäre . Sein Vater besitzt hier
in der Gegend ein großes Gut , Dort hielt er sich auf . Gestern er -

schienen ganz unvermutet einige Dragoner seines Regiments mit

dem Auftrag , den Vater zu verbaften . Ein Geschick , das so viele

Deutsche in Kurland , betroffen hat . Die Dragoner haben gerade

für die Verteilung der inländischen Futtermittel zu sorgen .
Ihr steht ein Beirat zur Seite , dessen verschiedene vier Ab -

teilungen zuständig sind für Hafer , Gerste , Kraftfuttermittel
und zuckerhaltige Futtermittel Seine Zustimmung ist zu
bestimmten grundsätzlichen Entscheidungen notwendig . —

Die neue Rcichsstellc hat die Verwaltungsangelegen -
heiten nach Maßgabe der verschiedenen Verord -

nungen über den Verkehr mit den oben genannten
Futtermitteln vom 28 . Juni d. I . sowie die statistischen Fest -
stellungen zu bearbeiten . Sie entscheidet auch über alle An -

träge und Eingaben , die sich auf die Durchführung der ge .
nannten Verordnungen beziehen . — Neben der Reichsfutter -
mittelstelle bleiben die vorhandenen Landesfuttermittelstellen
bestehen , und es können auch neue derartige Stellen in Zu >
fünft errichtet werden .

das Kapita ! uns öer Griese .
Slew Jork , 1. Juli 1915 . ( Eig . Ber . )

Als der Krieg ausbrach , eilten die Bürger europäischer
Staaten , die sich in Amerika aufhielten , zu Tausenden nach dem

Heimatland « , um es gegen den Feind zu verteidigen . Weitere

Tausende konnten nicht abfahren , da der Feind den Weg versperrte .
Nur ein Bürger blieb ängstlich in den Vereinigten Staaten ; das
war der Bürger Kapital , der , obwohl ihm die Heimat den aus -

reichendsten Schutz im Auslande verleiht , sich nicht bemüßigt fühlte ,
heimzukehren ; sondern den Frieden in der einzigen neutralen

Großmacht über alles liebte . Auch heute noch zeigt das in den

Vereinigten Staaten angelegte europäische Kapital nicht die gc-,
ringste Miene , nach Hause zurückzukehren , obwohl diese Rückkehr
für sein Vaterland gerade heute von größter Bedeutung wäre .
Es ist selbst schwer , den Bürger Kapital zu bewegen , in der Fremde
Bürgschaft für das Vaterland zu stehen . Ein Beispiel : Frankreich
hat in den Vereinigten Staaten viel Kriegsmaterial zu zahlen ,
das es durch die Aussuhr von Waren nicht begleichen kann und

durch die Ausfuhr von Gold und Effekten nicht begleichen will .
Es beabsichtigt daher , in Slew Dort einen größeren Kredit aufzu -
nehmen , der dadurch gedeckt werden soll , daß amerikanische Esfek -
ten , die sich in den Händen französischer Kapitalisten befinden , in
Amerika deponiert werden . Es soll hiesigen Meldungen zufolge
aber äußerst schwierig sein , in Frankreich die nötige Menge Wert -

Papiere zu diesem Zwecke aufzutreiben , obwohl sich eine gewaltige
Summe amerikanischer Wertpapiere in Händen französischer
Kapitalisten befindet .

Das Thema ist für die Völker Europas von nicht geringer
Wichtigkeit , namentlich für die , die mit Amerika noch in direktem

Handelsverkehr stehen . Denn das in der Union angelegte euro -

päischc Kapital , das jetzt die Finanzkraft des Heimatlandes stärken
könnte , beträgt Milliarden . Jahrzehntelang haben amerikanische
Gründer Aktien der amerikanischen Eisenbahnen in Europa und

namentlich in England abgestoßen , nachdem sie den Gründer -

gewinn in die Tasche gesteckt . Die Amerikanische Regierung be -

günstigte diese Manipulation , indem sie zum Beispiel keinerlei

Abgaben von den ins Ausland fließenden Dividenden erhob . In
London wurde mit diesen amerikanischen Effekten so umfangreich
gehandelt , daß die Londoner Effektenbörse lange Zeit für die Kurse
der Skew Dorker maßgebend war . lieber die Gesamtsumme dieser
Effekten hat man bisher allerdings übertriebene Vorstellungen
gehabt . Es hieß allgemein , daß Amerikas Kapitalschuld dem Zlus -
lande gegenüber zwischen 5 und 6 Milliarden Dollar betrüge .
Diese von dem englischen Finanzmann Sir George Paish vor
etlichen Jahren erratene Ziffer hat sich aber als gewaltig über ,
trieben herausgestellt . Im Auftrage der Bundesreservebank hat
Hcvr Loree vor kurzem eine genauere Ausstellung der Kapitalschuld
der Vereinigten Staaten vorgenommen . DaS Komitee , dem er
vorstand , berechnete den ausländischen ( fast durchweg europäischen )
Besitz von amerikanischen Eisenbahnefsekten ( Obligationen , Aktien
und Noten ) zu 2 576 461 324 Dollar . Dazu kämen möglicherweise
noch 156 Millionen Dollar , die sich auf Rechnung ausländischer
Kunden in den Händen S! ew Uorker Makler befinden . Slndcre als

Eisenbahnefsekten , die sich im Besitze von Ausländern befinden , be -

trügen wahrscheinlich weniger als ein Viertel der obengenannten
Summe , so daß die Kapitalschuld des Landes etwa 314 Milliarden
beträgt . Immerhin ein nettes Sümmchen . Die neue , zuverlässi -
gere Ziffer ist für die Lösung der viel diskutieren Frage wichtig .
ob die Vereinigten Staaten in absehbarer Zeit aus einem
Schuldnerland ein Gläubigerland werden können .

Zu Anfang des Krieges befürchteten die Amerikaner , daß die
in Europa untergebrachten Effekten in Massen nach Amerika
zurückströmen würden . Da die Union das einzige großkapita -
listische Land war , das sich nicht am Kriege beteiligte und große Be -

stellungen ausführen konnte , glaubte man , daß die Europäer ameri -

nicht nur den Vater , sondern auch den « Lohn in Uniform in eine
«Lcheune eingesperrt und wollen es sich im Gutshaus bequem
machen , da rejten deutsche Kavalleristen heran . Die Russen springen
auf die Pferde und jagen in wilder Flucht davon . So ist der Ur -
sauber mit dem GeorgSkreuz auf der Brust in Ge -
fangenfchaft geraten . Seine militärische Laufbahn , meint er de -
trübt , sei nun zu Ende . Das bekümmert ihn mehr , als die allge -
meine Drangsal der Deutsch - Russen in Kurland . Trotz beut -
scher Abstammung ist seine Hoffnung Rußland ,
wo man als Herr und unverdächtiger Rusjensreund das
freie st c Leben führen kann !

In dem Bauernhaus auf der anderen Seite der Straße steht
oben an der Dachluke ein Beobachtungsposten . Plötzlich ruft er
uns zu : „ Ein Husar kommt , ein Maschinengewehr
hintew sich herziehend , angeritten ! " Nicht lange
dauert es , eine Staubwolke wirbelt in einiger Entfernung auf .
Bald taucht daraus der Reitersmann hervor ; nach einigen Minuten ,
da sieht man deutlich , daß er ein Maschinengewehr nachschleift . —

Einige Kameraden laufen ihm entgegen , bestürmen ihn mit Fragen .
Er erzählt und lacht dabei . Vor dem Bauernhaus , in dem der
Stab des Armeekcmmandeurs für Stunden sein Quartier aufgc -
schlagen hat , hält der Husar . Exzellenz von Lch . . . . . der mit

seinen Generalstabsoffizieren fast die ganze Stacht hindurch ge -
arbeitet hat , aber immer aus den Beinen ist , kommt heraus . Den

Handstreich des Husaren hatte man aus der Artillerie -

stellung beobachtet und bereits telephonisch gemeldet . Nun berichtet
der Husar selbst : Er war in das bis kurz vorher von den Russen

verteidigte Dorf hineingetrabt , sobald das Feuer schwieg. Er sieht ,
wie drei Russen , ein Maschinengewehr hinter sich herziehend , davon -

rennen . Sein Ruf : „ Stoi , stoi ! " wird nicht beacküet . Der Husar

gibt zwei Schüsse ab ; sie tosten zwei Russen das Leben ; der dritte

wirft sich zu Boden . Ihn liefert der Husar bei dem nächsten Posten
ab , das Maschinengewehr bringt er mit zum Stabsquartier . Als

nach einer halben Stunde eine Anzahl Gefangner ankommt , lacht
einer unter ihnen hell auf ; er erkennt den Husaren wieder , der

ihm das Maschinengewehr abgenommen hat , und weiter lachend
erzählt er den Vorgang auch noch einmal . Ganz vertraulich legt er
dem Husaren , dem Exzellenz v. «Lch . . . . das Eiserne Kreuz ein -

kanische Waren mit dem Erlös ihrer amerikanischen Effekten be

zahlen wurden . Ferner war man der Ansicht , daß die Aufnahme
gewaltiger Kriegsanleihen «in Zurückströmen europäischer Kap : -
tals aus Amerika zur Folge haben würde . Es ist aber anders ge -
kommen als man dachte . Obwohl der Verkauf amerikanischer
Effekten in New Fork bei dem niedrigen Wechselkurs des europä :
scheu Geldes für europäische Kapitalisten sehr vorteilhast war .
blieben die gewaltigen Verkäufe aus . Es zeigte sich eben , daß
die Slnweisungen auf Mehrwert in einem sich im Frieden befind
lichen Lande um vieles sicherer sind , als die Wxrtpapiere der
Länder , die unter der Unsicherheit des Krieges leiden und in denen
mit der Sicherheit der hohen Steuern zu rechnen ist .

Der Bürger Kapital weiß die Segnungen des Friedens z--
schätzen . Ihn kann nichts aus Amerika locken . Es ist eine alt :
Praxis , die er hier verfolgt . Schon vor mehr als hundert Jahrer
pflegten reiche Europäer in unruhigen Zeiten ihr Kapital nach der

Bereinigten Staaten zu schaffen . Die Tochter des Finanzmannc :
Stecker Mme . de Stael soll die erste gewesen sein , die zur Ze -
Napoleons ein großes Vermögen in amerikanischen Werten anlegt :

Ein Srief öernorö Shaws .
New Dork , 1. Juli 1915 . ( Elg . Ber . )

Wie schon gemeldet , wurde der irische Sozialist Sheehy Skef -
sington Ansang Juni wegen seiner Reden gegen die Rekrutierung
und die allgemeine Wehrpflicht zu sechs Monaten Zwangsardeu
verurteilt . Am siebenten Tage seiner Haft mußte er jedoch aus
dem Gefängnis entlassen werden . Er erzwang sich seine Eni -

lassung durch den Hungerstreik . Er wurde auf Grund de ? aus der

Susfragettenzeit bekannten „Katz . und Mausgesetzes " auf freien
Fuß gesetzt , kann nach demselben Gesetze aber wieder zu jeder Zeit
verhaftet werden , Bernard Shaw , der sich für den Fall inter -

essierte , hat der Frau Skeffington , der Führerin der irischen
Frauenbewegung , folgenden Brief geschrieben :

„ Werte Frau Sheehy Skeffington !

Ich habe mich natürlich für den Fall Ihre ? Gewahls tnter -

essiert und sorgfältig nicht nur die Zeitungsberichte über die vor
den Magistraten geführten Verhandlungen gelesen , sondern auch
die Abschrift der Rede , die Sic mir geschickt haben . Ich habe auch
Kenntnis genommen von den Himveisen , die im Parlament un :
anderswo in England gemacht worden sind in beziig auf den

Gegensatz , der zwischen der Behandlung des Herrn Sheehy Skef -

fington seitens der Regierung und der vollständigen Straffreiheit
besteht , mit der Lord Storthcliffe sich nicht nur bemühte , die frei -
willige Anwerbung zu hintertreiben , indem er sich weigerte , die

Aufrufe des Kriegsministeriums in �seine Blätter aufzunehmen ,
sondern tatsächlich — und zwar mit demselben Zweck , nämlich di. :

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht — einen Brief von dem

Bischof van Pretoria veröffentlichte , der nicht allein im englischen ,
sondern auch im deutschen Publikum den Eindruck hervorrief , daß
das britische Heer in Flandern infolge der Ermüdung und der

Ueberzahl der Feinde diesem unierlegen sei und ihm bald zum
Opfer fallen müsse , wenn man nicht sofort zur allgemeinen Wehr -
Pflicht greife .

Slun , es . ist klar , daß Lord Northcliffe , wenn Herr WeHb
Skeffington für seine Rede am Beresford Place , die nicht tausend
Leute erreicht hätte , falls keine gerichtliche Verfolgung stattgefunden
hätte , sechs Monate verdient , etwa sechzig Jahre verdienen muß
Ich kann ihn nur unter den Umständen dazu beglückwünschen .
daß er sich noch auf freiem Fuße befindet .

ES ist jedoch nichts zu machen . DaS NeichSberteldigungsgesstz
schafft alle Freiheit in Großbritannien und Irland ab , außer der .
die die Behörden uns zu belassen belieben . Sellsst wenn die durck
daS Gesetz erteilten Machtbefugnisse nicht hinreichten , könnte die

Regierung ohne die geringste Gefahr willkürlich handeln , da es

außer der Revolution fiir derartige Willkür keine Abhilfe gibt .
Sie werden sich vielleicht erinnern , daß das Gesetz , ehe es

verändert wurde , der Regierung nicht die Macht gab , deutsche

Spione zu töten . SlichtSdessoweniger erschoß sie einen und ver -

änderte das Gesetz nachher . Wenn sie daher aus irgendeinem
Grunde beschließen sollte , Ihren Gatten an den Galgen zu brin -

gen , würde Ihnen keine praktische Remedur zu Gebote stehen .

Proteste sind ganz nutzlos . Die Opposition im Unterhause will

nicht opponieren . Die Presse will die öffentlichen Freiheiten nicht

verteidigen . Soweit sein « Zivilisten in Betracht kommen , ist Eng -
land von Deutschland gründlich eingeschüchtert worden ; und

Strafen von sechs Monaten Zwangsarbeit werden hier für d' e

geringfügigsten Versehen und die unschuldigsten Unterlassungen bei

der Befolgung der Registrierverordnungen ausgeteilt .

geknöpft hatte , die Hand auf die Schulter und zeigt ihm einen
andern Gefangenen , der ebenfalls seiner Maschinengewehrabteiluiig
angehörte . Er hatte sich aus dem Staube gemacht , als man den

Husaren bemerkte . Slun war er ebenfalls trotzdem in Gefangen -
schaft geraten .

1416 Uhr kommt die Nachricht : „ D . . . ist genommen ! " Dn :

Kavalleristen , die seit fast 36 Stunden nicht aus dem Sattel ge -
kommen waren , hatten es eiliger gebabt , als eS ihr Austrag gebot .
16 Uhr sollten sie das Darf besetzt haben .

Van Süden her , oftmals in Wolken verschwindend , so hoch .
daß man kein Geräusch der arbeitenden Maschine hört , kommt e : n

Flieger , jedenfalls ein Russe , er verschwindet schnell in nörd -

licher Richtung .
Tie russische Artillerie hat das Feuer eingestellt ; Ordonnanzen

melden , daß sich der Gegner zurückziehe . Kurz nach Mittag jivd
sie bereits über Grotz - Bliedcn hinaus . In zwei Tagen
ist die deutsche Front um über 36 Kilometer öst -
lich vorgeschoben worden . Man drückt sich noch weiter
vor , bedrängt die Flüchtenden , die nach T u k k u w zu entkommen
wollen . Sie lassen eine Batterie im Sunipf stecken ; eine andere
versucht , die schwachen ihr auf den Fersen sitzenden deutschen Kräfte
aufzuhalten , aber nicht lange dauert es , da sind drei Geschütze in

deutscher Hand , darunter ein deutsches , das die Russen bei Szawle
erobert hatten . Mit den Geschützen bringen die Kavallcrijteii ciiicn
Hausen Gefangener . Sie erzählen , daß mehrere ihrer Offiziere
und die Hungerabwehrkanonen schon am Morgen nach Tukkum ab -

gezogen seien .
Unter den erbeuteten Gepäckwagen befindet sich der eines

russischen Majors , Zu seiner Slusrüstung gehörten auch Damen -
toilettengegen stände . Der ebenfalls gefangene SBagen -
lenker verrät , daß die zugehörige Dame den Major begleitet habe
— in Uniform . Sie hatten sich beide früh genug zurückgezogen .

Der russische rechte Flügel ist eingedrückt . Eine Brigade Dra -

goner , die südlich abschwenkte , stößt in einem die versprengten
Russen umschließenden Kreis stürmisch vor ; sie will durchbrechen .
Deutsche Kräfte werden herumgeworfen , um unsere Linie zu stärken .
Es st cht bös um die Ruisenl

D ü w e I l , KriegSberichterstattcr



Unter diesen Umständen , glaube ich, hat �hr Gatte einen sehr
schweren Fehler begangen , als er seinen Kopf in des Löwen
Rachen steckte . Man kann mit einer tprannischen Regierung um -
gehen , aber nicht mit einer vom Schrecken erfaßten Regierung und
einem eingeschüchterten Volke .

Was mich persönlich anlangt , so würde ich die Sache durch
meine Dn�wischeutunft nur noch schlimmer machen , selbst wenn
jck> ein wirksames Mittel zum Eingreifen an der Hand hätte . Wie
es sich nun einmal trifft , habe ich vor den Deutschen keine Angst
und habe sehr wenig Geduld mit Engländern , die vor ihnen Angst
haben . Wenn sie bei dem jetzigen Kräfteverhältnis nicht gewinnen
können , ohne Herrn SHeeHy Skeffington ins Gefängnis zu wer -

fen , weil er das britische Heer um etwa ein halbes Dutzend Mann

verringert hat , dann verdienen sie , geschlagen zu tverden .

Unglücklicherweise versetzt dieses mein Vertrauen die britischen
Alarmschläger in eine Ekstase von Furcht . Sie nennen mich ge -
wöhnlich einen Deutschenfreund ; und wenn sie wüßten , daß ich
mit ihrem Gatten sympathisierte , würden sie erklären , daß England
nur gerettet werden könne , wenn man ihn lebenslänglich ein -

sperrte . Ich kann gegen die Dummheit ankämpfen , aber niemand
kann gegen die Feigheit ankämpfen . "

Es ist fraglich , ob man dem Genossen Skeffington nur wegen
seiner öffentlichen Reden gegen die Anwerbung und die allgemeine
Wehrpflicht den Prozeß gemacht hat . Skeffington hat nämlich seit
dem Anfang des Krieges regelmäßig öffentliche Reden gegen die

Rekrutierung gehalten , ohne daß man es ihm verübelt hätte . Daß
er letzthin besonders gegen die angedrohte Einführung der allge -
meinen Wehrpflicht gesprochen hat , wird ihm kaum als Verbrechen
angekreidet werden können . Denn noch ist diese nicht Gesetz . Viel -

leicht hat er durch seine Korrespondenzen an den New Dorker
„Call " , in denen er mit der militärischen Willkürherrschaft in Irland
scharf ins Gericht ging , die Aufmerksamkeit der Regierung auf sich

gezogen . Es ist zum mindesten bemerkenswert , daß zu derselben
. rfeit , da dem irischen Korrespondenten des „ Call " der Prozeß ge -
macht wird , in England eine Hetze gegen den englischen Korrespon -
deuten des Blattes der New Aorker Sozialisten inszeniert wird .

Tiefer Korrespondent ist der in der Internationale bekannte Genosse
Walton Newbold , der das Studium der Rüstungsindustrie zu seiner
Spezialität gemacht hat . Namentlich daß er die Amerikaner auf -
gefordert hat , die Waffenausfuhr einzustellen , und daß er darauf
bingcwiescn hat , daß die Geschosse , mit denen englische Zivilisten ,
Soldaten und Matrosen getötet worden sind , in Fabriken hergc -
stellt wurden , an denen sehr angesehene Leute in England inter -

cssiert sind , hat man ihm krumm genommen . Bemerkenswert ist
dabei noch , daß in der Hetze gegen Newbold auch die Leute vom
. . Clarion " und Fräulein Pankhurst im Blatte der militanten

Suffragetten teilnehmen . In ihrem Blatte , „ The Suffragette " ,
zeterte Fräulein Christabcl Pankhurst am 18. Juni : „ Dieser New -
bold und seine Genossen sind Verräter . " Man könnte ihr , die sich
aus den Reihen der Sozialisten zu einer sehr lukrativen Stellung
in einer schwer reichen Bewegung emporgeschwungen hat , in den
Worten Chambcrlains erwidern , daß sie ein guter Beurteiler von
Verrätern sei .

politische Ueberflcht .
Tie bevorstehende Tagung des Reichstags .

Der Reichstag ist bekanntlich bis zum 10 . August vertagt .
Au diesem Tage wird aber , nach einer Berliner Meldung der

„Äöluischcu Zeitung " , noch nicht das Plenum , sondern vorerst
die B u d g e t k o m m i s s i o n zusammentreten . Die Meldung

besagt dann Iveiter :

„ Für die Budgetkommission wird wiederum die Beratung
der wirtschaftlichen Maßnahmen , die seit den letzten Tagungen
des Reichstages getroffen oder in Aussicht genommen sind ,
den Gegenstand der Beratungen bilden . Unerledigt in der

Kommission steckt die Borlage wegen des Stickstoffmonopols .
Ob angesichts der großen Schwierigkeiten der Materie
eine Erledigung in diesem Sommer möglich ist , er -

scheint zum mindesten zweifelhaft , namentlich auch mit Rück -

sicht aus das gewaltige Rtaterial , das mittlerweile aus den

. streifen der beteiligten Industrien vorgelegt worden ist . Die

Kriegskreditvorlage wird zweifellos eine glatte Erledigung
stnden . Die Besteuerung der Kriegsgewinne befindet sich in

den Vorbereitungsstadien und wird erst in der Herbsttagung
des Reichstags eingebracht werden . Beim Auseinandergehen
des Reichstags hat sich die Kommission über die Reform des

Reichsvereinsgesetzes konstituiert und den Abgeordneten Junck
zum Vorsitzenden gewählt . Die Kommission wird sich zunächst
schlüssig zu machen haben , in welcher Weise sie an den Bc -

ratungsstoff herantritt ; auch hier ist angesichts der großen
Schivierigkeit der gesetzgeberischen Reuordnung und der großen

Zahl der Abänderungsauträge , die zu beraten sind , mit einer

Erledigung in diesem Sommer nicht zu rechnen . Die Tagung
des Reichstags wird hiernach eine kurze sein . "

Regierung » verde hart !

Tie „ Kölnische Volkszeitung " sRr . 501 ) , das

führende Zentrumsblatt , erläßt folgende Warnung an die

Regierung :
Eine Erhöhung der Höchstpreise für Getreide sollte unter

allen Umständen vermieden werden . Offiziöse Stellen haben denn

auch in diesen Tagen beschwichtigend erklärt , daß e§ bei den bis -

herigen Höchstpreisen sein Bewenden haben werde . Neuer -

dings sind aber anscheinend wieder Kräfte am
Werke , welche die Regierung in ihrer Absicht ,
die Höchstpreise nicht zu erhöhen , wankend machen möchten .
Im Interesse des ganzen Volkes muß erwartet werden , daß unsere

verantwortlichen Regierungsstellen derartigen Strömungen Wider -

stand entgegensetzen . Es würde u. a. verhängnisvolle
Folgen haben , wenn man jetzt auch noch dazu übergehen
wollte , das tägliche Brot zu verteuern . Ohne zwingenden Grund
darf das unter keinen Umständen geschehen .

Daß die Stimmung in christlichen Arbeiterkreisen stark

gereizt ist . kam auch »vieder in einer Vollversammlung
des Kölner Konsumentcuausschusses zum Ausdruck , wo die

Vertreter der Arbeiter aller Richtungen schivere Besorgnisse
äußerten . Die christliche Arbeiterpresse gibt dieser Stimmung
auch unverhohlen Ausdruck .

Wer verteuert die Lebensmittel ?

Die landwirtschaftliche Presse wehrt sich mit Händen und Füßen

gegen die Behauptung , daß den Landwirten die Schuld an der herrschenden

gewaltigen Teuerung beizumessen sei . Wenn maus so liest , mächt -

leidlich scheinen , wenn nur andererseits nicht Tatsachen vorhanden

wären , aus denen sich die Berechtigung der erhobenen Borwürfe er -

gibt . Man denke nur an das Verhalten vieler Landwirte in der

Kartoffelversorgung und an den famosen Schweinehandel

der Landwirtschaftskammer in Hannover . Die Preistreiberei

für Milch fällt in das gleiche Kapitel . Die „ Deutsche

Tageszeitung " bringt nun zur Abwehr einen Artikel

des Geheimrats Semmler - Breslau , der mit seiner Beweis -

fähruug offene Türen einrennt , denn eS ist noch von keiner Seite

bestritten worden , daß die Preise für Dünge - und Futtermiitet in
die Höhe gegangen sind . Diese Preissteigerung steht aber in gar
keinem Verhältnis zu der Steigerung , die die Preise für landwirt -

schaftliche Erzeugnisse erfahren haben . Daß es der Landwirtschaft
nicht schlecht geht , das ergibt sich auch aus den Rechnungsabschlüssen
landwirtschaftlicher Spar - und Darlehensvereine . Geheimrat
Temmler schiebt demgegenüber die ganze Schuld auf den Handel ,
indem er schreibt :

„ Die Landwirtschaft will keine höheren Preise haben , als sie
durch die Kosten und durch einen mäßigen Verdienst bedingt
werden . Sie kann nicht billiger liefern als zu Preisen , wie sie
die Aufrechterhaltung der Wirtschaftskraft erfordert ; das ist der
Grundsatz , der gerecht ist und gegen den niemand verstoßen darf .
Es ist dann Sacke der Verbraucher , die ihnen von der Land -
Wirtschaft zur Verfügung gestellten Nahrungsmittel sinn - und fach -
gemäß zu behandeln und zu verwalten ; Sache der Verbraucher ist es ,
scharf aufzupassen , daß die Nahrungsmittel , sobald sie den Hof des
Landwirts verlassen haben , nicht unnütz verteuert werden ; Auge
und Ohr muß der Verbraucher offen hallen , wenn er nicht die Er -
fahrung machen will , daß die Verteuerung der Lebensmittel erst ein -
tritt , nachdem der Landivirt sie eingeliefert hat . Ganz ungeheuer
sind im letzten Kriegsjahr die Aufschläge gewesen , die die Ver -
braucher dem Zwischenhandel bei niaiickeu Artikeln haben bezahlen
müssen . Der Landwirt hat durchaus kein Interesse daran , daß der
Zwischenhandel ausgeschaltet wird , aber er hat ein großes
Interesse daran , daß die Höhe der Lebensmittelpreise nicht ihm
selber in die Schuhe geschoben wird . Zunächst möge man unter
allen Umständen dahin wirken , daß Höchstpreise für Mehl fest -
gesetzt werden . Die Getreidepreise müssen nach meiner lieber -

zeugung unbedingt dem letzten Jahr gegenüber erhöht werden ,
aber diese Erhöhung spielt keine Rolle für den Brotpreis . Die
Verbraucher werden billigeres Brot haben , wenn nur die un -
nötigen Verdienste im Mehlhandel beschnitten werden . "

Kein Mensch hat bestritten — die Interessenten natürlich aus -

genommen — , daß Spekulation und Handel auch ihr redlich Teil

zur Verteuerung mit beigetragen haben . Deshalb muß immer
wieder verlangt werden , daß die Beschlagnahme der Lebensmittel
beim Produzenten erfolgen muß unter gleichzeitiger Festsetzung von

Höchstpreisen für den Handel . Auf keinen Fall aber ist eine Erhöhung
der Getreidepreise gerechtfertigt .

Die Landwirtschaftskammer für die Provinz West -
f a l e n gibt z. B. die Versicherung ab :

„ Die Landwirtschaft wird wie bisher , so auch in Zukunft vor
keinem Opfer zurückschrecken , wo es sich um das Wohl des Vater «
laudes handelt , und ist nach wie vor bereit , durch ihre Standes -
Vertretungen auch in einem Ausgleiche der Sonderinteressen der
einzelnen Bevölkerungsklassen mitzuwirken , so weit dies ohne Ge -
fährdung ihres Bestandes möglich ist . "

Gleichzeitig aber droht dieselbe Landwirtschaftskammer :
„ Vor einer Fortsetzung von Höchstpreisen für

Vieh und tierische Erzeugnisse muß dringend
gewarnt werden , da eine solche Maßnahme zu einer die
Volkseruährung bedrohenden Einschränkung der Viehhaltung führt
und daher eine ernste Gefahr für die Sicherung einer nach -
haltigen Versorgung der Bevölkerung mit diesen Erzeugnissen in

sich schließt . "
Wenn Worte noch einen Sinn haben sollten , dann können diese

Sätze nur bedeuten , daß mit einer Einschränkung der Viehhaltung
gedroht wird , falls das Reich Höchstpreise festsetzen sollte . Wo da

die stets betonte Opferwilligkeit liegen soll , ist wirklich unerfindlich .

Katholische Caritas .

In Köln wurde im Beisein des Kardinal - Erz -
bischofs von Hartmann ein katholischer Caritasver -

band für die Stadt Köln gegründet . Diese Gelegenheit wurde

zu Ansprachen benutzt , in denen sich scharfe Gegensätze
zwischen der jetzt im Vordergrunde stehenden interkonfessio -
nellen Wohlfahrtspflege ( Nationaler Frauendienst , Rotes

Kreuz usw . ) und den katholischen Organisationen auftaten .

Auch von der kommenden staatlichen Fürsorge für die

Kriegsverletzten scheint die katholische Kirche eine Einschränkung
ihrer Ansprüche zu fürchten . Sprach sich doch Ge -

neralsekretär Dr . Löhr laut dem „ Kölner Lokal - Anzeiger "
( Nr. 108 ) wie folgt aus :

Der Zusammenschluß geschieht aber auch aus Gründen all -
gemeiner Art : muß die katholische Caritas doch , bei den

Monopolbestrebungen der großen Städte auf dem Gebiete der

Wohlfahrtspflege , als selbständige Organisation in
die Erscheinung treten , um so mehr , als neben der rein mate -
riellen Wohlfahrtspflege geistige , sittliche und reli -

g iö s e Gesichtspunkte in Betracht zu ziehen sind .
Dann aber drängt die katholische Caritas zum Zusammenschluß
gegenüber ' den antikonfessionellen und inter -
konfessionellen Bestrebungen auf diesem Ge -
biete , von denen namentlich die letzteren , durch die große
vaterländische Begeisterung hervorgerufen , vielen Anklang gefunden
haben . Es handelt sich hier um Vereinigungen , die entweder das
freie Feld der kirchlichen Liebestätigkeü , insbesondere auch auf
religiös - sittlichem Gebiete , nicht in die Caritas ausnehmen wollen ,
es teilweise sogar direkt davon ausschalten . Wir werden bereit -

willigst und freudig mitarbeiten , wenn man aus der anderen
Seite lediglich davon ausgeht , durch ein Kartell der angeschlossenen
Vereine ein engeres prakrisches Zusammenarbeiten zu ermöglichen ,
können aber nicht anerkennen , daß die konfessio -
n eile Liebestätigkeit zurDienstmagd der amt¬
lichen Fürsorge werden soll . Dies um so weniger , als man
bereits dazu übergeht , die Gegnerschaft gegen die kirch -
liche Armenpflege deutlich zutage treten zu lasten oder
aber die Wohlfahrtspflege auf neue sittliche Grundlagen
zu stellen .

Auch der Erzbischof wandte sich scharf gegen „unchristliche
Bestrebungen " . Er »vies darauf hin . daß das Ziel der Caritas

„ nicht bloß auf der materiellen Unterstützung beruht , sondern
im Jenseits zu suchen ist ", und fuhr fort :

Hat doch die christliche Caritas die Aufgabe , mit diesem ihrem
Geiste alle öffentlichen Verhällnisse zu durch -
dringen ; darin besteht die Caritas , die bisher die katholische
Kirche stets geübt hat . Diese Tätigkeit der katholischen Caritas ist
um so notwendiger , je mehr man von allen Seiten bestrebt ist ,
die christliche Caritas auszuschließen , um an ihre Stelle die
kalte Gerechtigkeit und Humanität zu setzen .
Mit Absicht muß diesen unchristlichen Be -

strebungen die christliche Barmherzigkeit ent -

gegengesetzt werden .

Hier tun sich alte Gegensätze auf , die nicht nur das Ver -

hältnis der katholischen Kirche zu interkonfessionellen Be -

strebungen , sondern auch das Verhältnis der Kirche zum Staat

betreffen .
In das gleiche Gebiet gehört folgende „ Anregung " des

Erzbischöflichen Generalvikariats zu Köln an die Geistlichkeit :
„ Sowohl bei Ausbruch des gegenwärtigen Krieges , wie auch

später wurden nicht wenige Ehen von Kriegsteilnehmern nur

bürgerlich eingegangen . In vielen Fällen wird es durch a n >

gemessene Einwirkung (!) auf die Angehörigen möglich
sein , nachträglich , z. B. bei Verwundung oder Ä e -

urlaubung , die kirchliche Trauung solcher Paare
herbeizuführen . Um über die bürgerlichen Eheschließungen
von Militärpersonen sich genaue Kenntnis zu verschaffen , wollen

unsere Pfarrgeistlichen in den Städten und anderen größeren

Orten von Zeit zu Zeit Einsicht von den standeSamt -
lichen Eheregistern nehmen und die in Frage kommenden
Zivilehepaare sich notieren . "

Ter Tod eines alten Demokraten

wird aus Köln gemeldet . Dort ist Justizrat Julius Maaßen im
Alter von 83 Jahren gestorben . Ohne erklärter Parteianhänger zu
sein , stand er der Sozialdemokratie doch in vielen Frage nahe und
machte daraus keinen Hehl . Die Freie Jugendbewegung hat er
gerade in den Tagen ihrer größten Bedrängnis finanziell unterstützt .
Der mehr als Achtzigjährige war regelmäßig in den Vortrags -
abenden des Arbeilerbildungsausschusses zu finden . In früheren
Jahrzehnten hat er sich gemeinsam mit dem damaligen sozialdemo -
lratischen Reichstagsabgeordneten Georg «Lchuhmacher und Ritting -
Hausen auch im öffentlichen Leben Kölns betätigt .

Neuer Kultusminister in Baden .

Die amtliche „ Karlsruher Zeitung " veröffentlicht die Ernennung
des Ministerialdirektors im Ministerium des großherzoglichen Hauses
der Justiz und des Auswärtigen Staatsrat Dr . Hübsch zum
Minister des Kultus und Unterrichts .

Unruhen in Portugal .
Paris , 22 . Juli . ( W. T. B. ) „ Petit Parisien " meldet aus

O p o r t o : In Lamego ist eine Versammlung von
Bauern und anderen Landwirtschafttreibenden abgehalten worden ,
um die Haltung zu erörtern , die angesichts des in Aussicht ge -
nommenen Handelsvertrages mit England eingenommen werden
soll , da sie durch diesen Handelsvertrag eine Schädigung der Aus -
fuhr von Bodenprodnkten des Duerogebietes befürchten . Während
der Versammlung kam es zu erregten Auftritten , wobei Revolver -
s ch ü s s e auf die Truppen abgegeben wurden , die zur Aufrecht -
erhaltung der Ordnung aufgeboten worden waren . DieTruppen
erwiderten die Schüsse und zerstreuten die Manifestanten .
AuS Vizen trafen Verstärkungen ein . Die Kundgebungen nahmen
erst ein Ende , als der Ausschuß , der von den Bewohnern des Duero -
gebietes zur Wahrung ihrer Interessen nach Lissabon entsandt
worden war , telegraphierte , daß die Forderungen als berechtigt an -
erkannt worden seien und beim Abschluß des Handelsvertrages in

Erwägung gezogen werden sollen .

der Partei .
Vandervelde .

Man darf dem Genossen Vandervelde angesichts des Schicksals
seines Landes mancherlei zugute halten und braucht nicht jedes
von ihm gesprochene Wort auf die Goldivage zu legen . Man wird
mit ihm auch weiter über seine Ansichten von den Möglichkeiten
der Beendigung des Krieges in Ruhe und Sachlichkeit diskutieren

können , aber wir haben auch die Pflicht , ihn an die Grenzen zu
erinnern , die er als Sozialist selbst in den außergewöhnlichen Per -

Hältnissen , in denen er sich befindet , nicht überschreiten darf . Der

Versuch , den Vorsitzenden des Internationalen Sozialistischen Bu -
reaus menschlich zu begreifen , wurde auf eine sehr harte Probe
gestellt , als er vor etwas über einer Woche in St . Denis eine
Rede hielt , in der er dem russischen Reiche eine Völker -

befreiende Mission zusprach , und wenn wir jetzt aus einer

Anzeige in der „ Justice " ersehen , daß er zusammen mit Hyndman
und anderen am 21. Juni bei einer Demonstrationsversammlung
geredet hat , die das „Sozialistische Nationale Verteidigungskomitee "
in London veranstaltete , so will uns die Unterstützung dieser merk -

würdig zusammengewürfelten Gesellschaft , die den Kampf gegen
die Unabhängige Arbeiterpartei zu einer ihrer Hauptaufgaben ge -
macht hat , höchst bedenklich erscheinen .

Vandervelde würde in seinem eigenen Interesse und in dem
des internationalen Sozialismus überhaupt gut daran tun , etwas

weniger häufig die Rednertribüne zu besteigen , wo sein Tempera -
ment ihn zu Wendungen hinreißt , die der nüchterne Verstand nicht
unterschreiben kann . Noch wichtiger wäre es , wenn er den belgischen
Staatsminister mehr hinter dem Soziatistcn zurücktreten ließe .

In diesem Falle würde er auch in der Lage sein , günstiger auf die

französischen Genossen zu wirken , die offenbar sehr stark unter

seinem Einfluß stehen . _

Für Parteispaltung und andere schöne Dinge .

Wir lesen in der „ Leipziger Volkszeitung " :
Ueber eine Versammlung des dortigen S o z i a l d e m o -

krati scheu Vereins zu Hameln berichtet der „ Hannoversche
Volkswille " , daß nach einer glänzenden Rechffertigung der Fraktions¬
mehrheit durch den Reichstagsabgeordneten G. A. Fischer ein -

stimmig eine Resolution in : Sinne des Referenten an -

genommen wurde . Ihr Inhalt ist so, daß sich der wörtliche Abdruck

hier rechtfertigt . Sie lautet nämlich :
Die Versammlung des Sozialdemokratischen Wahlvereins

erklärt sich mit der Stellungnahme unseres Reichstagsabgeord -
neten und damit der Mehrheit der Reichstagsfraktion zur Be -
willigung der Kriegskredite durchaus in allen Teilen ein -
verstanden . Die Versammlung verurteilt das disziplinlose Ver -
halten einer verschwindenden Minderheit der Reichstagsfraktion
und der Parteimitglieder und erklärt , daß diese Genossen ,
ohne Ansehen der Perion , sich außerhalb der
Partei stellen . Die Versammlung hegt den dringenden
Wunsch , daß ein Friede nur geschlossen werden möge auf
einer Grundlage , die den gebrachten Opfern an Gut
und Blut Genüge leistet und die Gewähr bietet , daß in
absehbarer Zeit ein solches Völkermorden nicht mehr stattfinden
kann .

Aus den Organisationen .

Eine Konferenz der Parteifunktionäre des zweiten
b r a u n s ch w e i g : s ch e n W a h l k r c i s e s . die sich u. a. auch mit
den Vorkommnissen in der Partei beschäftigte , nahm folgende
Resolution einstimmig an :

„ Die am 18. Juli 1315 in Wolfenbüttel tagende Konferenz der
Parteifunktionäre des zweiten braunschweigischen Wahlkreises
billigt vollständig die Erklärung der Genossen Bernstein , Haase und

Kautsky in dem „ Gebot der Stunde " .
Die Anwesenden erheben entschieden Einspruch gegen die

Hetze , wie sie aus Anlaß dieser Erklärung gegen den Genossen
Haase inszeniert worden ist , zu dem alleinigen Zweck , den Genoffen
Haase aus dem Vorstand der Partei und der Reichstagsfraktion zu
entfernen .

Die Anwesenden danken dem Genossen Haase für sein euer -
gisches Eintreten für . . . . und erwarten , daß derselbe auch ferner -
hin ebenso mutig für die Interessen der Arbeiter gegen

. . . . .

eintreten wird und sich durch keinerlei Machinationen aus seinen
Aemtern drängen lassen wird .

Des weiteren protestieren die Vorstände energisch gegen den
vom Parteiausschuß unternommenen Versuch , die freie Meinung « -
äußerung der Parteigenossen zu unterbinden . Sic betrachten es als
das gute Recht eines jeden Parteigenossen , seine Meinung in Wort
und Schrift frei zu äußern und auch selbst dann , wenn diese

Meinung noch so sehr von der Parieimchrheit abweichen sollte .
Die Anwesenden erwarten ferner von der Reichstagsfraktion ,

daß diese die Regierung mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln

zwingt , der wucherischen Ausbeutung des deutschen Volkes durch
gewtssenlöje Spekulanten Einhalt zu gebieten . "



Das amerikanische Seemanns -

gefetz unö internationale ver -

Wicklungen .
Rcw York . 14. Juni 191S . ( E ig . B e r . )

In den Stürmen unserer Zeit hat das Proletariat einem Er -

eigms zu wenig Achtung geschenkt , das man als eins der wichtig -
sten in der Arbcitergesctzgebung bezeichnen kann . Es ist dies die

Annahme in dem letzten Kongreß der Vereinigten Staaten des

Scemannsgesetzcs , das nicht nur die wirtschaftliche und gesetzliche
Stellung des amerikanischen Seemanns bedeutend verbessert , son -
dern auch die Interessen der Seeleute anderer Nationen aufs
engste , und zwar vorteilhaft , berührt . Unter den Bestimmungen
des Gesetzes sind diejenigen hervorzuheben , die die Seeleute aller
Nationen vor der Verhaftung loegen Desertion in amerikanischen
Häfen schützen ; nach denen sie die Hälfte ihres Lohnes zu jeder
Zeit verlangen können ; die die Sicherheit der Mannschaften und

Passagiere dadurch zu erhöhen suchen , daß sie für alle Schiffe einen
gewissen Prozentsatz seetüchtiger Matrosen vorschreiben ; die ver -
langen , daß ein gewisser Prozentsatz der Mannschaft die Sprache
der Offiziere versteht . Nachdem sich die amerikanischen Seeleute

zwanzig Jahre bemüht hatten , ein ähnliches Gesetz zustande zu
bringen , kam ihnen schließlich der Untergang der „ Titanic " zu
Hilfe . Die Aufregung und Besorgnis , die damals das reisende
Publitum ergriff , ermöglichten es , ein Gesetz durchzudrücken , das

zwar nicht an die Forderungen der amerikanischen Seeleute heran -
reicht , das aber dennoch viel gutes dringt und vor allen Dingen
den seefahrenden Arbeiter vom mittelalterlichen Hörigkeitsver -
bältnis befreit . Viele der Bestimmungen werden natürlich auch
den auf ausländischen Schiffen von und nach Amerika reisenden
Seeleuten zugute kommen , und da es hauptsächlich ausländische
Gesellschaften sind , die den Seeverkehr der Union vermitteln , so
wird man es leicht erklärlich finden , daß es gerade die auslän -
tuschen Schiffahrtsgesellschaften tvarcn , die sich bei der Beratung
des Gesetzes in Washington durch Vermittelung der diplomatischen
Vertreter ihrer Länder der Annahme des Gesetzes am heftigsten
widersetzten . Wird ihnen durch das Gesetz doch eine Mehrausgabe
für ihre Angestellten und eine bessere Behandlung derselben auf¬
oktroyiert und müssen sie doch mit der Aussicht rechnen , daß sich
die Bestimmungen des amerikanischen Gesetzes naturgemäß auch
in anderen Ländern durchsetzen . Die ausländischen Gesellschaften
wissen sehr genau , daß in dieser Sache die amerikanischen Seeleute
die Vorkämpfer ihrer Berufskollegen in anderen Ländern sind .

Die Annahme des Gesetzes hat den Widerstand der ausländi -

schen Gesellschaften nicht gebrochen . Sie hoffen noch immer , mit

Hilfe der großkapitalistischen Presse Amerikas und der Rcgicrun -
gen ihrer Länder das Gesetz zum Scheitern zu bringen . Einige
Klauseln des Seemannsgesetzes verstoßen nämlich gegen internatio -
nale Vertragsbestimmungen . Das Repräsentantenhaus beschloß
zuerst , das Seemannsgesetz über die Bestimmungen der internatio -
nalen Verträge hinweg in Kraft treten zu lassen� aber schließlich
wurde auf Anraten des Senats die Bestimmung aufgenommen ,
daß die in Betracht kommenden Verträge regelrecht zu kündigen
sind . Das ist nun geschehen , und die Verträge laufen in einem
Jahre ab , wenn nicht inzwischen Vereinbarungen getroffen werden .
Der Kernpunkt der internationalen Seite des Seemannsgesetzes
liegt in dem Umstände , daß das Gesetz die verschiedensten , iirter -
nationalen Verträge , die Handelsverträge , Freundschaftsverträge
und Schiffahrtsverträge verletzt , die nach dem diplomatischen
Brauch alle von neuem geschlossen werden müßten , wenn es den
anderen Staaten einfiele , sich auf die Hinterbeine zu stellen und
die teilweise Abänderung der Verträge abzuschlagen , um etwa auf
diese Weise Konzessionen gegen Zugeständnisse zu ergattern . Da -
bei tauchen nun eine ganze Menge Fragen auf . Wie , wenn zum
Beispiel Japan versuchen sollte , gegen die Aenderung seines Han -
desvertiages mit den Vereinigten Staaten Zugeständnisse in der
Einwauderungsfragc zu erhalten ? Gegen die Annahme des Ge -
setzeS haben schon fünf Staaten scharfe Proteste eingereicht . Es
sind dies Oesterreich - Ungarn , Großbritannien , Italien , die Nieder -
lande und Spanien . Kommt es innerhalb eines Jahres zu keiner
Einigung zwischen der Union und den protestierenden Staaten ,
so treten die Bestimmungen des Seemannsgesetzes denno chin Kraft
und es muß irgendein vorübergehendes Abkommen getroffen wer -
den , wie es zum Beispiel zurzeit zwischen Rußland und den Ver -
einigten Staaten besteht , die sich wegen der schoflen Behandung ,
die Rußland den in seinem Innern weilenden jüdischen Bürgern
der Union zuteil werden läßt , weigern , mit dem Zarenreich einen

Handelsvertrag abzuschließen .

Aber wozu all diese Scherereien ? Das . Seemannsgesctz gibt
den Reedern keiner Nation — auch nicht denen der Vereinigten
Staaten — Vorzugsrechte . Die Konkurrenzfähigkeit wird dadurch
nicht berührt . Das Gesetz verlangt von den Arbeitgebern lediglich ,
daß sie ihre Ardeiter ebenso behandeln wie auf dem Lande In -
dustriearbeiter behandelt werden , und daß sie im Interesse der
Sicherheit des reisenden Publikums und der Mannschaft gewisse
Vorsichtsmaßregeln treffen , genügend Rettungsboote führen , eine
genügende Anzahl erfahrener Matrosen anstellen , und daß sie ,
anstatt billige Arbeitskräfte aus Afrika und Asien anzuwerben ,
die , der Sprache der Nation des Schiffes unkundig , die Kommando -
Worte nicht verstehen können und bei einem Unfall nur Konfusion
anrichten , Leute anstellen , die . der Sprache mächtig sind .

Dieser letzte Punkt wird von den Wortführern der Kapitalisten
oft hingestellt , als ob er nur ein Vorwand der Arbeiter sei , um sich
der ausländischen Konkurrenz zu entledigen . Aber Seeleute wie
Bergarbeiter wissen , wie gefährich es ist , neben jemand zu arbei -
tcn , mit dem man sich nicht verständigen kann . Ter Widerstand
der verschiedenen Staaten geht lediglich von den Reedern aus , und
es wäre zu wünschen , daß sich die organisierte Arbeiterschaft der
protestierenden Staaten ihrerseits ans Werk macht , um bei ihrer
Regierung den Einfluß der Reeder zu bekämpfen . Sie würde da -
durch eine wirklich internationale Arbeit verrichten , das heißt ein
Werk , das nicht allein den amerikanischen Matrosen , sondern den
Seefahrern aller Länder zugute kommt . Das Seemannsgcsetz ist
noch nicht an allen Klippen vorbei . Außer den Protesten der an -
geführten Staaten haben wir die Propaganda der kapitalistischen
Presse Amerikas , die mit Hinweisen auf die angeblichen Gefahren ,
die die eingeleiteten diplomatischen Vcrhandungcn bringen können ,
verlangt , das Gesetz wieder rückgängig zu machen . Dies ist in
ganz klarer Weise ein Fall , in dem die organisierten Arbeiter der
verschiedenen Länder energisch darauf bestehen sollten , daß in
den angebahnten diplomatischen Verhandlungen mit den Vereinig -
ten Staaten nicht die Geldinteressen einiger Reeder , sondern die
Lebensinteressen des seefahrenden Proletariats den Ausschlag
geben müssen .

Gewerkschaftliches .
verlin unö Umgegenö .

Stagnation auf dem Berliner Arbeitsmarkt .

Die Gesamtzahl der versicherungspflichtigen Mitglieder von
238 Krankenkossen Groß - Berlins sank — wie wir dem neuesten vom

Statistischen Amt der Stadt Berlin und dem Ver -
band Märkischer Arbeitsnachweise herausgegebenen
Wochenbericht entnehmen — in der Woche vom 3. bis zum 10. Juli
von 1 117 311 auf 1 113 738 , d. i. um 1373 oder 0,14 Proz . Die

nur geringfügige Veränderung ist das Ergebnis eines Rückganges
um 2088 oder 0,33 Proz . bei den Männern und einer Zunahme
um 1415 oder 0,24 Proz . bei den Frauen . Während sich bei den
28 Allgemeinen Ortskrankenkaffen insbesondere ein Weniger von

0,30 Proz . ergibt , ist eine Zunahme , und zwar um 0,17 Proz . bei

den 207 gewerblich gegliederten Krankenkassen zu verzeichnen . Im

einzelnen zu erwähnen ist die 1204 oder 0,00 Proz . betragende

Zunahme in der Metall - und Maschinenindustrie , sowie das Mehr
von 216 oder 0,30 Proz . beim Berkehr , während sich eine Abnahme

zeigt bei der Industrie der Holz - und Schnitzstoffe um 362 oder

2,30 Proz . , sowie im Baugewerbe um 303 oder 2,30 Proz . Im
übrigen handelte es sich nur um geringfügige Veränderungen .

Die Zahl der bei 30 Verbänden der Freien Gewerkschaften
ermittelten Arbeitslosen weist für die Woche vom 3. bis zum
12. Juli die Zunahme von 3371 auf 8561 , d. i. um 100 oder

3,64 Proz . auf .
Nach den vorliegenden Berichten der Arbeitsnachweise fiel in

der letzten Woche die Zahl der männlichen Stellensuchenden von
4337 auf 3968 , die der weiblichen von 3480 auf 3374 . Aber auch
die Zahl der offenen Stellen nahm ab , und zwar von 4063 auf
4132 bei den Männern , von 2682 auf 2539 bei den Frauen . In
der Metallindustrie wurde in einigen größeren Betrieben mit der

Einstellung von Kriegsgefangenen fortgefahren . In gewissen

Industriezweigen war eine vermehrte Einstellung von weiblichen

Arbeitskräften dadurch erschwert , daß diese den Anforderungen an

körperliche Leistungsfähigkeit nicht entsprachen . Für iveibliche

kaufmännische Angestellte blieb die Nachfrage nach Verkaufspersonal
und Expedientinnen nur gering und war nur für jüngere und

mittlere Burcaukräfte etwas reger . Für häusliches Dienstpersonal

ist das Angebot jüngerer Dkädchen in der letzten Zeit wieder ge -

stiegen , die Nachfrage ist aber wegen der Einschränkungen in den

Haushaltungen gering . Bei den berichtenden Groß - Bcrlincr Ar -

beitsnachweisen wurden insgesamt in der männlichen Abteilung
3518 ( gegen 3801 in der Vorwoche ) und in der weiblichen Ab -

teilung 2220 ( 2184 ) Vermittclungen erzielt .

Deutsches Reich .

Der Gemcindeardeitcrverband hat ebenfalls in der langen
Kriegszeit nicht wenig Opfer zu bringen . Die Mitglicderzahl der

Organisation betrug am Schlüsse des ersten Ouartals 1015 in
219 Filialen 31 941,' dagegen im vorhergehenden noch 34 800 , somit
beträgt die Abnahme in dem Zeitraum von drei Monaten 2839 Mit -
glieder . Nach den neuesten Feststellungen des Hauptvorstandes vom
20. Juli sind bis jetzt 32 Verbandsangestellte zum Heere eingezogen ,
davon 0 aus dem Hauptbureau ; einigen anderen steht dies noch
bevor . Die Kassenverhältnisse sind trotz großer Unterstützungsleistungen
überaus günstige geblieben , was hoffentlich ivährend des Krieges
auch weiter der Fvll bleibt , damit dann um so erfolgreicher die
Sache der in den Gemeindebetrieben beschäftigten Proletarier be -
trieben werden kann . An Unterstützungen sind vom Gemeinde -
arbeiterverband im ersten Quartal dieses Jahres aus Kosten der
Hauptkasse , insgesamt . 76 844,43 M. ausgezahlt worden , darunter
allein 71 942,43 M. Familienunterstützung .

Aufhebung der Freizügigkeit für die Tabakarbciter .

Infolge der Heereslieferung und der Liebesgabensendunaen ist
der Geschäftsgang in der Taba' kindustrie zurzeit recht gut . Es hat
sich eine Zentrale für Kriegslieferungen von Tabakfabrikaien ge -
bildet , die den Verkauf an die Heeresleitung zu festgesetzten Preisen
vermittelt . Es ist erklärlich , daß die Fabrikanren , zumal auch viele
Tabakarbeiter zum Heeresdienst eingezogen worden sind , versuchen ,
ihre Betriebe möglichst mit Arbeitskräften zu besetzen , zum Teil noch
zu vergrößern . Die Zentrale für Kriegslieserungen von Tabak -
fabrikalen hat ihren Mitgliedern , und das sind fast alle
größeren und mütleren Betriebe , verboten , einander Arbeiter „ weg -
zunehmen " , da sonst „ mit allen Mitteln " vorgegangen werde . In
der Praxis hebt dieses Vorgehen die gewerbliche Freizügigkeit der
Tabakarbeiter auf . Die Tabakarbeiter mit ihren niedrigen Löhnen
sind damil den Unternehmern auf Gnade und Ungnade ausgeliefert ,
was angesichts der Teuerung erst recht ungünstig auf die Lebenslage
der Tabakarbeiter wirken muß . Zur Wahrung der Rechte der Tabak -
arbeiter haben deshalb die drei Organisationen der Tabakarbeiter
folgende Erklärung beschlossen :

Erklärung .
Die unterzeichneten Vorstände der drei Organisationen der

deutschen Tabakarbeiler haben auf die Bekanntmachung , wie sie
die Deuische Zentrale für Kriegs lieferungen von Tabakfabrikauten
in Nr . 75 der „ Süddeutschen Tabakzeitung " vom 24. Juni 1913
veröffentlicht hat , folgendes zu erklären :

Die drei Organisationen der deutschen Tabakarbeiter sind
jederzeit bereit , zu ihrem Teile mitzuwirken , daß die für Heer
und Marine durch Vermittlung der Deutschen Zentrale für Kriegs -
lieferungen von Tabakfabrikateu angeforderten Warenmengen aus -
reichend und rechtzeitig geliefert werden können . Die drei
Organisationen werden jede Möglichkeit , unsere Industrie auch
in jetziger schwerer Zeit leistungsfähig zu erhalten , zu fördern
suchen unter der Voraussetzung , daß alles unterlassen wird ,
was eine Verschlechterung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse be -
deutet .

Die oben bezeichnete Bekanntmachung der Deutschen Zentrale
für Kriegslieferungen von Tabakfabrikaten verlangt von ihren
Mitgliedern , daß sie sich gegenseitig Arbeiter mittelbar oder un -
mittelbar nicht „ wegnehmen " , andernfalls „ mit allen Mitteln "

vorgegangen werden soll . In dieser Maßnahme der Deutschen
Zentrale für Kriegslieferuugen von Tabakfabrikaten sehen die
unterzeichneten Vorstände eine starke Verletzung der Interessen
der deutschen Tabakarbeiter . Die Maßnahme ist geeignet , in der
Praxis , wie auch durch Beispiele bewiesen werden kann , den
Tabakarbeitern die freie Wahl des Betriebes , also eines gesetz -
lichen und sittlichen Rechtes , unmöglich zu »lachen . Die gewerb -
liche Freizügigkeit ist aber als Mittel , die Lebenslage des

einzelnen TabakarbeiterL zu halten und zu verbessern , un -

entbehrlich ; vor allein unentbehrlich in der Zeit gesteigerter
Not . Auch erblicken die unterzeichneten Vorstände in der Maß -
nähme eine persönliche Verletzung jedes TabakarbeiterL und jeder
Tabakarbeiterin , da die Arbeiterschaft heute es als selbstverständ -
lich betrachtet , in solchen wichtigen , sie besonders berührenden
Fragen mitsprechen zu können .

Jndein die vorstehend gekennzeichnete Maßnahme der Deutschen
Zentrale für Kriegslieferuugen von Tabakfabritäten Unruhe und
Unwillen in der deutschen Tabakarbeiterschaft hervorgerufen bat ,
und keineswegs mit dem wirtschaftlichen Burgfrieden , den die
Tabakarbeiter ' schaft zu verletzen bisher nicht willens war , zu ver -
einen ist , sehen sich die unterzeichneten Vorstände genötigt , den
schärfsten Protest gegen diese Maßnahnie zu erheben und die
Zurücknahme zu fordern .

Die unterzeichneten Vorstände glauben um so eher protestieren
zu müssen , als ihnen bekannt ist , daß die Deutsche Zentrale jür

KriegSlieferungen von Tabakfabrikaten mehrfach aus rein formellen
Gründen ihr angebotene , den Anforderungen genügende Leistungen
von Mannschaftszigarren zurückgewiesen hat , �so daß ein Zwerfel
in der Behauptung , es beständen Schwierigkeiten in der ge -
nügenden Anfertigung von Mamischaftszigarren , wohl berechtigt
ist . Dabei gründet sich die Beschränkung der Freizügigkeit der
Tabakarbeiter auf diese Behauptung .

Sollte etwa die Form der Organisation der Deutschen Zentrale
für Kriegslieferungen von Tabakfabrikateu den an sie gestellten
Ansprüchen nicht genügen können , so empfehlen die unterzeichneten
Vorstände mit Rücksicht auf den ausgesprochenen Zweck dieser

Organisation und im Interesse der ganzen Tabakindustrie eine

Ausgestaltung .
Bremen , Düsseldorf , Heidelberg , den 13. Juli 1913 .

Der Vorstand des Deutschen Tabakarbeilerverbandes :
K. D e i ch m a >! n.

Der Vorstand des Zentralverbandes christlicher Tabakarbeiter

Deutschlands : Ger h. Cammann .

Der Vorstand des Gewerkvereins der deutschen Zigarren - und
Tabakarbeiter ( H. - D. ) : A u g. H o f f.

Teuerung uud Bergarbeiter .
Unter der Ueberschrift : „ Kohlen , Munition , Geld und Soldaten "

veröffentlicht die Zentrumspresse des Ruhrgebiets eine Betrachtung
über die Wirkung des Bergarbeitersireiks in Wales auf die Krieg -
führung der Gegner Deutschlands . Unter anderem wird dort gesagt :

„ Es ist nur natürlich , wenn die Arbeiter in dieser Zeit der

allgemeinen und drückenden Teuerung eine gehörige Lohnerhöhung
verlangen . Man hätte ihnen rechtzeitig so viel bewilligen sollen ,
als zur Erhaltung des Friedens und der Arbeitslust notwendig
war . Das hätte freilich Geld gekostet , aber angesichts der Wichtig -
keit der Kohlen hätte die Staatskasse schließlich für die Mehrkosten

einspringen müssen . Davor scheute man freilich wegen der Geld -

lnappheit zurück . "
Wir können nur konstatieren , daß wir in diesem Falle ganz

einer Meinung mit der Zentrumspresse sind . Jedoch trifft die so
treffend gekennzeichnete Lage keineswegs bloß für die englische
Bergarbeiterfchaft , sondern wohl im selben Maße auch für die

deutsche Bergarbeiterschaft zu, da nach einer S t a t i st i k
des „ Reichs - Anzeiger " die Preise von 15 der

wichtig st en Lebensmittel im Kleinhandel um
89,5 Proz . gegenüber dem Mai des Vorjahres
gestiegen sind . Wir dürfen wohl erwarten , daß nunmehr die

Zentrumspresse mit derselben Schärfe für eine Lohnerhöhung
der deutschen Bergarbeiter eintritt , welche natürlich so
bemessen sein muß , daß die Verteuerung der Lebensmittel auf -
gewogen wird .

fluslanü .
Ter Streik der spanischen Seeleute .

Der „ Temps " meldet aus Madrid : Der allgemeine Ausstand
der Offiziere und Matrosen der H a n d e l s m a r i n e ist

amtlich bekanntgegeben worden . In Barcelona und Bilbao ist die

Lage besonders ernst .

J \ ü& Inöuftrie und Handel .
Liquidation einer Bank .

Wolffs Bureau meldet : Von der Mittelrheinischen Bank wird
der Abschluß für das Geschäftsjahr 1914 veröffentlicht . Er zeigt
in runden Ziffern folgendes Resultat :

Gewinn auf Wechselkonto 220 000 M. , Zinsenkonto 1 079 000

Mark , Provisionskonto 688 000 M. , aus sonstigen Einnahmen 6000

Mark . . Dein . stehen gegenüber au Handlungsunkosten 436 000 M. ,
Steuern 169 000 M. , Verlust aus Effekte » - und Korr -

soxtialkonto 612 000 M. , Abschreibungen auf Modilienkonto
4000 M. , auf Pfandgcbäudekonto 50 000 M. , auf sonstige Jmmo - -
bilien 200 000 M. , auf Außenstände 9 750 000 M.

Nach Verrechnung des Spezialreservefonds in Höhe von
200 000 M. verbleibt unter Berücksichtigung des Vortrages aus
,013 von 72 000 M. ein Verlust von 8 956 000 M. , welchem der

ordentliche Reservefonds in Höhe von 2 972 000 Bl . gegenübersteht .
Das in diesen Ziffern zum Ausdruck gelaugte ungünstige Er -

gebnis hat seinen Grund darin , daß die der Bank als Unterlage
für die gewährten Kredite dienenden Grundstücks - und sonstigen
Sicherheiten durch die schwierigen Verhältnisse auf
dem G r u n d st Ü ck s m a r k t e und die Einwirkungen der Kriegs¬

lage stark entivertet worden sind . Die nachteiligen Folgen hiervon
werden sich in absehbarer Frist nicht beseitigen lassen . Es ist daher
mit langdauerndcr Festlegung der Mittel der Bank zu rechnen , die

ihr die Festlegung ihres lausenden Geschäfts sehr erschweren würde .

Hierzu kommt , daß eine weitere Einengung dieses laufenden Ge -

schäfts dadurch zu erwarten ist , daß die Bank �infolge der Ver -

einigung der Rheinischen Bailk mit dem A. Schaaffhausenschen Bank -

verein A. - G. in Duisburg dort nunmehr einer besonders fühlbaren

Konkurrenz gegenübersteht . Unter diesen Umständen ist der Auf¬

sichtsrat zu der Entschließung gelangt , der Generalversammlung
die Liquidation vorzuschlagen . Dieselbe wird dadurch er -

leichtert werden , daß der A. Schaaffhauscnsche Bankverein A. - G.

und die Direktion der Tiskonto - Gesellschaft ihre bereits bestehenden

bzw . neu zu eröffnenden Niederlassungen in Duisburg , Koblenz
und Metz zur Verfügung stellen werden . Beide Institute haben

sich auch bereit erklärt , die Mittelrheinische Bank zwecks nötiger

Durchführung der Liquidation zur Seite zu stehen . Insbesondere
werden die laufenden Geschäfte , die einer Abwickelung in der Li -

qutdation nicht bedürfen , von ihnen übernommen iverden .
Da mit einer länger dauernden Liquidation zu rechnen ist , hat

sich der A. S ch a a f f h a u s en sch e Bankverein A. - G. bereit

erklärt , nach beschlossener Liquidation den Aktionären für ihre
Aktien 65 Proz . , sofort in bar zahlbar , zu biete ». Dieser KurS ent¬

spricht ungefähr dem aus der Bilanz ersichtlichen Wert der Aktien

von 70 Proz . unter Berücksichtiguiig der sofort erfolgenden Bar -

zahlung . Ein entsprechendes Angebot an die Aktionäre wird noch

bekanntgegeben Iverden .
Die Mittelrheinische Bank geht also in den

Schaaffhausenschen Bankverein auf und damit >n

den Konzern der Disionto - Gcsellschaft , die sich den

Bankverein seit Frühjahr 1914 angegliedert hat . Das Aktienkapital

der 1873 gegründeten Mittelrheinischen Bank beträgt 20 Millionen

Mark .

_ _ _

Die Verschuldung der Bereinigte » Staaten an England . Nach
einer vor dem Kriege gemachten , im „ Economist " vom 17, Juli
mitgeteilten Schätzung betrug die Verschuldung der Vereinigten
Staaten ( alle Anlagen Fremder bei ihnen ) 5 Milliarden Dollar ,
wovon 4 auf englische Kapitalisten sielen . Die Zinsen davon be -

trugen V*, Milliarde Dollar . Wenn man das annimmt und die
Ankäufe Englands in Amerika seit Kricgsbcginn auf 100 Millionen
Pfund ( Z4 Milliarde Dollar ) schützt , so würde das jahrliche Ein -
kommen Englands aus Amerika um ein Achtel ( 6 Millionen Pfund
jährlich » verinindert sein . Auf jeden Fall zeigen diese Schätzun -
gen , wie gewaltig die F i n a n z k r a f t Englands ist .

öriefkaften üer Expeüition .
Patienten in Beelitz , Buch und anderen Heilstätten . Diejenigen unsere »

Abonnenten , die noch während des ganzen nächsten Monats in der Heil «
stätte bleiben , wolle » ihren » bisherigen Spediteur ivegen der
Uebcrweisung von Freiexemplaren sofort ihre genaue Adresse
( Abteilung , Pavillon usw. ) einsenden , da bei verspäteter Bestellung die
ersten Nummern des neuen Monats von der Pos « nicht geliefert werde «»,
Alle Adressen müssen jeden Monat neu eingesandt werde «,
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A. Großlniisky , Boxhagener8t . 27 .
Qust . Heintscbel , Havefbergeretr�ß
Otto Hoff , Chorin erstr . JS
F. Kiesewetter , SckiTclbeinerstr . !«.
R. Klinke , Weißens . , Lehderat . 120 .
R Kleiner , Schulstr . 102
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Paul Zastrow , Stromstr . 33.
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J. Liszczlnskl , Gerichtstr . 30.
H Petermeier , Strelitzerstr . 8.
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R. Bauke , Stralauer Str . 56.
J. Kabelidi , Rosenthalerstr . 25.
E. Kraus , KommMdsotenetr. 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
H. Neusch , Breitest . 24, Spandau .
BL Spranger , Reinickend . Str . 11.

4 Beleuchtungsgegenstände >
Büttner , A. t Danzigerstr . 96.
4 Orogen und Farben »

W. Kleemann , Berg-Drogeri«,Berg8tr . S7
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200 Niederlagen .

Riditer &Franke
Pilialcn in all Stadtteilen

E Ken, Sianiuiaren . iKänen ,
merKzenne

Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

ßilo Belig
G. Brucklacher ,
A Elbertin , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr . 31.
OttoLehmann,Neuk . ,Friedelst . 9 .
Rfihlmann . P,Mullerflt . 40b,E . See8r

FSELEläE ,
■ WTHecir
Inh . s Horm . Gerbsch

Chariottenburg , Berlineret . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik
C. BiIlerbedt,Charlottb . ,KramiDaSt . l9
Franz B oruslak , Lübeckerstr . 26
Fr . Brauer , Neukölln , Walterstr . 55
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 89
Dresd « . Fleisch -Centr. Dresdnerstr . 17.

flttOElBne[�avdomr-F?nrEm-
A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
P. Fengler , Cöp. , Flemmingstr . SS
Fleischerei , Frankfttrter Alle« 150
WillyGer ! d£e,Peter «burger8tr . 81
M. Gruawald,Kopenhagenerst . 68 .
R. Holzhutter , Putbusseretr . 46.
Hubrich , Ramlerstr . 23.
Wilb . Kurtz , Wrangelstr . 88
ILLeibni� , Nklln - , Scnönstedtst . 16
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Innhl/A loh Rostockerstraße 48.
LUBIJKK, Jü!!. Fleisch . u Wurstfabr .
Paul Matachke , Thaerstr . 17

G . H . Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
Sptflalitlt ; Frankiarter Würstchen

A. Hobes Ndif .
Fieischwaren n. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst , 4

G. Peiß , Andreasstr . 77b.
Jos . Ritzke , Btra lauer Allee 31a
H. Rose , Ireikowst . l 1.Marktiialleiiliof.
F. Scbmatzhauen , Beifoner Str. 11
OttoSclireiDer

Paul Spenn , Kopenhagenerstr . SS
E-Thnrat, Reinickendorf, Sckarnwcb4r «tl4
F. Wendt , Simon Dachstr . 87.
Paul Zwarg . Landsberg . Allee 136.

,,,�8jssg,fabrilgegi | k

Timner�Essig
Oberall erhfiltllchl

. Atschs , Konserven
öttoBomaha,Räiicherv . . rJr . Fraak?St. l33
F. StaehTjFiscbhdlg . Bäucherwar .
Weidcnweg 19 Fil. Frankfurt . Alleel51,52

�erren - u, Knaaengorfl .

T " B» „ Badstr - 26, Ecke
CD. prinren - Allee .
Fahifdl l f » Roeenthalerstr . 3.
rdUlllü y lü . Eckhans Linienstr
Leske ASlnpeckl , 6cknub - AllM70«Lesse & Siupecki , bclunik -Alls. 70

HillLJSS —
SiKaunDeimHuimactieriS
S Gebr . BeUse S
T Müllerstraße 155. G
Schocrr , lierm�Vilm ' »rsd . - St . 46.
kJ ac # can F Kottbuser -
M C. « Damm 18/19

' attee - Rosterei

i ktz sei. Wwe.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

' inerkannl voneilhaiie ReznMquells
Kaffee , Tee , Kakao
und Schokolade etc .

Hamlinrger Kaffee - Importgeschäft
Emil Tengelmann

4 Kaufhäusep V
Höchst , ötr . l 1
Rabattmark . |PaDlfalkenstein

sc oionisiutarsn

Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
O. Pötzsch , Schwedenstr . 18.
FranzRlchter,Malplaquet8tr . 25/26
Runge , Otto , Müln, Hermannst . 55.
A. Sllkinat . Milchhdlg. Beiiiickid . St. i08
Erich Thiel , Wolfis . , L&ngbaiastr . 189.
4 Kurz-, W ei fi-, Wo 11w. . Trl koiagJ�V

Hoppe , E. , öcharnweberstr . 52.
" ' ormannMeyer , SchiTelbeinsrSt II .Hern ;

R sn

Bethke , Georg , n . " « -
INealiölls , Elbutr . 3,1, Käii. t -Friedr .

Str. 64, Weseratr. 189, Frifdelilr . 33
I Treploif. Grülz-Strite 14.

| Frese , Ernst 5 t ' sa6

Gaege,OttoUbCet . " n
Ernst HflffiaDii
F. Pfiugmacber , Colonneni tr . 48.

F. WJiditer�Tu1� .
4 MöbelmaBazine " V

P. Bock , Kiosteretr . 8/9, Spandau *
J. Kempel , Stephanatr . 33.
4 Obat , BamOse " V

Friß Wölfl , Naugarderatr . 49.

4 Haus - u . KüchenBerateV
G. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

Eri . WrMH���
ölKersien

Wilhelm Freier , Bouchöstr - 80.
H. Friedrich , Straßburgerstr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 88.
Rod . Kiesel , Mirbachstr . 66.
A. Siebert , Weifienbnrgerstr . 58.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Müchkuranstalt .

Emdener Str . 46. s: Tel . H 2595.
Wodrich , Putbusserstr . 35.
4 M OLtnic bk s b»»! k �

ßellmann , E. Uo" now' tT - w

Littauer Nähmasch . , Spandan
5 Jahre Garantie , Teilzahlung

Nahm . - Spz. - Gesch . . Fotsdameiitr . 10.

Nähmaschinen
Lüden in allen Stadtteilen .

Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl . Nklln . Bergstr . U
4 PhotoBf . Apparate " k

MAIhriirht SO. Kottbuserstr . 8,
' HllJIKUII auch Gelegenheitskf .

Photo - Jansen , Haupt str . 23-
4 Pb o t o ö t «a?3TwT7lte I i e r > ►

R. Maerz , Badstrasse 65.
Rud. Obigt , N. Reinickendorf erst ?
4 Pianss

l y ierting �" �' " ' Teurahig .
4 KoBschläohtereien " V

E. Weidlich , Slealiti , liidcrulr . 41,
4 _ Sctii - aümai . an ,

O. Prochnow . MIla iicnmiiiir * 63
4Schuh " wr ; " 5cffuhmaohrV

K. T/ück , Char! . , Tjurojätiieritr . 49.
Petereohn , Ozk. , Mfllleratr . 199.
4 Selten

scnnsewittchen -

AUeinf abrikt . ; Grubitz�Potsdam

l�eriicnerunge
Deutschland " Berlin

Arbeitervcnichcrzng — Schtttien -
5terbtk »»»envenichenf . «trmfl « 3

WSESSE6SE
L. Goet | e»Schulstr . ,Ecke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorferatr . 10

ladrepeter
' "Schöneberg

HanjJtetn 139.

Hrsle seibstspiel. Ooppelgelge
Patacentiofer

LGu�en�rgerRMeitileMtr�
iXöEfotrnwnTlrääerMWSBa »! »«

Meierei

| C. Bolle !
A. - G.

j «VIAlt Moabit
' . 41: ; 98103

Ältester und grösster
Milcbwirtscbaftlichsr

Grossbetrieb —

. _ faptcSwaren .
Lehmann , Alb- , Frankf . AileeiO

llfBine . Ltiiap8. Fpceifilliia

E. Ballin & Co .
Goonak - BpennareS
Oampf - Llkörfabrik

Rur Qualitätsliköre

TO

60 Filialen in allen Stadtcilen I

P . Kirchner & Co .
Cognak - j Likörfabrik

Kirchners Araber ,
Großd,,2larSonnc ' , P. Freudenoer� .

OttBÜM�lDlZ FAUeIairl6r
Groß - Destillation , Ausschank .

IHlWlÖOE '
ca. SSOYerkanfsstell. Gr. - Beri .

Alezanderpl . , Rldu Sdiloßnles .

Bocnok &op •ajS
Semper wem *-

Me�anut bester Bl�terllkSr |
Sprit Hlnii ' iÜiKSrfaörif

Ringfrei
m . St lü . Müller

Buckowerstr . 7,8.
n a t e 1fe r

W- Best , Skalitrerstr . ßtlP�rangfLo. r
M. Dresler , Grätzstr . TüI, Treptow .
4

-
.c

St . Sor6wka. Bäckerfi - Rudowerst . l <4a
4 Fredersdorf

Carl Tehel , Brot - u. Feinbäckerei
dKö nigs - Wusterh a tss e

G. HÜbscner. Diraß . Go. ilv -

Haüüioüs Emil Bgrgniann
4 RScj - lstiorf _ _ >

Frau A. Pagel , Kolonialwaren
4 Pftaplandoif >

H. Wagner,König «t . 11, f leUch. -WnrE' -' y
4 ! \ leuf <öain

C. Kampfer,Berß : st . l37 . Uhr Gld
Kran8e,K»i5 . Friedr . St. 79Schweine-srlj .
Fr. Panneck , Bergst 13"). Ledo ' - w.
4 Wieder - Schönhausör ?

O. Stiem , Schlichter -, Kai«. Wilh. Str . 74
4 Spandau �

Kari Heinrich , Bäck. , Schäferstr .
Scheuerlein . Breitest . 35. Flsch. - . Wraty.
4 Tompelh oT " ) >

J�Hobniann . BäcL, Friedr.-Wiih.-Sr�.
4 Weiflensee »

P. Jflrgen , Kolonw . BerJ. AlleelBS .
ThüBhig ' sDrogerienWeißenseo
4 Wilhelmsruh I»

VeBtüarl &athenbcrg . Kolonw. üattpiyno .
4 Zossen _ _ >
Waren tiaus S . Cokien

Verkäufe .

Hettuannplaf , 6 . . Pjandleih -
Äaus " . Extrabilliger Seltenoerfauj ,
Dälcheverlauf , Gardinenverkauf ,
Teppichverkauf , Nhreno erkauf , Gold -
lachen . Spottbillige Jakett anzüze .
Gehrockanzüge . Herrenhosen . *

Teppiche mit lleinem Fehler , lehr
billig . Gardinen , Portiere ». Stepp .
oecken. Tischdecken , Diwandecken , sehr
billig . Vorwärtsleser 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackescher
Mar » i ( Bahnhos Börse ) . 2t5/4 '

Monatsgarderobe von Herr .
schalten , Kavalieren abonnierten

Herrenmoden ! wenig getragen , erst -
klassige Matzverarbeitung . echten
Stoffen , teils von Hosschneidern aus
Seide . Cutaways , Kammgarnholen .
tzäckettanzüge , Rockanzüge , speziell
für starke Herren . Unübertresflich
billiger Verkauf . Rosenberg , Blücher -
stratze 61 1.

_ _ _ 59/ U

Riesenposten Teppiche , Sofa - und
Salongrötze , 6,75 , t0 , 15 — 800 Mark .
Eine Partie mit Neinen Webfehlern
spottbillig . TeppichhauS Emil Lesevre .
Oranienstratze 158. 23 &*

MonrrtSanzüge und Sommer .
Paletots von 5 Marl sowie Hosen von
1. 50, Gehrockanzüge von 12,00 ,
Pracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleihen ver -
iallcne Sachen kauft man am billigsten
bei Ratz , Mulackstratze 14. _

*

Borjäbrige Herrenanzüge aus
feinsten Waßstoffm 1� —88 Mark
Paletots 12 —36 , Beinkleider 4 —10 ,
Burfchenanzüge . Deutsches Garde .

robenhauS , Große Franksurter -
stratze 116 L 72K *

Leihhaus Moritzplatz S8 » k

kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge<
wesene Jackett «, Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 —18 . Serie II :
20 —30 Mark , grötztenteUs auf Seide .
Gelegenheitskäufe in neuer Matz -
garderobe , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme , Mäntel , aus
Seide , srüher bis 150, jetzt 20 — 35 M.
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen . Portieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58 a I.

_ _

Bettenverkauf ! Prachtvolle 5,75 ,
7,50 , 9,75 , Aussteuerbetlen 12,75 ,
15,75 , Daunenbetten 19,50 , 22,50 ,
Kinderbetten 4,50 . Neue Aussteuer -
wasche spottbillig ! Teppiche . Portieren ,
Gardinen , Stores , Tülldecken , Stepp .
decken. Diwandecken , Wanduhren ,
Taschenuhren . Anzüge . Alles spott -
billig I Pfandleihe Brunnenstratze 47 . *

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
esern .

Steppdecken , Gimiliseide . vor -
nehme AuSsührung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 , 12. 50, 14,50 usw.
Große FranksurterftratzelLS , im Hause
der Möbelfabrit . 43St *

Gardweurefte . Fenster 1,55 , 1,95 ,
2. 45, 2. 85. 3. 50, 4,25 , 5,50 . 6. 65 usw.
E. WeitzenbergS Gardinen - und
TeppichhauS , Große Frankfurter -
stratze 125, im Hause der Möbelfabrik
an der Koppenstratze .

Restbestände , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueste Wuster , Fenster
2. 85. 3,50 . 3. 95. 4. 85. 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren -
hauS , Große Frankfurterstratze 125.

Tuchdecken . Leiuendecke « , Plüsch .
decken 1,35 . 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4. 85, 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Teppiche mit Wcbefehlern 7,50 ,
9. 50. 11,50 , 13,50 . 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. TeppichhauS , Große
Frantjurlerstratze 125, im Hause der
Möbelsabrik .

MonatSanznge . nur wenig ge-
tragen , PaletotS , Ulster , Hosen , Ge -
sellschastSanzüge werden spottbillig
oerkaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Frankfurterstratze 88. *

Vorjährige elegante Herrenanzüge ,
PaletotS und Ulster auS temsten Matz -
»offen * 5 - 60 Mark , Hosen 6 —18 M,
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 5St *

Monats - Garderobe ! Getragene
Anzüge für Herren : Smoking , Frack -
und Gehrock - Anzüge lauch zum Ber -
leihen ) , SommerpaleiotS und Ulster
sowie von Kavalieren getragene , fast
neue Sache » ( aus Seide ) , für jede
Figur passend , w größter Auswahl
zu unübertroffen billigen Preisen .
Eine Treppe , deshalb billiger wie im
Laden . Hirsch Kieserbaum , W assertor -
stratze 12/13 I. 57/14 '

Leihhans Prinze nstratze 105
kausen Sie von Kavalieren wenig
getragene Jackett - , Rockanzüge , Pale -
tot §, größtenteils auf Seide ge-
arbeitet , Gelegenheitskäufe in neuer

Matzgardcrobe . Gold - und Silber -
waren . Höchste Beleihung aller Wert .
sachen , 59/13 »

Monatsgarderobe » - HauS ver¬
laust spottbillig erstklassige , wenig ge-
iragene , säst neue Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge . Smokmganzüge .
Frackanzüge , Ulster , PaletotS , Cu-
tawayanzüge . gestreijte Bemileider ,
Bauchanzüge , großes Lager . Hal »
pern , Rosenthalerstratze 4. Kerit

Ladenewgang . Zttrr eine Treppe .

Geld l Geld k sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Rofenthaler Tor ,
Linienstratze 203/4 , Ecke Rofenthaler -
stratze , laufen . Im Versatz gewesene
Anzüge , PaletotS , Ulster sowie neue
Matzgarderoben zu staunend billigen
KriegSpreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenuhren 8, —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 8 —10 .

MSbct .

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zossenersttatze 38. Ecke
Gneisenaustratze . 2901St *

Möbels - Gelegenheitskäufe in
Schlas - , Speise - und Herrenzimmern ,
auch einzelne Möbel zu selten billigen
Preisen im Fabrillager Chaussee .
stratze 60. 63K

Mö bclkatalog ! reich illustriert ,
auf Wunsch gratis I . Berliner Möbel¬
haus " , nur Südosten , Skalitzer -
stratze 25.

Zentralmöbelspeicher , Prinzen -
stratze 71, verkauft Kleiderspinden ,
BertikoS 20,00 , Chaiselongue 20,00 ,
Bettstellen 25,00 , Trumeaus . Plüsch .
sosas 40,00 , Marmorwaichtisch 16,00 ,
Schreibtische , Büfetts , Gelegenheits¬
käufe I !

Kriegshalber Wohnungsem -
rich tung , Stube , bildschöne Küche ,
alles noch neu , zusammen 235, —,
Rosenthalerstratze 57, vorn III ,
( Gewerblich . ) Händler verbeten . 59/4 '

Musikinstrumente ,
Gitarrzither mit sünsundachtzig

Unterlegnoten 8,50 , Wandergitarre ,
Mandolme 9,50 , gut emgespielte
Orchestergeige mit Formetui 18,00 ,
Sololaute verkaust kriegshalber billig
Ernst , Oranienstratze 166 III , 2040b

KaukeLuctie .

Kupfer ! Messing ! Aluminium !
Nickel ! Zinn . Zink . Blei . Quecksilber ,
Stannwlpapier , Platwaabfälle , Zahn -
gebisie . Goldjachen , «ilberabsälle ,

töchstpreise! . Metallschmelze Cohn ' ,
rnnnenstratze 25 und Neukölln ,

Berlinerstratze 76. _ 56/4 *

Zahugebisse 1 Bruchgold I Sttber -
sachen , Platinaabsälle . Quecksilber ,
Stanniolpapier , Kupfer . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Christionat , Köpenicker -
stratze 20 s ( gegenüber Manteuffcl -
stratze ). 56/1 '

Platinaabsälle , Gr , bis 5,55 . Zahn -
qebisse bis 52, —, Kupser bis 1,85 ,
Messing bis IVO, Blei , jjwk, Stanniol -
Papier bis 3,50 , Aluminium , Queck¬
silber bis 5, — . Gold , Silber , höchst¬
zahlend . Metallkontor 677, Hollmann -
stratze 30. Moritzplatz 12858 . 68K '

Platinabfälle bis S,50pro Gramm ,
Zahngebisse bis 50,00 , Goldsachcn ,
Silberiachen , Treffen , Quecksilber .
Stanniolvavier bis 3,25 , Kupser bis
185, Messing bis 130, Zinn , Nickel ,
Aluminium , Zink , Blei , Höchstpreise ,
Edelmetall - Einkauisbureau Weber -
stratze 31 ( Telephon , Abholung . ) '

Fahrradankauf Weberstratz e 42.

Fahrradankauf . Streese , Andreas -
stratze 37. 59/6 '

Platin , Goldsachen , Silbersachen ,
Zahngebiffe , Stanniol 2. —, Queck -
frlber , Glühstrumpfasche kaust Blü ,
mel , Augustsrratze 69. 250/7 '

Versdiiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
stratze 16. '

Vermietungen .
Limmer .

Vorderzimmer , sauber , Dame ,
Herr , sosort , billig . Prinzenstr . 107 1.

Schlafstellen .

Möblierte Schlasstelle . Herrn .
separat , Flurzimmer , Sonnenseite .
Grünerwez 69, vorn 1 Treppe . - f112

Mletsgesucbe .

Zimmer gesucht , Gegend gleich .
Offerten Herrmann . Reklamebureau .
Kommandantenstratze 40. 59/19

�rbeitsmsrkt .

Stellenangebote .
Geftrllarbeiter sofort verlangt .

65 Pf . Schlüterstratze 64, Laden . fSl

Für unser Papier - En gros . Geschäft
suchen wir einige lrästige Arbeiter
gegen guten Lohn . Withelm Hart -
mann u. Co. 2047b

Heizer , tüchtige , sofort verlangt .
Meldungen morgens 9 Uhr im
MaschwcnhauS . A. Jandors u. Co. ,
Belle - Alliancestratze 1/2.

TüchtigenSteinmetz , Schristhauer ,
verlangt sosort Balis , Weitzensee ,
Lothringenstratze 18. f139

Kutscher » stadtkundig , für Destilla -
tionswagen gesucht von Sandmann ,
Alexandrinenstratze 105/6 . 212/4

Arbeitskutscher stellt ein Emil
H errmann , Drogen » und Lebens -
mittel - Grotzhandlung , Berlin SW 61,
Teltowersttatze 57. K

Buchhalterinnen , tüchtige , mit
guter Handschrift , sosort gesucht . —
Meldungen 1 —2 Uhr mittags oder
7— 8 Uhr abends . A. Jandorf u. Co. .
Belle - Alliancesttatze t/2

Kontoristinne » , tüchttge , nicht
unter 18 Jahren , mit guter Hand¬
schrist , sofort gesucht . — Meldungen
1 —2 Uhr mittags oder 7— 8 Uhr
abends . 31. Janoorf u. Co. , Belle -
Alliancestratze 1/2 . _ �

Junges Mädchen zum Lederaus -
schneiden findet dauernde Stellung .
Wilhelm GuttSmann , Dresdener .
stratze 75. f149

Dnretmader ,
tüchttger , Stanzer zu sosort gesucht .

filrsohubfsdrik llebellitei - XnsuS ,
59/17 Koloniesttatze 141.

Mechaniker
und Schloffer finden bei hohem
Lohn in einer größeren Berliner
Zigarettenfabrik dauernde Beschäfti .
gung . Angebote unter „proelts "
Postlagernd 0. 27. 20576

Fahrpersonal .
Kräftige , des FahrenS kundige

Leute werden eingestellt . Meldungen
mit Papieren im Kontor der
8cInUtl >StfS ' Brauel ? « ! A. G.
59/20 Lichterseid er Str . 11/17 .

Masebinenseblosser
verlangt 59/15

Spiel , Jagowstr . 10 .

sucht
Schreiber , Schmargend orf ,

Heiligendammer Str . 7.

Korbmacher
aus Kohlentiepen bei hohem Lohn
verlangt Körnerstr . 10 . 210/19

süchtige Feiler
für GeweHrsabrikation finden dauernde
Beschäftigung bei guter Bezahlung .

VaHenverlfe Oberspree
Kornbuseb & Co.

Berlin <Niederschöneweide . '

Grüße Kerliner

Ärilßknblihii.
Arbeiter Schlosser
werden sosort eingestellt :

Hauptwertstatt , Uferstt . 9.

OterleitougSbauabteilung . Marku ? -
fttaße 7.

Betriebsbahnhösc :
Nr. 1 Reinickendorf , Pankower Allee

Nr. 62/68 .
, 2 Brandenburgstr . 76/77 .
, 3 Nieder - Schönhausen , Kaiscr -

WUHelmstratze .
, 4 Neukölln , Köllnische Allee .
, 5 Tempelhos . Kaiserin - Augusta -

stratze 40.
, 6 Tegel . Schlotzftt . 9/10 .
. 7 Ackerstr . 3/4 .
, 8 Osener Str . 1.
, 10 Schöneberg , Belzigerstr . 14/16
, 11 Lichterfelde , Chausseestr . 67/70 .
„ 12 Chariottenburg , Huttenstratze .
, 13 Wilmersdorf . Weftsälischestr .

Nr. 73/75 .
, 14 Kreuzbcrgstr . 16/20 .
„ 16 Westend , Spandauer Straße .
, 17 Britz . Gradestrage ,
„ 19 Schönhauser Allee 123.
„ 20 Treptow , Elsenstt . 111/114
, 22 Weitzensee , Berncastlcrstr . 80.

. 24 Lichtenberg , Siegsriedstratzc .
Meldungen in den Bureaus der

Hauptwerlstatt bezw . OberleitunaS -
bauabteilung , auf den Betriebsbahn -
hösen bei den Wagenmeistern .

Lebrmädcben
im Atter von 14 bis 16 Jahren ,
die mindestens die 1. Klaffe
einer Gemeindeschule besucht
haben , sofort gesucht .

Meldungen mit Schul -
abgangizeugniffen nur in Bc-
gleüung der Eltern oder des
Vormundes von 9 bis 1 Uhr
vormittags und 5 bis 7 Uhr
nachmittags ,

A. Jandorf A Co . ,

Chariottenburg ,
Wilmersdorfcr Stt . 118/119 .

yiermtttn . RAdmkt . : Alfred Wjesep » . ReuMn . Lirjerstent - L verantw . Jnjeratettteü vermttw, : Tg . Glocke . Berlin , Druck u. Verlag : Vorwärtz Buchdruckerei u. Lerlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW ,
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Ms Groß - öerlm .
die Serliner Konfum- Genojsenschaft

während des Krieges .
Tie Konsum- Genossensckiast Berlin und llingcgend hat

mit dein 3V. Juni d. I . ihr 10 . Geschäftsjahr abgeschlossen
und gibt soeben einen kurzen Auszug bekannt . Der eigeut
licho Geschäftsbericht liegt noch nicht bor , da die notwendigen
Arbeiten noch mehrere Wochen in Anspruch nehmen . Für
heute wollen wir nur erwähnen , daß der Jahresumsatz der

Genossenschaft 17 &20 93 - 1,11 M. beträgt . Das ist gegenüber
dem Borjahr eine Steigerung um 464 683,61 M. Diese Mehr
einnähme ist , wie die Genossenschaft in ihrem vorläufigen Be¬

richt mitteilt , nicht auf einen größeren Verbrauch von Waren

zurückzuführen , sondern auf die zum Teil recht erheblichen
Preissteigerungen für Lebensmittel . Aber es ist immerhin er -

sreulich , daß die Konsum - Genossenschaft in Anbetracht der

Äricgsvcrhältuisse noch einen derartigen Umsatz erzielt hat .
Bei Kriegsausbruch haben jedenfalls nur wenige ein derartige�
Ergebnis erhofft , die meisten Mitglieder befürchteten , daß der

Umsatz bedeutend zurückgehen würde .

Auch die Mitgliederzahl ist gestiegen . Sie beträgt rund
LI 000 gegen 86 000 am Schlüsse der vorigen Geschäftsjahres
tlleuaufuahmen wurden 16 929 vollzogen , durch Ausschluß ,
Kündigungen usw . schieden 9000 aus . Diese Steigerung der

Mitgliederzahl ist um so höher zu bewerten , als ja infolge
des Krieges die Reihen der Funktionäre in der Arbeiter

bewegung ziemlich gelichtet wurden und auch die Konsum
Genosseuschast ist von dieser Erscheinung nicht verschont ge
blieben .

Von den Prodnktivbetriebcn hat die Bäckerei gegenüber
dem Vorjahr einen bedeutenden Mehrumsatz zu verzeichnen .
Es wurden für 1 907 000 M. Brot und Backware umgesetzt .
Die Steigerung beträgt gegenüber dem Vorjahr 1600 000 M
und würde zweifellos noch höher sein , » venu nicht infolge der

Bundesratsverordnung der Brotkonsum allgemein eingeschränkt
lvorden wäre . Ein Rückgang dagegen ist in der Abteilung
Kuchenbäckerei zu verzeichnen , während die Konditorei wiederum
eine Zunahme des Umsatzes aufweist . Wird die Abteilung
Konditorei und Kuchenbäckerei mit einander verglichen , so ist
nur eine Steigerung von 7000 M. vorhanden .

Tie Konsum - Genossenschaft bemerkt in ihrem Bericht , daß
der Verbrauch an Kuchenwaren zweifellos zurückgegangen ist ,
denn die geringe Umsatzsteigerung ist auf die Erhöhung der

Preise , die infolge Verteuerung des Rohmaterials notwendig
wurden , zurückzuführen .

Auch in der Selterfabrikation und Kaffeerösterei ist ein

Rückgang gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen . Es ist dal

ganz erklärlich , denn Tau sende von Mitgliedern der Konsum
Genossenschaft liegen heute draußen im Felde , und wenn

auch die Mitgliederzahl zugenommen hat , so sind doch viele

Mitglieder nicht so konsumfähig , wie das in normalen

Zeiten der Fall ist , und daraus erklärt sich dann der

Rückgang in den einzelnen Zweigen . Im allgemeinen
möchten auch wir sagen , darf die Konsum - Genossen -
schaft mit dem Ergebnis ihres 16 . Geschäftsjahres durchaus
zufrieden sein , und es ist nicht daran zu zweifeln , daß sich
das endgültige Ergebnis dem vorläufigen anschließen und zur
vollen Zufriedenheit der Mitglieder ausfallen wird . Die Ver -

waltung der Konsunl - Genossenschaft hofft , auch die fernere
Zeit gut zu überstehen , wozu allerdings gehört , daß alle Mit¬

glieder - ihr die Treue bewahren und weitere Bevölkerungs -
kreise der Genossenschaft ihre Mitgliedschaft zuwenden .

Meldepflicht der Ausländer .

Berlin , 23 . Juli . ( W. T. B. ) Ter Oberbefehls -
Haber in den Marken erläßt folgende Bekannt -

machung : Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom

17 . Mai d. I . — J . - Nr . 28 564 — betreffend die Melde¬

pflicht der Ausländer in Berlin und der Provinz
Brandenburg , bestimine ich hiermit :

l . Tie Vorschriften der Bekanntmachung werden in vollem

Umfange auch auf die Angehörigen der östcrreichisch - unga -
rischen Monarchie und der Türkei ausgedehnt mit der Maß -

gäbe , daß deren polizeiliche Anmeldung spätestens bis zum
7. August 1915 vorzunehmen ist .

L. In der Bekanntmachung treten an die Stelle der Worte

. . 88 1 und 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand " die
Worte „tz 4 des Gesetzes über den Belagerungszustand " .

Flaschen und Scherben niclit auf die Strafle werfen .

Amtlich wird mitgeteilt : Berlin , 23 . Juli . Die bedauer -

liche Unsitte , Flaschen und Scherben auf das Straßenpflaster
zu werfen und hierdurch besonders die Reifen der Fahrräder
und Kraftwagen zu gefährden , ist leider auch in der Umgebung
von Berlin immer noch zu beobackiteu . Dg die meisten jetzt
noch verkehrenden Kraftwagen im Heeresiuteresse tätig sind ,
werden ernste vaterländische Interessen durch die Beschädigung
der Reisen gefährdet . Es ist daher Pflicht des Publikums ,
nnt Rnchdruck dafür einzutreten , daß die istraßcn von Flaschen
und Scherben frei bleiben .

Ter städtische Schweinefloischverkauf .
Ter städtische Schweinefleischverkauf findet , wie schon mitgeteilt ,

von nächster Woche ab täglich statt . Die neuen Bcrechtigungskarten
werden von heule ab auf Verlangen in den städtischen Brot -

kommissionen abgegeben ; sie lauten aus O/z Pfund pro Kopf und

Woche und haben Gültigkeit bis zum 1o. August d. I .
Von der nächsten Woche ab wird auch in den städtischen Markt -

hallen in den Verkaufsstellen für Schinken und Fettwaren Gefrier -

fchwcinefleisch abgegeben . Die Verkaufsstellen sind durch rote Plakate
kenntlich gemacht . _

_ _

Eine Beerdigung mit Hindernissen .
Eine sonderbare BeerdigungSgeschichte hat sich in S e n z i g ab¬

gespielt . In einer Familie starb ein neun Monate altes Kind , das

ihr von der Mutter in Pflege gegeben war . Da die Pflegemutter in

der letzten Zeit schon kein Pflegegeld mehr erhalten halte , so wollte

sie auch die Beerdigung auf eigene Kosten ausrichten . Als sie bei der

Frau des Totengräberstellvertreters die Gruft zu bestellen wünschte ,
wurde sie zunächst an den Gemeindevorsteher Massante ver¬

wiesen , ohne den nichts zu machen sei. Auch beim Gemeinde - .

Vorsteher war nur die Frau zu sprechen , und diese soll nun die

wunderliche Antlvort gegeben haben , die Pflegemutter möge sich doch
eine Schippe nehmen und selber auf dem Friedhof die Gruft graben .

Wohlgemerkt : die Familie wollte das Kind nicht etwa auf Gemeinde -

kosten , sondern — wie schon gesagt — ans eigenen Mitteln be -

erdigen . Den Gedanken , wirklich selber de » Totengräber zu spielen ,
lehnte die Pflegeinutter entrüstet ab . Möglich ist , daß zwischen
ihr und der Frau des Gemeindevorstehers sder übrigens auch bei

wiederholtem Besuch am folgenden Tage nicht persönlicb angetroffen
wurde ) ein Mißverständnis obwaltete . Die Pflegemutter
meinte aber , die erhaltene Auskunft dahin auffassen zu sollen , daß
ihr ohne Zustimmung des Gemeindevorstehers kein Grab für das

Kind gemacht werden könne . Eine ganze Woche hindurch ließ sie
den Sarg mit der kleinen Leiche bei sich stehen — dann wurde

die weitere Aufbahrung wegen der bei der Hitze rasch fortschreilenden
Verwesung unmöglich . Zuletzt entschloß sich die Pflegeinutter , die

Leiche auf ihrem eigenen Grundstück der Erde zu übergeben . In -

zwischen hatte sie auch schon eine Eingabe an den Ncgierungs -
Präsidenten in Potsdam gemacht , in der sie um Abholung der Leiche
bat . Aach Verlauf einer weiteren Woche erschienen dann bei ihr der
in Senzig zuständige Gendarm und ein Polizeiwachtmeister aus

Königs - Wusterhausen , um die ordnungsgemäße Bestattung des

Kindes zu veranlassen , Sie ließen die Leiche wieder ausgraben und

nach dem Friedhof bringen , wo sie — am lS . Tage nach Eintritt

des Todes — von neuem der Erde übergeben wurde . Hoffentlich
hat die Aufsichtsbchöide ihre Meinung über dieses Vorkommiiis den

schuldigen Personen recht deutlich gesagt .

Zwei Kinder verbrannt .

Von einem traurigen Geschick ist die in der Bleibtreustr . 4 in

Charlottenburg lvohnmde Familie Warwinski betroffen worden .

Nachdem erst vor kurzem der Mann im Felde gefallen ist , sind in
der letzten Nacht bei einem in der Wohnung ausgcbrechenen Brande
die beiden jüngsten Kinder ums Leben gekommen , lieber das ent -

setzliche Brandunglllck erfahren wir folgende Einzelheiten : Im
vierten Stockwerk des rechten Seitenflügels des Hauses Blcibtreu -

straßc 4 wohnte der 37 jährige Uhrmacher Warwinski mit seiner

Frau und drei Kindern , einem achtjährigm Knaben , einem

zweijährigen Mädchen und einem erst einige Monate alten Kinde
M. war schon in den ersten Kriegsmonaten zu den Fahnen ein -

berufen worden ; vor kurzem erhielt seine Ehefrau die Nachricht , daß
er gefallen sei . Frau Warwinski sah sich gezwungen , trotz ihrer
drei Kinder Arbeit in einer Fabrik anzunehmen , um so den Lebens

unterhalt für ihre Familie bestreiten zu können . Ihre Beschäftigung
hielt sie öfter auch bis in die Nacht hinein der Wobnung fern , in
der sie ihre drei Kinder allein zurücklassen mußte . So war es auch
am Donnerstag der Fall . Gegen VZL Uhr nachts wurde die Char

loltenburger Feuerwehr nach dein Hause Bleibtreustr . 4 gerufen , wo

nach den Angaben der Hansbewdhner in der Warwinskischen Wohnung
Feuer ausgebrochen war . Als nach wenigen Minuten die Wehr eintraf ,
war die Wohnung schon fast ausgebrannt . Die Feuerwehrleute
gingen vor allem zunächst daran , die Kinder zu retten . Sie fanden
die beiden jüngsten aber nur noch tot in ihren Betten vor : sie
waren bereits fast völlig verkohlt . Der ältere Knabe hatte sich in

Sicherheil bringen können . Der Stubenbrand , der die Einrichtung
fast vollständig vernichtet hatte , konnte bald gelöscht werden . Die

Ursache des verhängnisvollen Feuers ist offenbar auf das nnvor -

sichtige Hantieren hes ältesten Knaben mit der Lampe zurückzuführen .
Der Achtjährige hatte die Lampe angezündet , um nach den E

schwistern , die erlvacht waren , zu sehen , und hat dabei Wohl in der

Schlaftrunkenheit die Lampe umgestoßen , die dann explodiert ist .

Zu dem Raubmord in Schmachtenhagen .
Zu dem Raubmord an der Blldnerfrau Witt , der am 6. d. M

auf der Landstraße zwischen Oranienburg und Schmachtenhagen in
der Nähe der Försterei Friedcnthal verübt wurde , wird mitgeteilt ,
daß bisher zehn Personen unter dem Verdacht der Täterschaft sest
gencmnnen wurden . Die meisten konnten ihr Alibi sofort nach
weisen und wurden gleich wieder auf freien Fuß gesetzt . Die
anderen wurden in Haft behalten und nach dem Amtsgericht in

Oranienburg gebracht , weil sie sich von dem Verdacht nicht haben
reinigen können oder auch wegen anderer Straftaten zu verant -
Worten haben .

Der Mörder ist zweifellos der Mann , den die Tochter des Hege
meisters von der Försterei Friedenthal eine Viertelstunde vor der
Tat gesehen hat . Das Mädchen wäre ohne Zweifel selbst ein Opfer
des UeberfalleS geworden , wenn es nicht sehr scharf an dem Wege -
lagerer vorbeigeradelt wäre . Dieser kam , mit einer Axt bewaffnet ,
plötzlich aus der Heide auf die Chaussee gesprungen , er hatte also
ans der Lauer gelegen . Schon etwa eine halbe Stunde vorher
hatte ihn ein Farstlehrling gesehen . Dieser glaubte jedoch , daß
der Mann mit einer Arbeit beauftragt sei , zumal da er eine Axt
irug , und kümmerte sich deshalb nicht um ihn . Die Nach -
forschungen nach der geraubten Uhr haben immer noch zu keinem

Ergebnis geführt . Unterdessen hoben sie aber festgestellt , daß
die kleine goldene Uhr nicht schwarze Zeiger hat . wie man erst
glaubte , sondern gelbe . Nach Aufklärung dieses Irrtums wird jctzl
erneut eifrig nach der Uhr gesucht . Der Verbleib des geraubten
Zehnmarkscheins ist auch noch nicht aufgeklärt . Es hat sich noch nie -
inand gemeldet , dem am 5. Juli oder später ein Zehninarkschein
unter verdächtigen Umständen zum Wechseln angeboten worden wäre .
Alle Mitteilungen , die zur Aufklärung des Kapiialverbrcchens dienen
können , nimmt die Staatsanwaltschaft III unter B. 9. J . 582 . 15

entgegen . Von der Belohnung von ICK » M. hat noch nichts aus -

gezahlt werden können .

Bom Spiel in de « Tod .

Ein tödlicher Automobilunfall hat sich in Wcißensee ereignet .

In der Lehderstraße tummelten sich mehrere Knaben , unter ihnen
der elfjährige Kurt Melcher , der mit einem Reifen spielte , als von
Berlin her ein Militärautomobil herannahte . Der Führer des Kraft -

Wagens , ein Unteroffizier , gab schon von weitem fortgesetzt Hupen -

signale , um die Kinder zu warnen . Während die übrigen Knabe »

auf den Biirgerstcig traten , lief Melcher kurz vor dem Auto noch -
mals auf den Fahrdamm , um seinen Trudelreifen zu holen .
Dabei geriet der Knabe dicht an den Kraftwagen . Um

ein Unglück zu verhüten , riß der Lenker das Steuer mit

aller Kraft nach links herum . Der Schüler war aber durch den

erlittenen Schreck so verwirrt worden , daß er ebenfalls nach links

auswich . Als nun der Unteroffizier den Wagen wieder nach rechts

hinüberreißen wollte , wurde Melcher von dem Kotflügel des linken

Vorderrades erfaßt und umgerissen . Bei dem Sturz auf das

Straßenpflaster erlitt der Knabe eine klaffende Kopfwunde und einen

Schädelbruch . Der Verunglückte wurde nach dem Augnste - Viktoria -

Krankenhaus gebracht , wo er bald nach seiner Aufnahme starb .

Mictbcihilfcn bei Verzug .
Am 6. Juli 1915 ist folgende Magistratsvcrfügung ergangen :

Um die Schwierigkeiten zu beseitigen , die bei Gewährung von Miet -

beihilfen an solche Kriegerfrauen entstanden sind , die während des

Krieges von den Vororten nach Berlin oder umgekehrt verzogen

sind , haben die Gemeindebehörden beschlossen , vom 1. Mai 1915 ab

den von den Vororten nach Berlin verzogenen Familien die gleichen

Mietbeihilfen zu gewähren , wie denjenigen , die in Berlin wohnen ge -
blieben sind . Voraussetzung hierfür ist , daß in den betreffenden Vororten

die von Berlin dorthin verzogenen den dort wohnhasten Kriegerfamilien in

bezug auf die Mietbeihilfe gleichgestellt werden . Bei einer Rund -

frage in den Groß - Berliner Gemeinden haben diesem Verfahren zu -

gestimmt : die Magistrate zu Köpenick , B. - Lichteuberg , B. - Schöne -

bcrg und B. - Wilmersdorf . Die Gemeindevorstände zu B. - Britz .

B. - Friedenau , B. - Friedrichsfelde , B. - Heinersdors , Kaulsdorf bei

Berlin , B. - Lichterfclde , B. - Niederschöneweide , B. - Niederschönhanscn ,

Mahlsdorf bei Berlin , B. - Pankow , B. - Neimckendorf , B. - Steglitz ,

B. - Tempelhof , B. - Treptow .
Die Unterstützungskommissionen können daher den aus den dor -

genannten Gemeinden hierher verzogenen Kriegerfamilien die Miet -

beihilfen nach den geltenden Grundsätzen vom 1. Mai d. I . ab

gewähren .
Bezüglich der Zeit vor dem 1. Mai bleibt eS bei der Verfügung

vom 25. Januar .
Von vielen Kriegerfrauen ist diese Verfügung schon längst mit

Sehnsucht erwartet worden . Bei den Groß - Berliner Verhältnissen

ergibt sich, daß inanche Kriegersrau ein paar Häuser weiterzog , ohne

zu wissen , daß sie ihre Gemeinde verließ . Manche Kriegerfrau
konnte in der Gemeinde , die Lieferungsverband ist , keine passende

Wohnung finden oder sie mußte einer übernommenen Arbeit wegen
oder aus einem anderen Grunde in eine andere Gemeinde ziehen .

In allen diesen Fällen verlor sie ihre Mietnntcrstützung und mußte
von der Kriegsunterstützung , die schon in billigeren Zeiten zum Leben

kaum ausreichte , auch noch ihre Miete zahlen . Diesem Zustand ist durch die

neue Magistratsverfügung ein Ende gemacht , wenigstens für die

obengenannten Gemeinden . Für die Frauen , die z. B. aus den

Gemeinden Charlottenburg , Neukölln , Bohnsdorf , Friedrichshagen ,
Gr. - Lichterselde , Mariendorf , Oranienburg , Schönow , Weißensee ,

Zeuthen , Teltow , Hohenschönhausen . Oberschvneweide und anderen

in der Verfügung nicht genannten Orten in den Kreisen Teltow und

Niedcrbarnim nach Berlin gezogen sind oder noch ziehen , gilt die

Magistratsversügung vom 6. Juli 1915 nicht . Dies ist besonders
bei Charlottenburg , Neukölln , Tegel , Weißensee und Gr. - Lichterselde

zu bedauern , da zwischen diesen Gemeinden die Bewohner häufig

wechseln . — Hoffentlich treten auch diese Gemeinden dem Ab -

kommen bei .

Ter Totalisator wird wieder eröffnet .

Der Totalisator wird wieder zu seinem Rechte lommen . In

Hamburg ist für den Auslrag des Großen Preises der Totalisator -
betrieb genehmigt worden und nunmehr hat das Landwirlschasts -

Ministerium auch die Geuehmigung für den Totalisator in Hoppe -

garlen erteilt und zwar für die 11 Renntage , die in Hoppegartcn im

August abgehalten werden sollen . Es habe sich gezeigt , daß die

Kriegsrcnnen ohne Wettmöglichkcit nur einen kleinen Kreis von Zu -

schauern zu fesseln vermögen . Die Ueberschüsse aus dem vorläufig

für die elf vorgeschlagenen Tage genehmigten Totalisator sollen nach

Abzug der Rennpreise und der laufenden Ausgaben Wohltätigkeits «

zwecken überwiesen werden .
Nun haben alle die ihr Ziel erreicht , die sich Pferderennen ohne

den Toto und ohne die mit ihm verbundene Wettseuche gar nicht

vorstellen können .
_

Ein Kinderspielplatz gestiftet .
Der Regieruugsbauführer Edwin Peter hat durch letztwillige

Verfügung der Stadtgemeinde Berlin den Betrag von 36 599 M. zu¬

gewendet , der bestimmungsgemäß „ zur Anlage eines Kinderspielplatzes
in einem Arbeiterviertel und für Wanderungen unbemittelter Kinder "

Verwendung finden soll .
Der Magistrat hat in seiner gestrigen Sitzung diese Zuwendung

mit Dank gegen den Slifter angenommen .

Ter Hauptausschuß für Kricizcrheimstättcn , Berlin iNIV . 23,
Lessiugstr . 11, schreibt uns : In Ihrer Noliz „ Kriegsfürsorge - Vereine "
weisen Sie u. a. nnt Recht auf die Gefahr hin , die in einer Zcr -
iplillenmg liegt , und fordern alle , „die bereit sind , durch Geld

WohlsahrlScinrichtungen zu uuterstützen , zu besonders sorgfältiger
Prüfung auf " .

Unter den Wohlfahrtseinrichtungen nennen Sie auch den Haupt -
ausschuß für Kriegerhennstätten . Das ist ein Irrtum . Dieser Haupt -
ausschutz hat mit Wohlfahrlscinrichtungcn nichls zu tun . Er erstrebt
nach seinen Satzungen : „ein Reichsgesetz , durch das den heim -
kehrenden Kriegern die Möglichkeit gcbolcn wird , mit öffentlicher
Hilfe im Reich oder seinen Kolonien eine Wohnheimstälte und , unter
besonderen Voraussetzungen , auch eine Wirtschaftsheimstätte zu er -
werben . "

Mitglieder des Hauptausschusses können nur Organisationen
werden . Am 29. März wurde dieser Hauptausschuß von 28 Orga -
nisationen gegründet , heute beträgt die Zahl der ihm angeschlossenen
Organisationen aller Art bereits 1987 , und diese Zahl sieigt täglich .

Ter Hauptausschuß legt Wert darauf , nicht mit „ Wohlfahrts -
einrichtilugen " irgendwelcher Art verquickt zu werden . Seine Druck -

fachen stehen jedermann kostenfrei zur Verfügung .

Kurse für Obst - und Gcmüscverwertung in den städtischen
Schulküchen .

Aus dem Rathause lvird geschrieben :
Da in diesem Jahre den in den bevorstehenden Wochen

reichlicher auf den Markt geworfenen Mengen von Obst und

Gemüse für die gesamte Volksernährung eine hervorragende
Bedentung zukomtiit , ist es notivendig , dafür Sorge z » tragen ,
daß die über den Angcitblicksbcdarf hinausgchcitden Vorräte

für die späteren Monate venvertbar geinacht lverden , uni dann
der Bevölkerung loertvolle Nahrung und Ersatz für Fette
bieteit zu können . Der Berliner Jugcndbnndausschufi ( Vor -
sitzender Stadtschulrat Dr . Fischer ) hat es unternommen , mit

Unterstützung der Stadt Berlin , des Königlichen Oberpräsidiums
und des Unterrichtsministeriums die Erkenntnis dieser Rot -

wendigkeit in die weitesten Volkskreise zu tragen und
lvird Gelegenheit bieten , den Fraucil und Mädchen
unserer Stadt in praktischen Kursen die Konservierung von

Obst und Gemüsen zu erlernen . Für die Mitglieder der an
die Gcmcindeschulcn angeschlossenen Jugendvercinigungen und
deren weibliche Angehörige lverden in den 33 städtischen
Schulküchcn kostenlose Ausbildungsknrse in Obst - und Ge -

müseverwertung für die Abendstunden eingerichtet . Bereits

haben 15 Vereinigungen 961 junge Mädchen als Teilnehme -
rinnen angemeldet . Je 15 —20 junge Mädchen über
17 Jahre bilden einen Kursus . In der ersten Woche



>vird daS Konservieren ohne Zucker ( Tystem JaSmund ,
Sterilisieren in Flaschen ) gezeigt , in der zweiten das
Einkochen von Marmeladen , in der dritten das Einlegen
in Essig und Zucker , und die vierte Woche bringt das Dörren
von Gemüsen , das Herstellen von Salzkonserven , das Trocknen
von Pilzen usw . Die Anweisungen werden zum größten Teil

von� städtischen Haushaltungslehrerinnen erteilt . Obst , Zucker ,
Flaschen , Einmachetöpfe und andere Materialien liefert die
Engrosabteiluug der Firma Hermann Tietz . Die Kurse be -
ginnen am 23 . August . Ihnen geht ein Jnformationskursus
für die Leiterinnen am 10. , 11 . und 12 . August im Lettehause
voraus . Nähere Auskünfte erhalten alle interessierten Kreise
im Bureau des Berliner Jugendausschusses , Berlin C 19 ,
Niederwallstr . 6/7 , Geschäftsführer Rektor Zickermann , Fern -
sprecher Zentrum 1182 - 1 . Sprechstunde täglich 12 — 1, Mon¬
tag , Mittwoch , Freitag 2�7 .

Urania . . Der Js onz o und Oesterreichs Adria -
! ü st e * betitelt sich ein neuer Vortrag , der an , Donnerstag abend
im wissenschastlichen Theater in der Taubenstraße zum ersten Male
gehalten wurde . Der Vortragende führt seine Zuhörer nach den
Grenzdistrilten zwischen Oesterreich und Italien , um welche jetzt hart
näckige Kämpfe stattfinden . Die Reise geht nach dem Jionzotal bei
Tolmein / nach Santa Lucia , Canale und Plawa . Wir sehen in gut
gelungenen Bildern das deutsche Görz , um das der Kampf wogte ,
beschauen Trieft mit seinen bemerkenswerten Baulichkeiten , besuchen
die geschichtlich bedeutsamen Stellen und Orte wie das reizende
Schloß Miramar , Aquilega , die einstige römische Welt -
stadt , die Lagunen von Grodo , Pirano , die bekannte
Station Rovigno und endlich den Kriegshafen Pola . Der
zweite Teil des Vortrages zeigt uns die Besonderheiten
der österreichischen Adriaküste . Im Fluge machen wir uns mit
Dalmatien und vor allem mit den Dalmatinern bekannt , um längere
Zeit in Ragusa , der Perle DalmanenS , Halt zu machen . Zum
« chluß gehen wir noch einen Schritt weiter in das vielumstrittene
Albanien , nach Durazzo und Valona , um dann in die Wirklichkeit
zurückzukehren . Die neue Reise ist sehr abwechslungsreich und trotz
des Krieges vollkommen gefahrlos — in der Urania .

Bon der Tätigkeit der Feuerwehr . In der letzten Nacht wurde
der 23 . Automobilzug der Berliner Feuerwehr nach der Brüsieler
Straße 53 gerufen , wo ein Kind , das von der Muttr unbeaufsichtigt
in der verschlossenen Wohnung zurückgelassen worden war , ans dem
Fenster zu stürzen drohte . Die Mannschaften holten über eine Steck -
leiter das Kind vom Fensterbreit herab und übergaben es Nachbarn .
Immobilien brannten Prinzenstr . 47 und Stralauer Straße 62 . In
der Rostocker Straße 1 hatte sich eine weibliche Person mit Gas
vergiftet .

Ein gefährlicher Kinderfreund wurde in Moabit unschädlich gc -
macht . Der Arbeiter Max Grün bau M auS der Beusielstraße
benutzte die Gelegenheit , daß seine Frau länger « Zeit in einem
Betriebe beschäftigt war , während er selbst zu Hause blieb , zu einem
schändlichen Treiben . Er lockte kleine Mädchen aus dem Hause und
von der Straße an sich und veranlaßte sie durch Versprechungen , zu
ihm in die Wohnung zu kommen . Dort verging er sich dann an
ihnen . Die Kinder sprachen unier sich von den Vorkommnissen und
so erfuhren dann auch ihre Eltern davon . Diese zeigten den Unhold
jetzt an und er wurde daraufhin festgenommen und nach dem Unter -
suchiingsgefängnis gebracht .

Straßensperrung . Die Karlstraße wird unter der Eisen -
bahniiberführung wegen Bauarbeiten an der Eisenbahnbrücke vom
2t . d. Mts . ab bis auf weitere ? für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Der Verkehr geht durch Unterbaum - , Charits - und Schumannstraße .
Die Südselte der Karlstraße , von der Albrecht - bis zur Friedrich -
straße , wird wegen Vorarbeiten zum Bau der Untergrundbahn vom
2t . d. MlS . ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Kleine Nachrichten . Für 8003 M. Schmuckfedern erbeuteten
Einbrecher in der Nacht zu gestern in der Kurfürstenstraße 100 in
dem Geschäft von Anna Grlltz , die dort einen Laden mit zwei
Schaufenstern betreibt . — Ueberfahren und schwer verletzt wurde
gestern vormittag die Schuhmacherfrau Minna Siepke aus
der Jnvalidenstraße 148 . Sie geriet in der Karlstraße
in der Nähe der Schumannstraße unter einen Straßenbahn -
wagen und mußte mit stark blutenden Verletzungen am Kopfe und
anderen Körperstellen nach der Cbarits gebracht werden . — Leder¬
diebe suchten die Dampfschneidemühle von Theele in Birkenwerder
heim . Sie stahlen von der Haupiantriebswelle den Treibriemen ,
der 4000 M. wert ist . — Durch einen Sprung aus dem Fenster hat
sich gestern der 55 Jahre alle Tischler Ludwig L. aus der Erkstraße
in Neukölln das Leben genommen . In einem Anfall von nervöser
Ueberreizung sprang er auS dem zweiten Stock aus den ge -
pflasterten Hof hinab und verletzte sich am Kopse so
schwer , daß er im Krankenhause Buckow gleich nach der
Aufnahme starb . — Ein mutmaßlicher Kindesmord beschäsligte
wieder die Kriminalpolizei . An der Lützowbrücke wurde aus dem
Landwehrkanal die Leiche eines neugeborenen Knaben gelandet . Sie
war ganz nackt . — Bei der Arbeit vom Tode überrascht wurde der
SO Jahre alle Monteur Ernst Schlonski aus der Swinemünder
Straße 11, der in einer Zigarettenfabrik in der Rosenthalerstraße be -
schäsiigt war . Hier wurde er von einem Blulsturz befallen und starb
auf der Stelle .

_

Mus aller Welt .
Tie Schweiz und die Verwundetenzüge .

Das Wolfsche Telegraphen - Bureau hat bereits Aeußerungen
deutscher Soldaten in Konstanz , wohin sie mit den Verwundeten -
zögen ans Frankreich gekommen waren , über ihre wohltuend sreund -
liche Aufnahme in der Schweiz in der Presse verbreitet , zu denen
hier ergänzend noch einiges bemerkt sein mag . Die Verwundeten -
züge , schweizerische Eisenbahn - Sannätszüge mit schweizerischem
Sanitätspersonal unter der Oberleitung des schweizerischen
Roten Kreuze », gehen jeweilen am Abend mit französischen
Schwerverwundete ii und uuverwundetem französischem SaniiätS -
personal , das in deutsche Gefangenschast geraten war ,
von Konstanz und andererseits zu Mittag von Lyon
ab , so daß sie sich auf Schweizerboden kreuzen . Bis weit
in die Nacht Hindin und schon in den frühen Morgenstunden
stehen an der Eisenbahnlinie entlang ungezählte Tausende von
Menschen , Frauen und Männer aller Volksschichten , um , soweit eS
möglich ist , zahlreiche Liebesgaben aller Art , namentlich auch viele
Blumensträuße , Alpenrosen und Gartenrofen usw. , den Verwundeten
in den Wagen zu spenden und ihnen damit eine wohltuende reine
Freude zu bereiten . ES tperdcn mit den Blumen zum Teil die
Wagen geschmückt , daS Inner « wie die Fenster , so daß man blumen -
bekränzte Festzüge fröhlicher und glücklicher Menschen vermuten
möchte , während eS leider die Trauerzüge verkrüppelter unglücklicher
Menschen find . Lebhaftes Grüßen und Tücherschwenken offenbaren
eine unmittelbare menschlich « Gemeinschaft , die etwas Großes
bedeutet und auf den ernsten Beobachter einen tiefen , ergreifenden
Eindruck macht . Man steht viele tiänenersüllte Augen , namentlich
bei Frauen , deren ganze » Herz in dem vollen Mitgefühl
mit den Opfern de » Krieges ausgeht . Dabei wird selbstverständlich
kein Unterschied zwischen den Deutschen und Franzen gemacht , aber
uicht etwa nur der nüchternen Neutral�ät der Schweiz wegen .

sondern auS edler Menschlichkeit , die nur Menschen , aber keine
Nationalitäten kennt . Und darum hört man auch äußerst selten

Hochrufe auf Deutschland oder Frankreich , während umgekehrt aller -

dings die Deutschen wie die Franzosen in den Verwundelenzügen
aus überquellender Freude über die wohltuenden und erhebenden
warmfühlenoen Liebesbeweise des Schweizervolkes nicht müde werbpn
mit begeisterten Hochrufen auf die Schweiz , die sich ihnen zugleich
als das Land mit friedlicher Kultur darbietet .

Das erhebende große menschliche Mitgefühl deS Schweizervolkes ,
das sonst nicht von einem Uebermaß von Sentimentalität angekränkelt
ist , mit den durchfahrenden Opfern des Krieges , findet zum Teil
seine Begründung auch in der vielfachen direkten oder indirekten

Mitleidenschast , in die weite Kreise der Bevölkerung der Schweiz
durch den Krieg gezogen wurden . Es ist gar nicht stark übertrieben .
wenn man sagt , baß in dielen Häusern , namentlich in den
Städten und Jndustriegegenden . es Familien gibt , die einen un¬
mittelbaren Angebörigen , Vater oder Sohn . Bruder oder Neffen .
Schwiegersohn oder Bräutigam einer Tochter , nähere oder fernere
Verwandte im Krieg haben und zwar in allen Lagern . Standen

doch zum Beispiel im Bahnhof Winterlhur daselbst wohnbasrc Eliern

plötzlich vor ihrem Sohn im Verwundetenzuge , der ein Auge verlor
und am Kopse verwundet purde , und nun aus Frankreich nach
Deutschland zurückkehrte . Er ist in der Schweiz geboren und aus -
gewachsen und war bis zum Kriegsausbruch als kaufmännischer An -

gestellter in Paris in Stellung .
Die so in Miileidenichafr gezogenen Familien leiden auch wiri -

schaftliche Not . wie die Schweiz auch ihre zurückkehrenden Kriegs -
verstümmelten , ihre Kriegerwitwen und - Waisen alle : Nationalitäten

heute schon hat .
Die menschlich erhebende , liebevolle Aufnahme von Verwundeten

bei ihrer Reise durch die Schweiz bleibt ihnen auch bei jedem weiteren

Austausch zwischen Deutschland und Frankreich gesichert .

Die Untcrschlagungsaffäre Desclaux . Der »Nouvelliste ' meldet
aus Paris : Der ehemalige HeereSzahlmeister Desclaux . der

wegen großer Unterschlagungen verhaftet und später auf seinen
Geisteszustand untersucht worden war , ist nicht geistesgestört
befunden worden . Er wurde infolge besten aus der Heilanstalt in
das Gefängnis zurückgebracht , wird demnächst degradiert und zur
Verbüßung seiner Strafe in eine Provinzstrafanstalt gebracht werden .

Zwei Millionen Frank unterschlagen hat der Hauptkassierer des
Schweizerischen Bankvereins in B a s e l. Er ist verhaftet worden .
Die unterschlagene Summ - hat er anscheinend zur Deckung von

Differenzen , die ihm auS Privatspekulationen entstanden sind , der -
wendet .

Mord auS Eifersucht . In Fr ankfurt a. M. erstach der
35 jährige schwachsinnige Gärtner Max Gaß die 85 jährige Ehefrau
Wilhelmine Keller . Das Motiv der Tat ist Eifersucht .

Zentral - Kranten » uud Tterbekafle der Dentschc » Wagenbauer .
( Neukölln 1. ) Sonntag , den 25. Juli , vormittags 91/, Uhr : Mitgliederver¬
sammlung bei Grieger , Lessingstr . 9: Neuwahl der Ortsoerwaltung .

» rbetter - Samariterbund . Kolonne Grofi - Berlin .
Lehrstunden haben nächste Woche :

L und IV . Abth . : Montag , den 28. Juli , abends 8' / , Uhr , Köpenicker
Straße 82. Vortrag des Bundesvorsitzenden Dr . Stein .

Mitgliederversammlung im selben Lokal . Freitag , den
30. Juli , abends 9 Uhr . Tagesordnung : Kreisübung am 15. August usw.

WetterauSsichten für das mittlere Rorddentschland bis
Sonnabendmittag . Warm und ziemlich schwül . Zeitweise heiter , aber
noch überwiegend bewöilt . Zunächst im Osten , später auch im Westen weit «
oerbreitete , im allgemeinen geringe Gewitter .
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Krankenunterstützungs -
und Begrabnisverein der Bau -

und gewerblichen Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Unserem langjährigen Revisor

Erest Flöter nebst Frau
zu ihrer Heutigen Silber¬

hochzeit die herzlichsten
Glückwünsche .

Im Namen der Milglleder
und des Vorstandes

BadsgaTi , Vorsitzender ,
Soloiner Str . 75 pt.

\
fl

Todes - Anzeigen

SozialdefflokratiseherWahlvereln
!. ij. 4. Berl. RElElistaoswalilkfeis.

GBrlitzer Viertel . Bezirk 207 I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Tischler

Karl 8diind ! er
gestorben ist.

Ehre seinem Nndenken k

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 24. Juli , nach -
mittags S' l , Uhr . von der Leichen .
Halle deS Kirchhose » der EmmauS -
gemeinde in Britz aus statt .

213/11 Der Vorstand .

SozialdEinokratisEhBrWahlvEFEln

LI 6. ÜBrl. EEiehstagswatilkrBls.
2. Abt. Bez. 505.

Am Donnerstag , den 22. Juli ,
verstarb unser Genosse , der
Mechaniker

Ll - ost Lcdloaski
( Swinemünder Str . tt ) .

Ehre feinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Montag , den 28. Juli , nach »
mittag » 3 Uhr , von der Leichen .
Halle des Zions - Kirchhoies in
Niederschönhauscn - Nordend aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
226/15 Der Vorstand .

SoziaidEniokratisebErWahlvErEiD
Bohnsdorl .

Den Mitgliedern
daß am Mittwoch ,
unsere Genossin Frau

Marie Franz
im Alter von 44 Jahren der -
starben ist .

zur Nachricht ,
den 2l . "

Juli .

Die Einäscherung findet am
Donntag , den 25. Juli , vor -
mittags 11 Uhr , im Krematorium
Treptow - Baumschulenweg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
l 95/12 Der Vorstand .

VerEin tor FrEiiiEnkBr ffir Fedef-

bEslattnng zu BefIIii.

Am 21. Juli verschied unser
Milglied , Frau

Marie Franz
geb . Meifir

zu Bohnsdorf .
Ehre ihrem Andenke » !

Di « Einäscherung findet am
Sonntag , den 25. Juli , vor -
mittags 11 Uhr , im Krematorium
zu Treptow - Baumschulenweg statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet

233/13 Der Vorstand .

yEMO£nieliiilE - ii . Staatsarb .
Filiale Groß - Berltn .

Den Mitgliedern geben wir
hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

Valentin Lrodka
vom Gaswerk Danziger Straße .

Die Uebcrsührung der Leiche
findet am Sonnabend , den
24. Juli , nachmittags l ' l4 Uhr .
vom Mobiler Krankenhauie nach
dem Friedhos der Sebastian - Gc-
meinde in Reinickendorf statt .

Ehre seinem Andenken !

Um rege Beteiligung bei der Be-
stattung des Kollegen ersucht
35/ t 01« Ortsverwaltung .

Am 20. Juli starb an der im
Felde erlittenen schweren Kops -
Verwundung unser lieber Turn -
genösse

Meliii Bolls.
Der Verein wird sein Andenken

stets in Ehren hallen . 185/16

Turnverein „ Oberspree " ,
Oberschönewcide .

Hiermit die traurige Rai
daß unser lieber Vater , Groß
vater , Schwiegervater , Bruder
und Onkel , der Silberarbelter

ttermann Friedrich
Schulstr . 44,

plötzlich verstorben ist.
0! « trauernden HinterbHadenen .

Beeroiguug Sonnabend , nach¬
mittags 5' l4 Uhr , von der Leichen .

rstraße .
balle des städtischen Friedhos «,
Secstraße , Ecke Müller '

Als Opser des Weltkrieges fiel
aus dem Schlachtfelde am 9. Juli
unser braver Kollege und Mit -
arbeit », der Maschinenmeister

Fritz Zimmer
Grenadier im Res. - Ers . - Rgt . Nr. 1
im 23. Lebensjahre . 2050b

Ein ehrendes Andenken wird
ihm stets bewahren

Das Gesamtpersonai Der Bueh-

druckEFEl llebhEll & TWesen.

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein «
herzensgute Frau , unsere für uns
sich stets aufopfernde liebevolle
Mutter , gute Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau

Maniv Franz
geb. Meier

im Alter von 44 Jahre » nach
weren Leiden am 20. Juli »er -
jede » ist. 2049b
Die Einäscherung findet am

Sonntag , den 25. Juli , vormittags
t l Uhr , im Krematorium , Treptow -
Baumschulenweg , statt .

Die « zeigen tiesbetrübt a «
Wilhelm Franz und Kinder

nebst allen Angehörige ».
Bohnsdorf bei Grünau .

Nach 28jähriger glücklicher Ehe
wurde mir meine treue Lebens -
kamcradin

Frau Anna GrOndel MS*mz
nach kurzem Leiden durch d
unerbittlichen Tod entrissen .

Wer sie kannte , weiß , wie schwer
der Verlust mich trifft .

Der trauernde Gatte
Wilhelm Grttndel ,

Neu - Vogelsdors bei Fredersdorf
( Ostbahn ) , den 2t . Juli 1915 .

Die Beisetzung findet von der
entral - Friedhoses in
e au » am Montag ,
nachmittag « 4' / , Uhr ,

statt . 77A

Der Arzt fagi :

» Trinken Sie Botano ! "

Ein Probev Belehrende
pack - Bro -
chen Kalt © Füße , Gliederreißen , ge - schüre
gratis sc�iwollene Füße oder Hände , Rücken - örall *

schxnerzen , Gelenkschmerzen , Kopf -
schmcvxen , Unlust zur Arbeit , Nieren -

schmerzeyi , dunkler Urin mit rotem Sand oder
weißen Flocken , Appetitlosigkeit , auch Hautaus¬

schläge bewegen Ihnen , daß� Ihr Körper zuviel
Nahrungsgrifte , «neist Harnsäure , enthält . In allen

diesen Fällen fftinken Sic „ Befano " , hergestellt
aus den Hülse # von Phaseolus vulgaris . Im
In - und Auslände patentamtUch geschützt .

Ueberaus gierende Anerkennungen .

Orig . -
Paket
1. 50 Mk.

BOTANO - WERKE . G. m. b. H. r
BRESLAU 23 Postfach 147

iSü

mit Brat Temlebtet radikal Goldgeist . W, Z. 75 !98. Färb - u. gerneb -
lo«. Eelniet d. Kopfhaut v Schuppen u. Bchi V' on- befdrd . d. Haarwuchs ,
*erhntet Itrankheit d. Kopfhaut , Haarausfall *. Zuzue neuer Paraaiten .
■Wichtig tSchulklnder . Taaeende v. Anerkennarig . Echt nur In Kartone
kl . 00 ». 0. 50 dl. , uiemale offen ausgewogen . In Apotheken u. Drogerien .
Man weise Nachahmungen zurflefc die z. Zwecke der Tinschung viel¬
fach ähnlich klingende Kamen tragen , nnd achiv genau auf die Pinna
d. alleinig . Fabrik . Radamacher & Co. , Sie�burg , nnd d. Kamen

Goldseist !

j . Baei «

ßäÖStr, 26 Rrin�-Allee
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung .

Elegante Paletots ,
Elegante Anzüge in

jeder Preislage .
Gr. Stofflager z. eleg . Maßanfertigung
AM " Billigste , feste Preise . ' 3BU

Kranzspenden
sowie samtliche

Blum cnarran gern en ts
liefert schnell und billig Pool
Gross , llndenstr . 69, Tei . MpI. 7203 .

o
Haben Sie

empfehle nach Maß passend
gearbeitete StDtzeinlagen sowie
Brachbandagcn aller Art ,
Leibbinden , Stützlorsetts usw. , Artikel
zur Gesundheiis - u. Krankeistiflege . "

Pollmann , Kavdaglst,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .

Klllmeu - und £ran ; liiubrm
von Roberl Meyer ,

Jnh . : P . Gollctz
Mariannenstr . 3 . Tel . Mpl. 346.

. OBBUk
tri.

Tsfl « SommGr

Psissndas fftr stärkst « Figuren
in eilen A- riteiläneen .IiLartrshisendoogsn

nach außeiüalb nvt gsgea �aohnshme . I
Um lausch gestatte *

Nur 3 Tage .
SchluO Dienstag tibcrxd S Ulzr .

B«i Am. hlnnr wird j . d. r Gseaaitand aaTb «i ' anit «nd nach Wunsch abgcli . fcri
Pelaalntsl w. rd . n in Koascrrlerwiic cenoninen .

Ermaßlgunei bis 70 *1,, ! ! ' 388 /n, . Tevl ' i . T! n£r . >
bei Modellen noch darüber . _

( Piasck . P«l ». P) »t «r )

Kutzüekdiid . . Koverkot - �ihntoi , iuj lana , TtTvt Du UJ. —. bis Di . nirag ab . nd 1 1 V,
Beste Koverkot - �Untel »af Seide . SchneiderarbEtt . . , - 84 —■ -_ -_ —

aaa. M«aa,, »w. . . . . . . . grün , wuhderb . Aaitühruuf
HodelhKostUme —- Mod - oll - Kleider ,

Seide , Bolienne , Kammgarn mit HairdverschnünuigeD , fließendo Seide , Talfet etc ,
da « Wonaerbarate . . . . . . . . . . .. . »- . . . » »

k«lB»eld . GnmmimänieljbeslQummieru &mfederleiebt , MonopoI »eM«nmfinte ! ,
»tatt bia 6iK — Itr 39. —

Eofct« Bumm 1* Intel , araahiroHe Farben
statt bis 42 . — Iflr 17�

tehte Mehftr - AlpBkkl ' MIntcl , mit Seiden Stiekerei
atatt bia 29. — für 12 . —

Lodenpelerinen , 130 em laag , auch für Wandervögel
statt bia 19 - für 10 . -

Spezialarzt
Dr . med . Woekenfnß ,

Frleiiriehstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - ». Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs -

slflrung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 11 —2 und 5 —8

»Urt hU�. — für 2ü —

FsInaKammvarn - Gammlinlntel , biaa . grüo . aliaFarbas ,
baiSa Gsmmiarung , start bis 69, — für 23 %

Vtleha , ragtvdlehta Ladannintal .
start bU 3a — für 18 %

Praktiseha Kavimüaaier Ladenkosttma ,
■ > «tatt bis 69, — für »4<i

Sehwaraa Frauenmlntel aus Tuch , Saide , Hoiientia . prachtr . Stücke , auqM . stürkst . Fig. , «tatt b. 9S. —für Z9. —
Katsückaad » Waschkostlime nad Seidenkleider ans Frottd , Bengalian »tart bis 59 . — für 10 . — and 25 . -

Plflsc�mäntel , kurz u. lang PelzniänteS , kurz u. latsg Ulster , beste Qualität .
Echte SetlpIQiChmäntcl a. reinseid . Futter , statt b. ltQ . — kür SS . — 1 Praktl�he WollpIQsehmlntel
Italnseld . Pllisohmknielarainsaid Damassaintt . „ . ISS . — . 75 . - 1 , stat « bis 106 . —für 60 . —

felzmäBtel , l ' elzjaeken aas basten Fallen , gediagaBste Kflraoünararbeit , bastem Persianer ,
Saal - Bisam , Oienborgsr , Kant », ja nach ftaaliUt , kara nad laag

statt bis 2!C0. — 1500 — 1000 — 6JV - 350 . -
für 1000 . — « SO — 450 . — 300 \ — 16 « . —

Elegant «, karr « PaliJaekan «t «ttJ35 . - ffir6o . - 1 Prath t «lleMerb «t - u. *rintar - UUfcr statt bis 65 . —fOrStO . - u. aS . —
liiiigstaFr�, . Grosses Trauermagazin

iL Qesoh &it 4vr . Frank¬
furter Str . 115
' nahe Andreasstr

Sehr große Aaswahl ,
L Gesoh8. lt

Mohrenstr . 37 »
fKoloDDadeo ) .

.j. ) f ' ff " ' LMMiA tri . 7, im >"



Nr. W? . 32 . Jahrg. KkMs- KniW des Awöck " flie Nirdeii-Sße«. A - MMZ .

Verlustlisten .
D' . s BsrluUvste Nr . SSI iren preußischen Armee enthält

Verluste fliegender Truppen l
Reitendes Feldjägertorps <s. Stes . - Jägcr - Bit . Nr . 21) .
Infanterie ufffl . ; Garde : 1, und 3. Garde - Reg . z. F. ; Gren . -

Regimenter Alerander . Franz unsfi Elisadeth ; Garde - Schützen - Bat .
Gren . - . dezw . Inf . - , be - lw. Füs . - iDegimenter Nr . 4, 8, 11. 12, 14,
16. IT . 22 . 23 . 24 , 23 . 27 (f. Inf . Hlv . g. Nr . 14) , 28 , 30 , 37 , 38 , 30 ,
40 . 41 , 43, 46, 48 . 40 , 52 ff . auch Hnf . - Reg . Nr . 14) . 53 . 54 . 57 .
64 . 66 . 70 . 73 . 75 . 76 . 77 . 78 . 80 , 81 . 82 . 84 . 85 . 86 , 07 III 115
118 . 143 . 147 . 148 . 140 , 150 . 151 is. Jnf . - Reg . Nr . 147s. 15 < 155;
168 . 160 , 163 , 107 , 168 . 160 , 171 , . 172, 174 , 176 , 185 , 180 , 330 . 331 .
Res . - Jnf . - Reaimenter Nr . 7. 27 . 35 . 37 . 30 , 48 . 40. 59 , 61 , 64, 68 ,
73 , 77 , 79 , 80, 81 , 82 , 84 , 92 , 93 , 94 , 110 , III , 118 , 201 . 202 203
(' f. auch Jnf . - Reg . Nr . 14) . 205 . 20 «. 210 , 813 , 215 , 216 , 321 bis
einschl . 228 , 233 , 235 , 236 , 237 , 239 , 249 , 252 , 253 , 254 , 255 , 258
bis einschl . 262 , 264 , 286 . Ers . - Jnf . - Reg . Runge . Landw . - Jnf . -
Regimenter . Nr . 2, 5. 15 , 24 . 3? , 48 , 52 , 55 , 61 , 75 , 76 , 80. Landw, -
Ers . - Jnf . - Reg. Nr . 4. LarHst . - Jnf . - Reg . Nr . 0. Brig . - Ers . �
? atar ? one Rr . 15. 36 , 40 (s. FSs - Reg . Nr . 40l . 41 (f. Res . - FestungA
Ncaschinengewehr - Adt . Nr . 4 Mcch) . Londw. - Brig . - Ers . - Bat . Nr , 41
(f. Laudw . - Erl . - Jnf . - Reg . Nr . 4) . . Landst . - Jnf . - Bataillone : 1. Bonn .
I. Lau «an , Rastenburg . ZuHammengesesttes Landst . - Jnf . - Bat .
Königsberg . 2. . 5. und 0. Lanast . - Jnf . - Ers . - Bat . des 4. sowie 4.
des 15. Armeetorps . Garnison - Vat . Nr . 1 Breslau . Jäger - Bat .
Nr . 14 : Res . - Bataillone Nr . 1, 8. N , 17. 19, 21 , 22 . Feld - Maschinen
aewehr - Zug Nr . 26 (s. Res . - Jnf, . Reg. Nr . 118 ) ; Res . - Fcstungs
Maschinengewehr - Abt . Rr . 4 CMeK .

Kanallerie : Kürassiere Nr . 4: . Dragoner Nr . 2. 19 : Res . - Dra
aoner ?! r . 8; Husaren Nr . 10, 16 ; UIHnen ?! r . 3, 5, 16 : Res . - Ulanen
Nr . 1; Jäger zu Pferde Nr . 1 und 8.

Feldartillerie : 2. Garde - Reg . : Regimenter Nr . 10, 23 , 26 , 27 ,
4? . 59 . 69 , 84.

Fußartillerie : 2. Garde - Reg . : 1. und 2. Gardc . Res . - Reg . ;
Regimenter Rr . 2, 7, 10, 20 ; Res . - Regimanter Nr . 8. 11. 18 ; Land -
weyr - Bat . Nr . 0; Batterie Nr . 236 ; 2. 9- Zentimeter - Batterie der
12. Landw . - Did .

Pioniere : Regimenter Rr . 18, 19, 24 . 35 : Bataillone : I . Nr . 4
I . Nr . 7, II . Nr . 8. I. Nr . 10, I. Nr . 14, III . Nr . 16 . II . Nr . 26 ,
II Nr . 27 , III . Nr . 28 ; Res . - Bat . Nr . 39 ; Ers . - Bat . Nr . 5; Kompag¬
nien Rr . 100 und 237 ; 1. Landm . - Koanp . des 1. Armeekorps .
Mittlere Minenwerfer - Abt . Nr . 104 ; Schwere Minenwerfer - Abie :
lungen Nr . 8. 23 . 36 , 48 . 52 .

Vertebrstruppen : M' litär - Eisenbahndirektion Nr . 1. Eisen .
babn , Betriebskompagnie Nr . 19. Fernfpr . - Abt . des 4. und des
9. Armeekorps sowie der Dimsion Bredow . Feldsliegertrnppe .

Train : Train - Abt . Rr . 7; Train - Ers . - Abt . Nr . 5; Feld - Train
Eskadron des 7. Armeekorps . Ras . - Di » . - Brückentrain Nr . 17.
Propiantkolonne Nr . 4 des 1. , Nr . 6 des 7. Armeekorps ( letztere f.

?>eld-Train-Eskadron
des 7. Armeekorps ) . Leichte Fuhrporkkolonne

!r . 1 des 5. und Ueberplanmätzigc Fuhrporkkolonne Nr . 4 des
4. Ilrmeekorps ; Festuugs - Fuhrparkkolonne Nr . 9 Metz . Fleisch
Kraftwagenkolonne des 3. Armeekorps .

Munitionskolonnen : Jnf . - Munitionskolonne Nr . 1 des
21 . Armeekorps ; Ref . - Jnf . - Munitionskolonnc Nr . 49 ; Artillerie -
Munitionskolonne Nr . 2 des 1. und Nr . 2 des 16. Armeekorps ;
Festungs - Fußart . - Munitionskolonne der Dip . Bredow ; FestungS .
MunitumSkolonnc Rr . 8.

Sanitäts - Formationen : Sanitäts - Konip . Nr . 2 des 7. und
??r . 1 de ? 16. Armeekorps . Feldlazarett Nr . 7 des 7. und Kriegs -
lazarett Nr . 3 des 14. Armeekorps ; Reserdelazarctt Angerburg .
Freiwillige Krankenpflege .

Fortifikationen und Armierungs - Formationen : Jorlifikation
Breslau . ArmierungS - Bataillone .

Wochtkomwando der Kommandantur Spandau .
Kriegsbekleidungsamt des 8. Armeekorps .

Dl « Fortsetzung der baverischen Verlustliste Nr 204 meldet
Verluste des Brigahe - Ers . - Bat . Nr . 6; Landst . - Jnf . - Jataillone
Dtllingen , Kaiserslautern . Kempten , Vassau I .

2. Ulanen - Reg . ; 5. Cbevaulegers - Reg .
4. , 5. , 11. , 21 . Feldart . - Reg . ; Res . - Fcldart . - Reg . Nr . 6; 4. Ers . .

Feldart . - Abt .
1. Fußart . - Reg. ; Leichte Munitionskolonne 1; Res . - Fußart . -

Reg . Nr . 1, 3; Landw . - Fußart . - Batl . Rr . 2.
Pronier - Reg . ; 1, Pionier - Bat . ; Pionier - Komp . Nr . 19 ; Flieger -

Abt . 1; Res . - Pionier - Komp . Nr . 16 ; Mineur - Abt . Nr . 1 ( Ers . - Tiv . ) ;
1. Landw . - Pion ' . er - Komp . , Z. Armeekorps .

Armierungs - Bat . Nr . 1.
Res . - Jns . - MunitionskolonnK 6 ( Staffel 17) .
Res . - Sanitätskomp . 6.
Res . - Feldlazarett Rr . 7.

Berichtlgungen früherer Verlustliste »
* *

«
' • Xie württembergischen Verlustllsten Nr . 225 , 226 , 227
p«roff «nllichen Verluste des Jnf . - Reg . Rr . 121 ; Gren . - Reg . Nr . 123 ;
Jnf�Reg . Nr . 127 : Ref . - Jnf . - Reg. Nr . 246 .

Feldart . - Reg . Nr . 29.
Art . - Munitionskolonne Nr . 8.
Berichtigungen früherer Verlustlisten .
Res . - Jnf . - Reg . Nr . 121 .
Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 51 , 52 ; Inf . , und Landw . - Jnf . - Reg .

Nr . 120 ; Füs . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 122 ; Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . 123 ; Inf . » und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 126 ; Landst . - Jnf . - Bat .
Biberach .

Dragoner - Reg . Nr . 26 ; Ulanen - Reg . Nr . 19.
Feldarü - Rea . Nr . 13 ; 1. Ers . - Abt . Feldart . - Reg . Nr . 29 ; Feld -

artilleric - Reg. Nr . 49 ; 1. Ers . - Abt . Feldart . - Reg . Nr . 65 ; Fcldart . -
Reg . Nr . 116 .

3. Feld - Pionicr - Komp . ; 5. Feld - Pionicr - Komp . ; 3. Landw . -
Pionier - Komp .

Mobile Etappen - Kommandantur Nr . 3.
Schwere Proviant - Kolonne Nr . 3; Fuhrpark - Kolonne Nr . 6;

Feldbäckerei - Kolonne Nr . 1.
Verluste durch Krankheiten .
Berichtigungen früherer Verlustliften .

Soziales .
Der „ Vlaceur " vor dem Kaufmannsgericht .

Vor der 4. Kommer des Berliner Kaufmann Kgerichts

klagte ein Kaffeehausangestellter , bei dem sich die Parteien

trotz feines schönen Berusstitels „ Placeur " nicht darüber einig
werden konnten , ob es sich um einen kaufmännischen oder ge -
werblichen Angestellten handelt .

lieber die Bezeichnung Placeur waren sich merkwürdigerweise
sowohl der Kläger S . wie die Beklagte , das Kaffee . Vaterland "
einig , obgleich es doch , wie der Vorsitzende zutreffend bemerkte , in
unserer Muttersprache die gute Uebcrsetzung „ Platzanweiser " gibt .
Dieses gute deutsche Wort ist jedenfalls mehr zu empfehlen , als die

sogenannte Verdeutschung „ Platzöhr " , welchen Ausdruck der eine

Geschäftsführer des Kaffees in der Verhandlung gebrauchte . —
lieber die Beschäftigungsart des Klägers führte dieser noch aus ,
daß er außer dem Anweisen der Plätze die Beaufsichtigung im
Lokal habe , gegebenenfalls auch Streitigkeiten unter den Kellnern

schlichte und Bier im Keller abgenommen habe .

Das Kaufmannsgericht erachtete alle diese Verrichtungen nicht
für ausreichend , um den Kläger als kaufmännischen Angestellten
anzusehen und verwies deshalb den Rechtsstreit an das Gewerbe -
gcricht .

_

Das widerrufene Schuldbekenntnis .
Die Gültigkeit des Widerrufs eines Schuldbekenntnisses

hatte die 4. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts ge -
legentlich eines dort verhandelten Prozesses zu prüfen .

Kläger war der Filialleiter H. . der seine langjährige Stellung
bei der Beklagten , der Zigarrenfirma Richter u. Franke , dadurch
verlor , daß die Firma bei der letzten Jnbentur grobe Unregelmäßig -
keilen entdeckte . Sa hatte H. , wie er zugeben mußte , unberech -
tigtcrweise Geld aus der Kasse genommen . Wie der Inspektor bei
der Inventur feststellte , standen in den Regalen für die bollen
Kisten vielfach leere und Halbbolle Kisten . Diese Kisten waren aber
durch Ausstopfen mit Papier künstlich bollgemacht . Da die Kisten
bei der Lageraufnahme nicht geöffnet , sondern nur abgeklopft
werden , so wäre » sie durch das OluSstopfen mit Papier als volle
Kisten bei der Älopfprobe mit durchgegangen , wenn es nicht durch
eine Stichprobe herausgekommen wäre . Der Kläger gab denn
auch nach Entdeckung der Unregelmäßigkeiten der Firma ein schrift -
licheS Schuldanerkenntnis , mit welchem er bekannte , der Beklagtev
1299 M. zu schulden und die Summe in Raten zu tilgen . In zwei
weiteren Briefen , die er im Verlaufe der nächsten zwei Wochen an
die Geschäftsleitung richtete , suchte er seine Verfehlungen unter
Anführung der verschiedensten Gründe zu entschuldigen .

In dein vom Kläger angestrengten Prozeß widerruft er nun -
mehr sein damaliges Schuldbekenntnis und verlangt sein Gehalt
bis zum Ablauf der Kündigungsfrist , da seine Entlassung zu
Unrecht erfolgt sei . Das Anerkenntnis habe er damals in der Not
ausgestellt , um vor der Firma Ruhe zu haben . Das Kaufmanns -
geeicht erkannte aber das Vorliegen einer solchen Notlage nicht an
und wies die Klage bezüglich des Restgehaltes ab . DoS vom Kläger
abgegebene Schuldanerkenntnis sei zweifellos rechtsgültig , da
durchaus nicht ersichtlich ist . in welcher Weise auf ihn bei Abgabe der
Willenserklärung ein unzulässiger Druck ausgeübt worden sei . Zum
Ucberfluß habe H. sein Anerkenntnis nicht etwa gleich hinterher
widerrufen , sondern im Gegenteil in zwei weiteren Briefen be -
stätigt und nur sein Verhalten zu entschuldigen versucht . Daß
aber eine Firma beim Vorliegen derartig erheblicher Verfehlungen
zur sofortigen Entlassung berechtigt sei , sei fraglos .

wohne ans Grund des Rechts » nd der Pflicht als Ehefrau des

Kriegsteilnehmers : das Gesetz kann nicht zu Ungunsten der

Familie des Kriegsteilnehmers gemacht sein , jedes Anerkenntnis

lehne ich ab .

_ _
Falsche Banknoten .

In das Treiben einer dcutsch - amerikanischen Banknoten -

fälscherbande leuchtete eine Verhandlung hinein , welche gestern
die Ferienstrafkammer des Landgerichts III unter Vorsitz des

Landgerichtsdirektors V a n j u n a beschäftigte .
Es handelte sich um ein sogenanntes objektihes Verfahren ,

welches die von der Staatsanwaltschaft beantragte Einziehung des

Nachlasses des in der Untersuchungshaft durch Selbstmord aus dein
Leben geschiedenen Invaliden Richard Ganzer , eines der bc -

kanntesten und gefährlichsten internationalen Banknotenfälschcr ,

zum Gegenstand hatte . Ganzer , der gelernter Lithograph ist , Hatto
ein sehr bewegtes Leben hinter sich . Er war in aller Herren Länder .
Er batte sich , insbesondere in Amerika , durch Fälschung englischer
Banknoten und amerikanischer Dollarbills in kurzer Zeit ein großes
Vermögen erworben . Mit den auf diese Weise erlangten Kapi¬
talien tauchte er dann von Zeit zu Zeit in Deutschland auf , wo er
in der Rolle des millionenschweren Deutsch - Amerikaners das Geld
mit vollen Händen ausstreute . In New Jersey , wo die erste Frau
des G. wohnte , hatte er in Gemeinschaft mit zwei Engländern in

einem Keller eine Falschmünzerei betrieben , in der hauptsächlich
Ein - und Zwei - Dollarnoten hergestellt wurden . Um die Noten auf
ihre Aehnuchkeit zu prüfen , wandten die Fälscher ein recht origi -
nette » Mittel an . Sie gingen vor einem amerikanischen Konstabier
die Straße entlang und ließen dann eine gefälschte Zwei - Dollarnote
fallen , so daß der Polizist dies sehen mutzte . Sie beobachteten so -
dann , od der Polizist den Fund an sich nahm und traten , nachdem
er die Note gewechselt hatte , mit dem höflichen Ersuchen an ihn

heran , ihnen den verlorenen Geldschein zurückzugeben . In den

meisten Fällen rückte der verblüffte Konstabler auch das einge -
wechselte Geld heraus . Schließlich wurden die Fälscher verhaftet .

Geeichtszeitung .
Na , Sie sind es doch schuldig ? !

Vor dem Amtsgericht Berlin - Mitte ( 37 . Abteilung ) klagte
als Eigentümer des Hauses Danzigcr Str . 4"2 der Maurer

mcister Schwericke gegen einen Arbeiter Kutz und dessen Ehe
frair auf Zahlung rückständiger Miete und auf Räumung der

Wohnung . Der Mieter hatte seit seinem Einzug in dieses
Haus vom Oktober 1913 ab regelmäßig seine Miete bezahlt ,
als er aber im März 1915 zum Heere einberufen
wurde , stellte die Freu vom April ab die Zahlungen ein .
Bier Monate hindurch erhielt der Wirt keine Miete , dach in
einen angemessenen M i e t e n a ch l a ß , der die Voraussetzung
einer der Frau zu gewährenden Mietebeihilfe gewesen wäre .

willigte er nicht ein . Nur 2,59 M. pro Monat wollte
er von der 27 M. betragenden Miete ablassen , die geforderte
Ermäßigung um 5 M. war ihm zu viel , und so erhielt die

Frau keine Mictcbeihilfe von der Stadt .
Tie Einberufung des Mannes war für den Hauswirt

kein Hindernis , schließlich den Mann samt der Frau auf
Zahlung und auch auf Räumung zu verklagen .

Vor Gericht wurde ihm freilich klar , daß er mit so weit

gehenden Ansprüchen nicht durchkommen würde . Das Ver -

fahren gegen den im Felde stehenden Mann mußte
selbstverständlich ausgesetzt werden , wenn
die Ehefrau es beantragt hatte . Auch gegen die

Frau den Anspruch auf Räumung fallen

zu lassen , hatte der klagende Wirt zunächst
keine Lust . Auf die Bemerkung des Richters , ein Räumungs
urteil gegen die Frau würde ja doch nicht vollstreckt werden ,
wandte der Kläger ein . dann könne er wenigstens die Sachen
pfänden lassen . Auch das geht nicht an . erwiderte der Richter ,
und nun erst beschränkte der Kläger sich auf den Zahlungs
anspruch . Erkannte die Frau diesen Anspruch an ? Als der

Richter die Zögernde fragte : „ Na , Sie sind es doch schuldig ?. ' "
wehrte sie nicht ab : „ Ich schulde nichts , nur mein Mann ist
die Miete schuldig , wenn auch ich den Vertrag mit unter -

schrieben habe " , sondern sie antwortete : „ Ja , aber ich
kann jetzt nicht zahlen . " „Also , Sie erkennen an " , schloß der

Richter , „ Sic wollen aber Zahlungsfrist ?" und die Frau
machte keine Einwendungen mehr . Danach wurde sie zur
Zahlung verurteilt und die für vier Monate rückständige Miete
wurde auf eine Zahlungsfrist von drei Monaten , in drei
Raten zahlbar , verteilt . Die Frau fragte , wovon sie zahlen
solle , da sie für sich und ihre beiden Kinder nur 43 M. Familien -
Unterstützung beziehe und jetzt kein Einkommen aus Arbeit

habe . Die Antwort blieb man ihr schuldig .
Gar zu teuer ist in diesem Fall der Frau das Anerkenntnis

allerdings nicht geworden . Denn schließlich ist doch vor allem
dem Gesetz entsprechend die Räumung und die Klage gegen
den Mann abgelehnt . Aber hätte die Frau nicht anerkannt ,
so hätte sie nicht verurteilt werden können . Offensichtlich hat
die Frau nicht anerkennen und �nur besagen wollen : sie
würde zahlen , wenn sie könnte , schlimmer ist es anderen

Frauen ergangen , die entgegen unseren häufigen Hinweisen
Anerkenntnisse abgegeben haben . So trug uns heute eine

Frau folgendes vor : sie und ihr Mann sind vermögenlos , der
Mann steht im Felde . Da wurde sie — entgegen dem

Gesetz — zum Vertreter ihres Mannes in einer RäumungS .
und Mietszinsklage bestellt . Auf Zureden anerkannte
ie im Termin und darauf wurde der im Felde stehende

Mann zur Räumung und Zahlung verurteilt . Es ist
ja möglich , daß es trotz des Anerkenntnisses gelingt , in der

Berufungsinstanz das Urteil als ein gesetzwidriges aufzuheben ,
zumal die Klage dem Ehemann nicht zugestellt war . Aber

der Ausgang ist ein sehr zweifelhafter . Der Fall zeigt von

neuem , wie recht wir hatten , als wir betonten , die Bundes -

r a t S V e r o r d n u n g vom Januar 1915 würde

von Hausbesitzern mißbraucht werden . Wir

möchten von Vermietern verklagten Ehefrauen von neuem

aufs dringendste raten ,

nichts anzuerkennen ,
ondern die Einstellung des Verfahrens für die Dauer des

Krieges eventuell die Klageabweisung zu verlangen und —

mag der Anwalt des Klägers oder irgend jemand sonst zu -
reden wie er will — dabei zu bleiben : ich verlange die Ein -

stellung des Verfahrens oder die Abweisung der Klage, ich

Teutschland . Tort ging er mit einer gewissen Elsa Mündt eine

zweite Ehe ein . Die Ehe wurde bald gelost . Dann war G. Plötz¬
lich verschwunden . Im Herbst 1913 lief bei der Berliner Kriminal -

Polizei ein anonymes Schreiben ein . in welchem mitgeteilt wurde .

daß Ganzer in dem Hause Friedrich - Karl - Stratze 7 in Rei¬

nickendorf mit seiner Schwägerin Anna Mündt zusammenlebe
und eine mit allen technischen und chemischen Hilfsmitteln au: - -

gerüstete Banknotenfäljcherwerkstatt betreibe . Die Haussuchung
hatte ein überraschendes Ergebnis . Neben einer Steindruckpreye
wurden photographifche Apparate nebst Chemikalien , ein großer
Posten Banknotenpapier und gefälschte englische ö - Pfundnoten in

Höhe von zirka 43 909 Mark borgefunden . Ganzer wurde verhaftet ,

beging aber in derselben Nacht Selbstmord durch Erhängen . Da

sich eine Mitbeteiligung der Anna Mündt nicht feststellen ließ ,
wurde das gegen sie eingeleitete Berfabren wieder eingestellt , so daß
nur noch das nach dem Gesetz erforderliche sogenannte objektive

Verfahren übrig blieb . Staatsanwaltsassessor van Hout beantragte
die Einziehung und Vernichtung der falschen englischen Banknoten

sowie des übrigen Materials . Das Gericht entsprach diesem An -

trage . „

_ _ _ _ _

...

Sriefkaften üer ReöakLiotu

Die liirisUlchi Sprechltunde smdet für Abonnenten Lindcnstr . 3. IV. Hos
rechts , varterrs . am Montog InA Freitag von 4 bis 7 uvr , am Eonnabena
von 5 tii 6 Uhr statt . Jeder tür den B r i « t l - st - n bestimmten Anfrage
ist - in Buchstabe und «in - Z- bl als Merkzeichen beizusügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine AbonnementZauittuiig
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage rnan in der
Sv- echstund - vor . Brmage , Schriftstücke und dergleichen bringe « an tu die
Sprechstunde mit .

M . S . 100 . Solche Adresse ist uns leider nicht bekanni Vielleicht
ersahren Sie dieselbe im Berliner Arbeitersekrctariat . Engeluser 15. —
R. K. 1. Diese Krankheiten können die verschiedensten Ursachen haben .
Es ist deshalb notwendig , daß Sie sich vorher über Ihre Absicht mit einem
Arzla besprechen . Einen bestimmten Arzt können wir jedoch grundsätzlich
nicht empieblen . — P . B. 13 . Wenden Sie sich an den Vorstand des
Wahlvereins , dessen Mitglied Sie sind. — M . B. 26 . Von einer der¬
artigen Stistung ist uns nichts bekannt . — R. G. 12 . Die Angelegenheit
ist dem Äricgsministerium unterbreitet . — Landsturmmaun III. 5 . Das
läßt sich im Briefkasten nicht erörtern . Sie müssen sich an einen Fachmann
wenden . — Besser . Solches Institut ist von der Zentralkommisston der
Krankenkassen eingerichtet , Alexandcrstr . 30/40 . — Nr . 217 . Wic können
keine Heilmittel empfehlen . Sic müssen sich an den Arzt wenden —

H. 34 . l. In dieser Sache müssen Sie sich mit der dortigen Ortsbchörde
in Verbindung setzen. Allgemeine Bestimmungen gibt es darüber nicht .
2. Darüber kann Ihnen Ihre Mutter bei der dortigen Postbehörde Aus -
kuntt verschaffen . 3. Beim ( Aärteer dürsten Sic in diesem Falle Belehrung
erhalten . — C. R. 42 . An die Auskunftsstelle deS Kriegsministeriums ,
Dorotheenstr . 43. — 21. St. 20 . Nach der neuesten Bekanntmachung er -
halten die Urlauber sreie Fabrt . Sehen «ie . bitte , die heutige Nummer
des . Borwärts - nach . — M . M . 101 . Dresdener Strasse . Nein .
— 21. H. 60 . Ihre Schwiegertochter hat Ihnen oder Ihrem verstorbenen
Mann gegenüber keinerlei Erbrecht . Ihr Sohn hat ein Erbrecht sowohl in
den Nachlasi seines verstorbenen Vaters wie in Jbren�Nachlatz . Ein Grund
zu einer Enterbung liegt nicht vor . Wohl tonnen Sie aber in dem Tsstn�
ment ihn aus das Pflichtteil setzen. — F. L. 23 . Ursprünglich waren Sie
wegen Kropsbcschwerdcn für unbrauchbar erklärt , nunmehr aber für sübig
als Landsturm erachtet . — Z. Z. 14 . Ist kein Testament vorhanden und
sind keine ehelichen Kinder vorhanden , so erbt die Ehefrau die eine Halste
des Nachlasses , die Eltern oder die Großeltern und die Geschwister die
andere Hälfte des Nachlasses . Es erhält aber die Ehefrau überdies als
voraus alle Gegenstände , die zum ehelichen Haushalt gehört haben , sowie
die Hochzeitsgcschcnle . — M . B. 96 . Räch der herrschenden Rechtsprechung
würden Sie , falls Sie nicht zahlen , zur Zahlung verurteilt werden .

H. T . 10 . Ihre Frau würde 24. M. monatlich Kriegsunterstützung er -
halten . Ist ein Kind vorhanden , so lverden außerdem 12 M. monatlich
gezahlt . Mietsunterstützung kann gezahlt werden : ein Recht darauf besteht
aber nicht . — L. 51 . Eine solche Operation gilt nicht für irgendwie ge-
sälirlich : man muß sich daher nach der bcrrschcnden Rechtsprechung ihr
untcrzicbcn . — St. S. 44 . Die Alimente müssen Sie zahlen . —
W. St. 19 . Die Steuerveranlagung besteht zu Recht . — Unterstüssung
M. ' 53. Der Schwiegermutter steht ein Recht aus Unterstützung nicht zu.
— G. 22 . 110 . Sie könnän warten , bis Sic etwas zugestellt erhalten .
können aber auch direkt au die Polizei sich Wendern — F. G. R. S . 99 .
Ja . — ät . H. 106 . a . Wenden Sie sich an die Steuerkasse . — F. W. 17 .
Die Klage hat keine Aussicht auf Erfolg . — S. B. 7. Einen Anspruch out
Mietsunterslützung hat die Tochter nicht . — F. Sch . 50 . Ja , wenn das
Bormundschaflsgericht nichts dagegen hat . — I . W. 4. Der Water ist
zur Zablung der Schulden der Söhne nicht verpflichtet . — 91. B. 19 .
Nein , aber Sie würden sür die Miete basten . — M . F . B Wegen Kurz -
sichtigkeit nur landsturmtähig . — E. St. 6787 . Wegen Fehler am
Gaumen und dergleichen nichl dienstfähig ; wir setzen voraus , daß IT und
nicht <3. dort steht . Das Zeichen G. gibt es sür die Musterung nicht . —
H. H. 107 . Strengen Sie eine Klage aus Aushebung des Lehrvertragcs
wegen Mißhandlung des Lehrherrn baldmöglichst an. — Genosse . Legen
Nervenleiden unbrauchbar .

A. 100 . Wir können in diesen Fällen nur immer wieder raten , sich
an den Arzt zu wenden . — 4. 1. 33,5 Kilometer . '2. 13 Kstomclcr an
der schmälsten Stelle . 3. Sasen von Bordeaux , so wie auch gesagt wird :
Hamburger Hasen . — 21. P . II , Die Berliner Sparkasse gibt 3. 5 Proz .
Zinsen , das " würde auss Jahr bei 000 M. Einlage 31,50 M. ausmachen .
Von där Seelower Sparkasse ist uns der Zinsfuß nicht bekannt , können
daher auch den Jahresbetraz nicht mitteilen . Gebührenabzüge finden nicht
statt . — Ilse Noack 100 . Dr . Guttinann . Igt. Universitätsklinik Luisen -
straße 13, von 12 —3 Uhr. — H. R . 13 . Wenden «äc sich an die
Stiftungsdeputation . Poststr . 16 1, unter Darlegung des Sachverhalts mit
dem Ersuchen . Ihnen aus verfügbaren WohIfahrtSmstteln Unterstützung
gewähren zu wollen . — E. P . 100 . Ja . ist in unserem Blatt mitgeteilt .
32 Pf. , bei Hauslieserung 34 Pf . — G. N. unser Fritz . 1. und 2. Ja ,
in allen Bundesstaaten .
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ohne Rücksicht au !

früheren Wert

2 " 3 " 4 35

Pfennis - Toje
lülllllllilillllllllllllililii IllülilllltlltllllHIIIlir

Billige Angebote von Lebensmitteln
Hausmacher - Nuöeln . Pfand 60 Pf - Figuren - NuÖeln . . . . .Pfund 60 Pf ! /�ischodst . . . . . . . . . .Pfund 75 Pf . Backpflaumen . . . . . . .Pfund 50 Pf

Langbohnen ( bunt ) . . . . Pfund 60 Pf -

Kleine Viktoria - Erbsen Pfund 45 Pf -
Gebrannter Kaffee unsere SpeziaSmisdiung Pfund 1 - 40

Marmelaöe LtÄk- idÄr • • kfund 65 Pf .

Pflaumenmus . . . . . . .Pfund 48 Pf .

Erfrischungsgetränke .
Himbeer - u . Kirschsaft Fi . 1 . 40 | Konzitron - Essenz . . - nasche 1 . 00 | Himbanas . . . . . . . . .nasche 90 Pf . ) Apfelwein . . . . . . . .nasche 45 Pf .

|
i
i

i
G

!

Zwiebel wurst . . . . . . .Pfund 1 . 00

Pommersche Teewurst Pfund 1 . 90

Rotwurst . . . . . . . . . . .Pfund 1 . 00

Feine Leberwurst . . . . Pfund 1 . 80

Landleberwurst . . . . . .Pfund 1 . 40

Dauern - Mettwurst : . . . Pfund 2,00

Fleischwurst . . . . . . . . .Pfund 1,70

Harte Schinken wurst . Pfund 2 . 30

Eisbein [ Hinterbein ] Pfund Sdiinkenspeck . . . . . .Pfund 2 . 10 Kassier Rippespeer Pfund 1 . 70

Oelsaröinen Dose 32,50,70,80 Pf . | Ostsee - Bratheringe . . Dose 80 Pf [ Bismarckheringe . . . . .Dose 80 Pf - | Rollmops i Remouladen - 75 Pf - u. 1 . 20

Münster - Käse Pfd . 1. 30 ; Tilsiter Käse pfd l . SOj Holl . Käse . . Pfd . 1 . 30 1ff . Pflanzenbutter Margarine pfd . 1 . 20

Neue Kartoffeln Pfund 12 ?f . | Voll - Heringe . . . . . . . . . . .- stück 25pf . � Neue saure ( ZurKen . . . . . . .stock 10 Pf.

Schneezauberseife . . . Riegel 40 Pf

Schneezauberseife . . . stück 32 Pf .

Oberschalseife . . . . .Riegel 1 . 50
Oberschalseife . . . . . .stock 38 Pf -

Blumenseife . . . . . .2 stock 43 Pf .

Blumenseife . . . . . .2 stock 65 Pf .

Oranienburger Kernseife st . 30 Df

Salmiak - Terpentinseife stock 40 Pf -

Kaiser
ESeÄUglsQuellen - Veraseicfinis

Berlifl - lVorclen
Erscheint wöchentlich einmal , ulnfenstehende Geschäfte empfehlen sich hei Eintänfen

Brikett
K' Kt' lisltsi ' - sei ' itMleiiiuiig�

Vorwärts "
' Fleisch - u. üDurstu/aren »

» '

.. Arbeiter - Bekleidung I
N Mflllerstr . 30a . I

jJ�CiBBrpanh ' dlg. TTab�k�" ' Tieckstr . 7,Ecke 1

Martin Opitzstr . 2 !
Sp. Garnicrt. Scliässcln . p

ÜelsctimanDsCßiilr. Wicherl-
Str. 159. U

Novalisstr .

' Bhcher - u . Konditoreien�
jZerpensclilßiiser Lanirol
l v. M. Kohler , Amt Weiß . 100 �

best . u. nahrhaftigst . Brot

iiMÜÄlEbH

llifilmJaiin,Ackßr8lr . l57|
WM vorm . O. Ludcep

Stralsunderst . 27.

IflHn l�nonon Kieder-Schonhaiisenl
UHU MdUoB Kaiser WUholmst. 56. [

firlfl!» vorm . Schnabels
üliul Schönwalderst . löf1

/�Hüto , Mützen , Pelz -
war . , Herrsn - Artik .

Hut - Cenlrele * )
Rosentaler Tor
Weinbergsweg 27
Filz - u. Strohhüte

Huthaus 1

Norden
Brunnenstraße 52.

Badstraße 65
Chausseestraße 55.
Dresdnerstraße 120

KoioniaEwar .

Cßorg 8y, FranseciOL
I Zieniß, Miillßrslp . 241), 0 HM. Saegeliartli

Strelitzer
Str . 57

ist fftr Ofenheizung
am besten

und
am billigsten !

Bierbrauereien �
i WMWMSKg

Jeiner
Swinemünderst . 58
3xtägl . frisch. Backv.

ßeiniclcendorfrst . 54[
MehlhandlungC

Eisen . Stahlut . . UierKzg .

[jgUfjjj
Swinemünder -

Str . 73

ff Drogen , Farben �

KßMßlüjßss

Mmim
. ßuchhom Nchf. ,

Reinickendorf . St . SS
Antons� . 25. Spez. :
Slreichf . öl -n. Lachfrb.

S ( oh9enhdlg .
p Malmöer Sti . 11. t
I allerbill . Tagesprs . l

i Rieil� gn. iiicutii

IBücligler

c' Gias - u. Porzellaniusren�

P-WÜllOrn KVonenhafidlun�H
<7Herp . - , Dam . - , Knab . - �k
3 u. Mädchen - Qarder , U _ _ _

| D. Perleberg
( Herren - u. Knabengarderobew
IChausseestr . 63, E. Liesenstr . S G* Mobeinias

jQJoftniann�Tm ' LyH Site & Cc. �i

!jBei gemeinsamem Bezugp
Prelsermässigung

�Berlin , Lützowstr . 94 . g
| Verlangen Sie Preisliste .

» z » »
Keks , Konfitüren

K . Scharf
J Keks - Bäckerei , eig . Fabrikat , M

JTägl . frisch . Brunnenstr . 173U

Optiker

_ _ _

Müllerstraße 174
IPaiil M Prenzl . Allee 204

Möbelmagazine
Reinirkendorfrst . 97
Tischlermeister

_ Posamenten , Weiß -
und Wollwaren �

2 J. John Nachf . C. Sechra 3
ULortzingstr . 9 Spez. : Sähseide.

irl [cria[t . .EiaQiiii6iiis.�

Uur . Seliitr ifätmll

in guter Ausführung liefert

VORWÄRTS
Buchdmckerei u . Verlagsanstalt
Berlin SW . 68 - Lindenstrasse S

Karlshorst ,
Ende Prinz - Adalbert - Straße .

Restaurant
rünetonkaH herrlicher Naturgarten , Doppel - Kegel -
l Iii ÄlCllUaU bahn . Schönster Familien - Aufenthalt .

Wilhelm Albrecht ( früher in Borsigwalde ) .

Aeitungs - Ausgabestellen und Inseraten - Annahme .
Zentrum : Awert H' abnisch , Nckerstr . 174, am Koppenplatz . Geöffnet

von lt —l ' /z und von i1 ! , — 7 Uhr .
2. Wahlkreis : S. und SW. : Gustav Schmidt , Bärwaldstr . 42,

an der Gneiienaustraffe . Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .
» . Wahlkreis : St . Fritz , Vrinzenstr . 31, Hos recht - part . Geöffnet

von 11 —1 ' / - und von 4' / , — 7 Uhr .
d . Wahlkreis : Osten : Robert W en g els� Markusstr . 36. Geöffnet

von 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — Kart Melle , PeterSburgerptatz 4

tLaden ) . Geöffnet von 9— 2 und von 4 — 7 Uhr .
4 . Wahlkreis . Südosten : Paul Böhm , Sausitzerplatz 14/15 .

Geöffnet von 9 — 2 und von 4— 7 Uhr .
5 . Wahlkreis : Seo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hof) . Geöffnet

von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Ubr .
6 . Wahlkreis ( Moabit ) : Solomon Joseph . Wilhelmshavener

Straße 48. Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .
W edding : J . H ö » i s ch , Müllerstr . 34a Ecke Utrechter Str . , Laden

Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr . � ,
liosenthaier und Oraiiieahiirj - er � orsiadt : A. Wolgast

Watistraßc 9. Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
4» esundbrunne » : Fischer , Baslianslr . ö, Laden . Geöffnet von

9— 2 und von 4— 7 Uhr . _
Schönhauser Vorstadt : Start Mars , Grelsenhagener Str . 22.

Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
Adlershot : Kart S ch w ar z I o j e. Bismarckstr . 28. Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends . �
AU - hilienicke , Falkcnberg : Wilhelm D ü rr e, Kopenicker Str . 6.
lianiasehnien « ex : H. Hornig , Marienthaler Str . 13, 1.

Kt epnnn , i�ebönoTH ' , �cböi »
hröek und lineh : Heinrich B r o s e , Mühlenstr . 5. Laden .

Bohnsdorf : Paul G cns ch , Bohnsdorj , GenosscuschastshauZ -
. Paradies " .

« . iiarloitenhnrx : Gustav Scharuberg , SejeuHeimer str . 1. Ge -

öffnet von 9 — 2 und von 4 — 7 Uhr .

Kichnalde , Schmöckwitz ; Oskar Mab I e , Bismarckstr . 4.
Erkner , Ven - Zittan : A. SchimanSki , Viktoriastr . 3.
Fredersdorf - Petershagen , Eggersdorf : Uffenraaffer . J

Pelcrshagcn .
Ericdenan , Steglitz , Südende , GreB - liichtcrfelde ,

Eanktrltz : H. B e r n t e e , Alsenstr . 5 in Steglitz . Geöffnet von
11 — 1' / , und von 4' / , — 7 Uhr .

Eriedrichshagen , Eichtenun , Kahnsdorf , Schöneiche ,
Kl . - Schönebeck : Ernst Werlmann , Friedrichshagen , Slöpe »
nicket Straße 18.

Griinan : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
Johannisthal . Itndow : Max Gonichur , Parkstr . 23
Karishorsl : Hermann Billing , Dönhoffftr . 28.

Königs - Wnsterhanse » , Wildau , Viederiehme : Friedrich
B a n m a n n , Luckcnmaldcr Straße 5.

Köpenick : Emil W i ß I e r . Kietzerstr . 6, Laden . Geöffnet von

morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .
Lichtenberg I . Ericdrlchsfetde . Hohenschönhausen :

Otto Settel , Wartenbergstraße 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' /, —2 und
von 4' /, —7 Uhr . m

Lichtenberg Ii , Kaminelsburg , Stralau : A. N o ( e n -

tranz , Stll . Boxhagen öo. Geöffnel von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
Mahlsdorf , Koiilsdorf , Uiesdorl : P. Hepberg , Kauts .

dorj , Ferdinandstraße 17.
Mariendorf : August Lcip . Chausseestr . 29.
Maricnfclde : Emil Weinert , Berliner Str . 114 II .

Xcnenhagen , Koypegarten ; Gustav Bergmann , Königsallee
Ecke Gartenstraße .

Xeukölln : M. Heinrich , Ncckarstr . 2. im Laden . Geöffnet von 9 —2
und von 4 —7 Uhr i Zieulölln . Britz : Rohr , Siegsriedstratze 28/29 .
Geöffnet von 9— 2 und von 4 — 7 Uhr .

Xieder - Schöneweidc : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, II .

X owawes : Karl Krähnberg , Friedrichkirchplatz 27.
Dher - Schöneweide : Alfred Bader , Wilhelminenhasstr . 17, Laden .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Eankow , Xicderschönhansen , Mordend , Erz . Buch

holz , Blankenburg : R i ß m a n n , Mühlenstr . 30. Geöffnet
von 11 —1' / , und von 4' / , — 7 Uhr .

Itcinickcndorf - Ost , Wilhelmsruh und Schönholz
P. ( Rurich , Provinzstr . 56, Laden . Geöffnet v. II — 1' / , u. 4' / , — 7 Uhr

Schenkendorf b. Königs - Wusterhausen : Chr. . pantsch f e, Dörfstr . 10
Schöneberg : Wilhelm B ä u m l e r , Marlin Lulherftr . 69, im Laden .

Geöffnet von 9 — 2 und von 4 — 7 Uhr .
Spundnn , \ onnendamm , Staaken , Seegefeld und

Ealkenhagen : K ö p p e n , Breitestr . 64. Geöffnet von 8 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends .

Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waidmannslust ,
llermsdorf . Hohen - X ' eaendorf , Birkenwerder ,
Ereie Scholle it. Keinickendorf - West : Paul K i e n a sl j
Borsigivalde , Räujchstraße 10. Geöffnet von 11 —1 ' / , u. von 4' /, —7 Uhr .

Teltow : A. S ch u l z e , Lindenstr . 17.
Tempeikof : Loh . Strohn , Borussiaslr . 62.
Treptow : Rod . Grauienz , stieshoizslraße 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Wcilleasee , Heinersdorf : St. Fuhr mann , Sedansir . 105, pari .

Geöffnet von 11 — 1' / , und von 4>/z — 7 Uhr .
Wilmersdorf , Huleusec , Schmargendorf : Paul Schubert ,

Wilhelmsaue 27.
Zeuthen , Miersdorf : Ernst H ü t t l g, Zeuthcu , Micrsdorjer Str . 14.
Zossen : Ma tusch ei , Marktpr . 5.

sämtliche Partcititeralur sowie alle wiffciischajtlicheu Werte werden gelieser t
Sonntags sind die Ausgabestelle » geschlossen .

iBpranttPotüiäet Nebglteur : Stli « Ö Wtetepv , üieuteflfl , güs fcea LnjergtWtell veranttou Drock . u . LNtagl ! Lorwartz Buchdrockerc . l o. löerlagsan�M Singer Co « SBeüm SW .
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